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Monkag - Ausgabe .
Bezugspreis fret inA HauA halvinonatl .
I .S0 M . ttn Verlag oder in den Zweig ,
stellen abgeholt 1.40 M . Durch die Post
monntl . 2 .60 M , »uziigl . 72 Ä Zustellgeb .
Einzelpreise : WerNagS -Rummer 10 S, ,
Soniitags -Numnier 15 JS>. — Im Fall
höherer Gewalt . Streik . Aussperrung zc.
Hai der Bezieher reine Ansprüche bei
verspätetem oder Nicht -Erscheinen der
Zeitung Abbestellungen rönnen nur
jeweils bis zum 25 . ds . «Kl «, auf den
Monatsleyten angenommen werden ,
^ »zeisenpreise : Die Ispaltige Nonp .»
Zeile N.ÄS. auZW . 0 .40 Goldm . Stellen -
Gesuche . Familien - und GelcgenheitZ -
Anzeigen ermäßigter PreiS . Reklame -
Zeile I .SO, an erster Stelle 2.— Goldm .
Bei Wiederholung tarisfester Rabatt ,
der bei Nichteinhaltung des Zieles , bei
gerichtNcher Betreibung und bei Kon «
turscn außer Kraft tritt . Erfüllung ?»
ort und Gerichtsstand ist K ^ lsruhe .
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.
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Neue Badische Presse Äandels - Zeitnng

Verbreitetsle Zeitung Badens .

Karlsruhe , Montag , den 12. Juli 1926.

Badische Landeszeilung

42. Jahrgang . Nr . 313.
Eigentum und Verla « v » »
: : SerdinaodTbi « rgarte » : >
Chefredakteur : Hr . Waltber Sllineider ,
Prcbgcsevlich verantwortlich : Für ba»
d ' sche Politik : M . Hol,inner : sü»
deutsche Politik und WirlschaitSpolitik :
Dr . Brixncr : für auswärtige Politik :
A . Kimmin : für Lokales und Sport :
N . Boideraner ; für Kommun ^ politik :
K . Binder : für das Feuilleton :
Emil Belzner : für Over und Kon»
zert : Chr . Herile ; für HandelS - Rac ^
richten : F . Feld ; für die Anzeigen :
A . RinderSpaÄcr : alle in Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Nr . Kurt Metger .
Fcrnsprcch . : 4050 4051 4052 4053 4054.
Geschäftsstelle : Zirkel - und Lamm -
straße -Ecle . Postpelieckkontn : Karls »
ruhe Nr . 8359 . keiween : Volk und
Heimat l Literarische Umschau / Roman »
Blatt i Svort -Blatt i Fraucn -Zcitung I
Wandern und Reisen I HauS und
Garten / Karlsruher VereinS -Zeitung .

Schweres Explosionsungliick in Amerika .
Ein Muuttivnsdepvl

in Sie Lust geflogen .
Ein Zehntel der gesamten Wnnitionsvorriite der

amerikanischen Warine vernichtet.
TU. flemtfott , 12. Juli . Die Marinemnnitionsdepots Lake

iummore sind in die Luft geflogen . Die erste Explosion
erfolgte infolge eines Blitzschlages. Etwa 100 Marinesoldaten
find der Explosion zum Opfer gefallen. Zur Hilfeleistung heran -
gezogene Truppen versuchten vergeblich, an den Unglücksort heran »
zukommen . Die Splitter der zu Hunderten explodierenden Erana -
ten und Torpedos suchten die ganze Umgebung heim. Die Ortschaft
Mount Hope ist » öllig vernichtet . Die Landstraßen sind
mit Fliehenden überfüllt , die zunächst annahmen , daß es sich um ein
Erdbeben handele . Zn Privatlazaxetten sind Hunderte von Ber -
mundeten verbunden worden. Die umliegenden Hospitäler sind über-
füllt . Die ganze Gegend gleicht einem Schlachtfeld.

Die Löscharbeiten gestalten sich äußerst schwierig , da es un-
möglich ist, cw den Explosionsherd heranzukommen und ununter -
brachen neue Erplosionen stattfinden . Man nimmt an,
daß frühestens in der kommenden Nacht sämtliche Munition explo -
diert sein wird . Viele Ortschafton in der Nähe Mount Hopes, das
völlig vernichtet ist, hatten ein regelrechtes Trommelfeuer auszu-
halten . Die Truppen räumen alle Ote der Umgegend. Die Feuer -
wehr beschränkt « sich darauf , die Ausbreitung des Feuers zu ver-
hindern . Der Wind hat nachgelassen. Die Zahl der Toten konnte
noch nicht festgestellt werden. Neben zahlreichen Soldaten sind auch
viel « Zivilisten getötet worden. Bisher wurden hundert
Schwerverletzte gezählt. Der Sachschaden wird auf 80 Millionen
Dollar geschätzt.

Dem „Montag " wird ergänzend au- Newyorl gemeldet, daß das
explodierte Munitionsdepot ein Zehnt « ! d « r gesamten
Munitionsvorräte der aamerikani schen Marine
enthielt . Nachdem um 5. Uhr nachmittags die erste Explosion er»
wigt war , flog im Laufe der Nacht auch der Nest der Vorräte in
die Lust, so daß das Depot vollständig zerstört wurde. Auch an-

de« w der Nähe besinnliche Depots der amerikanischen Armee sind
in Mitleidenschaft gezogen worden. In diesem dauern zurzeit die
Explosionen noch an . Doch ist bisher der Hauptteil der Vorräte im
Armeedepot von der Katastrophe noch nicht erfaßt .

lieber 200 Berichte.
(Eigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse".)

I . N . S . Dover, (New Jersey ) 12. Juli . Die Zahl der bei dem
Explosionsunglück Schwer- und Leichtverletzten die bisher in die
Hospitäler gebracht werden konnten, beläuft sich auf ungefähr 200,
doch bringen Kranken- und Privatautos ununterbrochen weitere Ver-
wundcte, besonders aus den Vorstädten , die durch die Explosion am
meisten gelitten haben . Die Stadt Mount Hope ist vollkommen weg-
gefegt. Die Bevölkerung anderer Städte in der Nähe ist aufgefordert
worden, die Städte zu räumen , weil noch immer weitere Ex -
pl 'osionsgefahr bestehe . Ein wahrer Funkenregen überschüttet
die Umgebung des Depots . Detonationen von Granaten finden an-
dauernd statt . Die Rauchentwicklung war zeitweise so stark , daß die
Sonne verdunkelt war .

Berichte von Augenzeugen.
TU . Newyork, 12. Juli . (Kabeldienst.) Man nimmt an . daß

die Explosionen noch wochenlang andauern werden, da bisher erst fünf
Magazine in die Luft gepflogen sind . Ueber das Unglück liegen
keine einheitlichen Berichte vor . Zwei Augenzeugen berichten,
daß sie in dem Augenblick, als der Blitz einschlug , im Arsenalhof ge-
weilt hätten . Zunächst habe man nur Feuer gesehen . Die Soldaten
seien sofort hingeeilt , um mit den Löscheinrichtungen das Feuer zu
bekämpfen . Auf die Aufforderung eines Offiziers hin . der sie auf die
Gefahr aufmerksam gemacht habe , hätten sie sofort ihre Automobile
bestiegen und erst als sie außerhalb des Arsenals gewesen seien,
wäre

'
die erst« Explosion erfolgt . Das Auto fei umgerissen worden

und über sie hinweg sei ein Eranatregcn gegangen . Sie seien zwar
mit heiler Haut davongekommen, hätten aber das Bewußtsein ver-
loren und erst im Lazarett seien sie wieder erwacht. Unter den
Toten , deren Zahl noch nicht festgestellt ist . befinden sich wahrscheinlich
zwei Kapitäne und Leutnants . Die Behörden find an der Unglücks -
stelle eingetroffen . Die Ortschaften in der Umgegend werden mit
zerschossenen französischen Dörfern verglichen. Zeitungsxhotographcn
machen von Flugzeugen aus Aufnahmen . Die Umgegend wird nach
Verwundeten abgesucht .

Reichsregierung und Spvrtgeist.
Reichskanzler Marx

an die deutsche Jugend .
_

Köln . 12. Juli . Beim Abschluß der 2. Deutschen Kampf -
spiel « in Anwesenheit von 8000V Zuschauern hielt Reichs-
kanzler Dr . Mar x eine Rede, in der er die herzlichsten Grüße des
Reichspräsidenten übermittelte . „Der Herr Reichspräsident sagte
mir, nach all dejj vielen aufregenden Tagen , die wir in Berlin erlebt
haben , wäre es für uns eine besonders große Freude , einmal wieder
an den Rhein zu gehen , um sich an rheinischem Frohsinn wieder neue
Kraft und neue Freude für die schwere Pflichterfüllung zu holen. Ich
gehe von hier nach Berlin zurück in der Ueberzeugung : es soll mir
keiner mehr, weder in Berlin noch sonst wo in deutschen Landen , von
Pessimism^e , von Mißmut stechen . Frohen Herzens gehe ich von
hier weg . Wir haben schwere Jahre hinter uns . Schwere Sorgen
der Gegenwart liegen auf uns . Aber die Zukunft erstrahlt in schönem
Lichte . Wir haben eine Jugend , auf die wir uns verlassen können .
Der deutsche Name gewinnt von Tag zu Tag mehr an Ansehen und
Achtung in der ganzen Welt . Der Nebel, der auf dem Rufe des
deutschen Volkes lag . hat sich zechreut . Abgesehen von vielem Andern
sind namentlich in den letzten Wochen und Monaten unsere Sport -
leute dabei , den Ruhm Deutschlands im edlen Spott der Leibes-
Übungen im schönsten Sinne des Wortes , im Auslande zu heben.
Allen sei Dank, die mitgewirkt haben, im Auslande den Gedanken
zu vertiefen . Es lebt noch das alte , treue , gute , kräftige , gesunde
ideale deutsche Volk. Es ist nicht niederzukriegen . Gott
sei Dank ! Die Welt hat es nötig . Die deutsche Nation hat eine
Pflicht zu erfüllen , namentlich im Herzen Europas bei ihrer ganzen
eigentümlichen Lage . Wir , die wir die schönen früheren Jahre
erlebten , die wir trauernden Herzens die unseligen Jahre des
Waltkrieges durchlebt haben , wir sehen jetzt hoffnungsvoll und
freudig unsere Jugend dastehen, nicht mehr irgendwie durch soziale,
wirtschaftliche und Standesunterschiede voneinander getrennt , sondern
einig , den Sport zu üben. Alles tritt zurück, und hier , wo die Sieger
der letzten Tagen vor uns stehen , hier wollen wir ihnen herzlich
danken, daß fc uns wieder Mut eingeflößt , daß sie uns ein Beispiel
darbieten , das , hoffen wir , gute Früchte bringt . Ich glaube , ich darf
Sie alle in diefer zahlreichen Versammlung bitten mit mir einzu-

ausschusses für Leibesübungen die Schlußrede und führte folgendes
aus : Das Ende der zweiten Kampfspiele ist erreicht. Eine Woche
großer Kämpfe und erfolgreicher Tage liegt hinter uns . Voller
Dank sind wir für den Reichspräsidenten von Hindenburg , der noch
zum Schlüsse durch den Reichskanzler Marx ausgesprochen Hat,daß
er Bannerträger unserer Bewegung ist. Dank auch dem Reichskanz¬
ler , der nach Köln kam . um zu versichern , daß die deutsche Reichs-
regierung den großen Sportgeist und die große Kulturtat des
Sportes mit aller Kraft unterstützen werde. Dank auch der Stadt
Köln , ihrem Oberhaupt Dr . Adenauer und seinen Mitarbeitern für
die geleistete Arbeit , für di« Kampfbahn und alle Anordnungen , die
mit großer Umsicht und mit großem Verständnis vorgenommen wur -
den . Aus allan Teilen unseres Reiches waren die Besten nach Köln
gekommen . Kampf auf Kampf folgte und zeigte die Kraft und den
Willen der deutschen Jugend , sich zu behaupten . Ein Volk , das
eine derartig « Jugend hat . kann nicht untergehen
lleberall herrschte «chter Sportaetst . Di« ersten Glückwünsche nahm
der Sieger von dem Besiegte« ohu« « «i» «ntg »»«n. « or mir steht die

Schar der Sieger und Siegerinnen bei den Kampsspielen, ein Anblick ,
der jedes deutsche Herz stolz schlagen läßt ; gekämpft haben sie um die
Ehre des Vereins und des Verbandes . Als Anerkennung, werde ich
ihnen bei der Siegesfeier den Eichenkranz und die Ermnerungspla -
kette aus Erz überreichen. Die Erinnerungsplakette zeigt auf der
einen Seite das Zeichen des ernstlichen und ehrlichen Kampfes , auf
der anderen den Kölner Dom . Alle, die wir vor uns sehen , sind
die Hoffnung und der Stolz der Nation und an ihrer Kraft soll sich
die Jugend ein Vorbild nehmen. Die Kampfspielsieger und Sieger -
innen aber sollen den Eichenkranz und die Plakette , die sie erhalten ,
als ein Mahnzeichen der deutschen Jugend Hinnehmen, dieser ein
Vorbild zu sein . Allen denen, die auf den Kölner Kampfspielen zu-
sammen waren , rufe ich ein „Auf Wiedersehen;

" bei den 3 . Deut -
schen Kampfspielen 1930 zu".

Lcwald ' s Rede klang aus in einem Hoch auf die Sieger , in das
die Zehntausende begeistert einstimmten.

Vier UngMeksMle
beim Avusrennen.

Rosenberger Pforzheim schwer verletzt.
TU . Berlin , 11. Juli . Auf der Avus -Bahn ereigneten sich heute

nachmittag vier schwere Unglücksfälle . Am Schluß der
fünften Runde kam der Mercedeswagen mit dem Fahrer Adolf
Rosenberger ins Rutschen. Er wurde mit voller Wucht in
das Gerüst der mittleren der drei Zeittafeln und das dabeistehende
Bretterhaus geschleudert und vollständig zertrümmert . Rosenberger
ist schwer verletzt , aber , wie mitgeteilt wird , außer Lebens-
gefahr . Der Mitfahrer ist ebenfalls schwer verletzt. Außerdem
sind drei Leute , die an der Zeittafel arbeiteten , verunglückt. Einer
ist tot , die beiden anderen sind schwer verletzt. Man nimmt an,
daß das Unglück durch den Regen mit herbeigeführt worden ist, der
während des Rennens einsetzte .

Eine knappe halbe Stunde später ereignete sich an der Südkurve
ein zweites schweres Unglück und zwar mit dem Tal -
botwagen mit Ehafsagne . Fahrer und Mitfahrer sind schwer
verletzt .

Eine Viertelstunde nach dem zweiten Unglück , kurz vor vier
Uhr , ereignete sich ein dritter Unfall , der allerdings nicht so schweren
Umfang annahm . Der Pluto -Sportwagenfahrer . Ingenieur A M e -
derer , rutschte etwa 200 Meter links der Pressebühne von der
Bahn auf das Rasenstück ab , das zwischen den beiden Bahnen liegt .
Auf diesem etwa fünf Meter breiten Zwischenstück war ein großer
roter Personenwagen abgestellt. Der Plutowagen fuhr noch etwa
100 Meter über den Rasen , rannte dann mit voller Wucht gegen
den Kühler des Personenwagens und wurde so zurückgeschleudert ,
daß er sich wagerecht um feine eigene Achse drehte . Die beiden
Fahrer wurden leicht verletzt aus dem Wagen gehoben.

Bei der neunten Runde geriet der Talbot -Wagen mit dem
Fahrer Urban Emmerich ins Schleudern . Nach Aussagen
von Augenzeugen sauste der Wagen geradewegs auf eine
Zuschauertribüne los . In diesem kritischen Augenblick gelang
es dem Fahrer jedoch , nach der Seite abzubiegen, so daß der Wagen
noch ein Stück über den Rasen lief und nur einen Pfahl der Ein -
zäunung umstieß. Der Pfahl traf einen der Zuschauer und ver-
wundete ihn leicht im Gesicht . Die übrigen Zuschauer kamen mit
dem Schrecken davon . Das Publikum applaudierte der Geistesgegen-
wart des Fahrers , der nach einer Viertelstunde das Rennen wieder
aufnehmen konnte.

CaiUaux's Sieg und Kamps.
* Die viertägige Finanzschlacht in der französischen Kammer hat

mit einem schwachen Sieg Eaillaux ' s ihr Ende gefunden. Mit 269
gegen 247 hat die Kammer das Vertrauensvotum für Eaillaux ange»
nommen und damit bekundet, daß sie darauf vertraut , „daß die Re»
gierung den Kredit und die Staatsfinanzen Frankreichs wieder her»
stellen und die Währung stabilisieren wird .

" Eine allzu große Be»
deutung hat dieser Sieg Eaillaux ' s nicht . Er ermöglicht de_r neuen
Regierung , vor allem dem Finanzminister , im wesentlichen nur , an
die Arbeit zu gehen. Bekanntlich wurden ja in der Finanzdebattß
keine festumrissenen Pläne von der französischen Regierung vorgelegt ,
so daß ein Mitglied der Opposition sich dahin äußerte , daß man nur
über eine Rede, nicht aber über ein Programm debattieren könne.
Eaillaux hat in der Tat ja auch nur in Umrissen angedeutet , wie
die Stabilisierung der Währung und des Haushaltes vorgenommen
werden soll. Wenn freilich ihm die Opposition daraus Vorwürfe
macht , so . ist doch auch nicht zu übersehen, daß auch kein Redner der
Opposition irgendwelche positiven Vorschläge gemacht hat , man be»
gnügte sich vielmehr mit einer negativen Kritik . Zweifellos hat aber
nicht nur die Tatsache, daß ein ins Einzelne gehende Programm
fehlte, dazu geführt , daß Eaillaux nur eine Mehrheit von 22 Stim -
men erhielt , sondern es find dabei auch noch mancherlei persönliche
Beweggründe mitbestimmend gewesen . So dürfte beispielsweise der
von Vriand dem Abgeordneten Bokanowski gemachte Vorwurf , daß
er nicht aus fachlichen Gründen , sondern aus Verärgerung , weil er
kein Portefeuille erhalten habe , das Ministerium bekämpfe, dem
Kabinett eine ganze Zahl von Stimmen gekostet haben , anderseits
liegen die Dinge aber auch so . daß die Opposition verzweifelt ge-
wesen wäre , wenn sie gesiegt hätte , denn niemand ist in der Lage zu
sagen , was in diesem Falle hätte geschehen sollen . Es ist hier ähnlich
wie im deutschen Parlament , wo der Opposition ein Sieg nur uner -
wünscht sein kann.

Mit dem Vertrauensvotum ist nun aber der Kampf Eaillaux 's
nicht abgeschlossen , sondern er beginnt erst eigentlich. Zunächst wird
es sich für die Regierung darum handeln , die Vollmachten vom Par -
lament zu erhalten , die sie nach ihrer Ansicht zur Sanierung der
Währung benötigt . In dieser entscheidenden Frage hat Eaillaux be»
Tclts sehr viel Wasser in seinen Wein gegossen, denn die Vorlage , die
er dem Parlament zugeleitet hat , umschreibt die der Regierung zn
erteilenden Vollmachten in allen Einzelheiten , so daß von der früher
einmal angekündigten Diktatur eigentlich nicht mehr gut die Rede
fein kann. So enthält der Gesetzentwurf keinerlei Vollmachten zur
Ratifizierung des Washingtoner Schuldenabkommens. Man wird sich
nun zunächst im Ausschuß der Kammer und dann in der Kammer
selbst mit dieser Vorlag zeu befassen haben , wobei darauf verwiesen
sein mag, daß die Sozialisten es ablehnen , Herrn Eaillaux Voll-
machten zu erteilen . Da nun aber diese Vollmachten sehr eng um»
grenzt sind , so scheint es imerhin möglich , daß die Regierung auch für
diese Vorlage die erforderliche Mehrheit erhält , wenn auch die knappe
Mehrheit , die sie bei dem Vertauensvotum erang , nicht gerade einen
sehr vielversprechenden Auftakt zu diesem Kampf darstellt .

Der schwierigste Punkt bleibt für die Regierung nach wie vor
die Ratifizierung des Washingtoner Abkommens, gegen die sich beide
Oppositionsflügel wenden und die auch von Kreisen, die sonst der
Regierung durchaus zustimmen, abgelehnt wird . Es wird eben in
Frankreich außerordentlich bitter empfunden, daß die amerikanische
Regierung den Franzosen einen viel geringeren Schuldennachlaß ge»
währt hat , als den Italienern , und daß sich Amerika vor allem gegen
die sogenannte Sicherheitsklausel gestemmt hat , nach der Frankreich
keine größerne Jahreszahlungne zu leisten hätte , als es an deutschen
Reparationen erhält . Nun liegen die Dinge aber bekanntlich so, daß
amerikanische Kredite , die, wie Eaillaux auch ausdrücklich betonte,
zur Stabilisierung des Franken unbedingt erforderlich sind , nur zu
erlangen sind , wenn das Washingtoner ' Abkommen ratifiziert wird .
In Paris scheint man trotzdem die Lage ziemlich optimistisch zu be«
urteilen . Man versichert nämlich, daß es Eaillaux gelungen sei, mit
England eine grundsätzliche Einigung über die englisch -französifche»
Schuldenregelungen zu erzielen, wobei nicht nur eine Herabsetzung
der zunächst fällig werdenden Jahresraten erreicht fein soll , sondern
auch befriedigende Versprechungen hinsichtlich der Transfer -Klausel
und der Sicherheitsbestimmungen . Es wird nämlich versichert , und
auch die Times berichten in diesem Sinne , daß England bereit sei,
den französischen Standpunkt anzuerkennen, nach dem die französt»
schen Zahlungen an England von Deutschlands Reparationszahlun »
gen an Frankreich abhängig gemacht werden und daß ferner in das
Schuldenübereinkommen eine Transfer -Klausel aufgenommen wird ,
wie sie auch der Dawes -Plan enthält . Man glaubt nun , daß, wenn
England sich zu folchen Zugeständnissen bereit erklärt , wobei man
wissen will , daß Frankreich dafür „auf diplomatischem Gebiet" Eng»
land entgegengekommen sei (in der abessinischen Frage ) , auch Amerika
seinen ablehenden Standpunkt aufgeben werde, so daß auch in einem
Zusatz -Abkommen zu dem Washingtoner Schuldenabkommen die fran -
zöfischen Forderungen erfüllt würden . Man wird abwarten müssen ,
ob bei diesen Gerüchten nicht etwa nur der Wunsch der Vater des
Gedankens ist , und die in den nächsten Tagen in London begincnden
Schuldenverhandlungen Eaillaux 's werden vermutlich die Lage be»
reits klären. Vom Perlauf dieser Schuldenverwandlungen und den
Verhandlungen mit Amerika wird die weitere Gestaltung der Dinge
abhängen , denn noch ist , wie die schwache Mehrheit der Sonnabend -
Nacht -Abstimmung beweist, die Regierung Briand —Ehaillaux nicht
über den Berg .

Schwere französische Verluste in Syrien.
f .h . Paris. 12 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters )

Drahtmeldungen zufolge erlitten französische Streitkräfte bei Falony
und Rashey sowie Bukka schwere Verluste . Mehrere hohe französifche
Offiziere , darunter ein Major sollen getötet worden sein . Den
Syriern gelang es , wichtige Dokumente, die ftcb_ auf die französischen
Truppen in Syrien beziehen, zu rauben - Auf dem ^ uai d 'Orfay
wurde erklärt , daß man diese Nachricht mit einiger Vorsicht auf,
nehmen müsse.

Neues Erdbeben auf Sumatra .
T . U . Berlin , 12 . Juli . Die Montagspost meldet aus Summ

tra ein neues Erdbeben . Der holländische Generalgouverneur von!
Ostindien habe in einem Telegramm die Zahl der Toten im Pa ,
danger -Bezirk mit 220 angegeben.
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Reichswirtschaslsmimsler
Dr. Curtius in Karlsruhe .

Gründung des Angestelltenausschuffes der D .B .P .
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius sprach gestern , Sonn -

tag nachmittag in Karlsruhe vor dem Geschäftsführenden Ausschuß ,
den Ortsgruppenvorsitzenden und den Vertretern aller Berufs - und
Wirtschaftsgruppen der Deutschen Volkspartei Badens . Nachdem
der Landesoorsitzendc . Rechtsanwalt Steine ! , die überaus stark
besuchte Versammlung begrüßt und seine Freude über das Erschei -
nen des Herrn Reichswirtschaftsministers zum Ausdruck gebracht
hatte , behandelte Herr Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius in
tiahezu zweistündigem vertraulichen Referat — wie er einleitend
bemerkte als Abgeordneter seines Wahlkreises , — die schwebenden
wirtschaftlichen und politischen Fragen . An den mit starkem Bei -
fall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine lebhafte Aussprache an ,
die zeigte , daß das Vertrauensverhältnis zwischen Dr . Curtius und
seinen ! Wahlkreis die alte Festigkeit besitzt und er in seiner Politik
den Wahlkreis geschloffen hinter sich hat .

Am Vormittag des gleichen Tages wurde der Landesaus -
schuh für Angestellte der D . V . P . gegründet . Aus allen
Teilen des Landes waren zahlreiche Vertreter erschienen . An der
Sitzung nahmen außerdem teil Reichswirtschaftsminister
Dr . Curtius , der zweite Vorsitzende des Landesverbandes ,
Hofheinz - Freiburg , sowie die Landtagsabgeordneten Bauer ,
Dr . Mattes und Milser . Nachdem Generalsekretär Wolf
di « Versammlung begrüßt und auf die Zwecke und Ziele des Lan¬
desfachausschusses hingewiesen hatte , sprach Herr Menth - Mann -
heim in ausgezeichneter , formvollendeter Weise über die Angestell -
tenschaft in der Deutschen Volkspartei . In sehr tiefgründlichen
Darlegungen bewies Herr Menth , daß die Angestelltenschaft die
Pflicht habe , sich nicht nur beruflich , sondern auch politisch zu orga -
nisieren . Die Vergangenheit habe gezeigt , daß die Deutsche Volks -
Partei stets für die Belange der Angestellten volles Verständnis

trhabt
habe - Jenes Wort , daß die Deutsche Volkspartei nur eine

»artei der Arbeitgeberschaft sei , wies er aufgrund zahlreicher Be »
weise zurück. Mitarbeit in der Partei sei Dienst an der Gesamt -
heit und am Vaterland . Die Ausführungen des Herrn Menth fan -
den lebhaften Beifall -

Codann ergriff Reichswirtschaftsminister Dr . Cur .
t i u s , lebhaft begrüßt , das Wort zur kurzen Ausführungen , in
denen er seine und der Partei Fürsorge für die Nöte der Ange¬
stelltenschast zum Ausdruck brachte . Seine Ausführungen gipfelten
in dem Wunsche , daß die beiden Gruppen der Arbeitgeberschaft und
der Arbeitnehmerfchaft zusammenarbeiten möchten , da nur so der
gemeinsame Weg zu Deutschlands Freiheit erfolgreich zu Ende ge-
führt werden könnte . Langanhaltender Beifall dankte dem Herrn
Reichswirtschaftsminister für seine Ausführungen . Nachdem Land -
tagsabgeordneter Milser die Grüße der Landtagsfraktion über¬
brachte und dein Ausschuß die besten Wünsche für eine gedeihliche
Arbeit ausgesprochen hatte , schritt man zur Wahl des Vorst an -
des . Herr Menth wurde einstimmig zum Vorsitzenden des Lan¬
desausschusses für Angestellte der D .V .P . Baden gewählt . Herr
Menth dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen und nahm
die Wahl an . Besonderen Dank stattete er sodann dem Herrn
Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius sowie dem Herrn Reichstags -
abgeordneten Thiel ab . Wenn die Angestellten eine besondere För -
derung ihrer berechtigten Wünsche von den gesetzgebenden Körper -
schaften erwarten , so führte Herr Menth aus , dann muffen sie in
liiel höherem Maße als bisher durch den Eintritt und praktische
Mitwirkung in den politischen Parteien ihren Willen zur staats -
politischen Kräftcentfaltung bekunden . Deshalb gehörten alle An «
gestellten , die die Weiterführung dieser Partei wollen , in die
Deutsche Volkspartei .

Nachdem der zweite Landesvorsi tzen d« , Herr Hofheinz -Freiburg ,
dem Generalsekretär Wolf den Dank des Landesverbandes ausge¬
sprochen hatte , wurden folgende Entschließungen ang -nom «
men :

Sonntagsruhe im Handelsgeserbe .
Di « zur Angestelltentagung am Sonntag , den 11. Juli , in

Karlsruhe versammelten Privatangestellten erheben einmütig die
Forderung auf Erhaltung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .
Sie weisen besonders darauf hin , daß nicht nur bei den Angestell -
ten , sondern auch in den maßgebenden Kreisen der Ladeninhaber
der Wunsch nach dem ungeschmälerten freien Sonntag besteht und
sie erwarten , daß die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei im
Vadischen Landtage aus christlichen , kulturellen und kozialen Grün -
den jeder Durchbrechung der Sonntagsruhe ihren schärften Wider -
stand entgegensetzen werden .

Schutz de, älteren Angestellten .
Die am lt . Juli in Karlsruhe zur Angestelltentagung ver -

sammelten Prwatangestellten der Deutschen Volkspartei sprechen
der Parteileitung für das tatkräftige Eintreten der Partei für
di« Angestellten den wärmsten Dank aus . Sie bringen insbeson -

Marienbader Brief.
Von

Fritz Maok .
Von den Sorgen und Bedrückungen des Alltags befreit und der

Pflichten des Berufes ledig , lebt der Kulturmensch die wenigen
Wochen , die er der geistigen und körperlichen Auffrischung widmen
kann , sein Leben mehr nach außen als sonst. Aus dieser , in einer
Art seelischer Notwehr wurzelnden Einstellung heraus entwickelt sich
in ihm eine besonders feine Witterung für die spezifische Atmosphäre
seines gewählten oder notwendigen Aufenthalts .

Wenn man von dem kerndeutschen Karlsbad , etwa zur Nachkur ,
nach Marienbad kommt , empfindet man den Charakter dieses Well -
bades durchaus als österreichisch . In Karlsbads mit seinen , allen
Anforderungen an eine kurgemäße Küche Rechnung tragenden
Restaurants , fehlen die Wiener Cafes , die dort auch bei den stren -
gen Diätverordnungen kein Bedürfnis sind . In Marienbad dagegen
trifft man in den Cafüs den „Wiener " Kellner , der schon beim
zweiten Besuch weiß , was man trinkt , was man liest , wo man gern
sitzt usw . ; der immer höflich , immer liebenswürdig , nach der alt -
modischen Anschauung huldigt , daß er für die Gäste da ist, und der
aus dieser Einsicht heraus deren Gewohnheiten studiert _

und sich
ihnen mit einer in jahrelanger Uebung gewonnenen Menschenkennt -
Iiis anzupassen versteht . Einem solchen Kellner zuliebe geht man
immer wieder in das gleiche CafS , man fühlt sich hier , inmitten einer
zunächst fremden Umwelt , wie zu Hause , man wird von jemandem
mit ein bißchen Aufmerksamkeit betreut , und man ist dafür dankbar .

Typisch österreichisch ist auch der Marienbader Fiaker . Er hängt
mit einer rührenden Liebe an seinem Pferd . Er pflegt es in vor -
bildlicher Weise , man sieht deshalb nur gut genährte , prächtig aus -
sehende Tiere . Auf dem Sattelzeug oder auf den Decken kann man
gelegentlich eine silberne oder eingestickte Krone beobachten , die
eine nachdenkliche Geschichte von dem jähen Sturz ehemals feudaler
Familien erzählt . Der Marienbader Fiaker ist seinem Gaul ein
guter Kamerad . Eine Aufmerksamkeit oder Zärtlichkeit , die man
diesem erweist , empfindet er als eine persönliche Auszeichnung . Für
einige Stückchen Zucker, die du seinem Tiere gibst , dankt er dir mit
ungeheuchelter Freude und wird dich dafür grüßen , so oft er dir be-
gegnet . Fährst du mit ihm in die Berge , so wird er absteigen , sobald
der Weg auch nur eben anfängt , steiler zu werden . Niemals wird
er sein Pferd mißhandeln . Diese ursprüngliche Güte , diese natür -
liche Liebenswürdigkeit , die ja die Höflichkeit des Herzens ist , sind
überhaupt die hervorstechendsten Eigenschaften der einheimischen Be -
völkerung , des Egerländers . Beinahe sprichwörtlich aber ist seine
Ehrlichkeit . Wenn du irgendwo etwas hast liegen lassen oder einen
Gegenstand von noch so hohem Werte verloren hast , du kannst sicher
sein , ihn wieder zu bekommen , vorausgesetzt , daß ihn kein Kurgast
gesunden hat .

Vor allem aber sind es die Konditoreien — hier Confiserien ge¬
heißen — , die den Besucher an Oesterreich , an Wien erinnern . Nur
ein routinierter Feinschmecker könnte von den süßen Delikatessen ,
die man hier erhält , eine ungefähre Vorstellung vermitteln . Diese
köstlichen Leckereien , all diese Creme - . Nuß - und anderen Torten ,
dieje Kompositionen aus Schokolade , Mandeln und kandierten Früch -
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der« ihre Genugtuung darüber zum Ausdruck , daß sich die Reichs «
tagsfraktion unter Führung des Abgeordneten Thiel des Schutzes
der älteren Angestellten angsirommen hat und bitten die Partei ,
auch in Zukunft auf die große Not der Angestelltenschaft ihr Augen -
merk zu richten und an ihrer Linderung durch entsprechend « gesetz¬
geberische Maßnahmen mitzuhelfen .

Zur Frage des Aeichsehrenmals.
Enttäuschung im Rheinland über den Vorschlag des Reichsrats -

ausschusses .
TU . Köln . 12 . Juli . In einer Besprechung der Entscheidung des

Reichsratsausschusses über die Errichtung des Ehrenmals für di«
im Weltkrieg gefallenen Deutschen schreibt die „Kölnische Zeitung "

u . a . : Man hatte in rheinischen Kreisen geradezu das Gefühl , daß
der Ausschuß sich schon von rein künstlerischen Gründen aus für Lorch
entscheiden würde und ist deshalb durch di« von ihm getroffenen
Entscheidung etwas enttäuscht . Aber auch in politischer Bezie -
hung sind Bedenken gegen di« Entscheidung des Ausschuffes schon jetzt
am Platze . Berka liegt geographisch im Herzen Deutschlands , und
ein Heldenhaft liegt begründet im deutschen Wesen . Aber das
Schicksal Deutschlands liegt am Rhein . Das haben
acht lange und schwere Nachkriegsjahre bewiesen . Im ganzen deut -
schen Reich hat man den Rhein oft als Deutschlands Schicksalsstrom
angesprochen , als daß man bei der Wahl des Ehrenmals vor allem
geographische Begriffe sprechen laffen darf . Gewiß auch diese geo-
graphische Erwägung verdient Beachtung , aber sie würde in die Tat
umgesetzt , das Reichsehrenmal nicht zu einem Denkmal werden lassen
können , das über seine eigen « Größe hinausblickte . Im einsamen
deutschen Wald würde das Denkmal nur zu unserem Volke sprechen.
Am Rhein aber würde dieses Denkmal außer zu uns auch zu den
wider uns verbündet gewesenen europäischen und außereuropäischen
Völkern sagen , daß uns diese Toten heilig sind , diese Toten , die man
einst mit Kriegsgeifer bespritzte , die man als Hunnen und Barbaren
bezeichnete und die doch mit ganz anderen Idealen im Herzen in
Kampf und Tod gezogen sind , als wie das die Männer hatten , die
mrt dem Unesligen , völkerzerreißenden und länbertrennenden sog.
Friedensvertrag von Versailles dem Krieg keinen Abschluß zu geben
vermochten . Den Toten das Ehrenmal mitten im Rhein errichten ,
heißt ebenso deren Andenken bei uns heiligen , wie deren Ehre vor
aller Welt verteidigen ; heißt Zeugnis geben davon , daß die Ehre
dieser Toten unsere Ehre ist.

Grundsteinlegung für ein A-Dool -Khrenmal .
TU . JMcI, 12 . Juli . Am Sonntag mittag 12 Uhr fand die feier-

liche Grundsteinlegung de ? U -Voot ^ hr «nmalS an der zerstörten
Schanze bei Moeltenort an der Kieler Förde statt . Eine nach Taufenden
zählende Menge hatte sich zu der Feier eingefunden . Vertreter der
vaterländischen Verbände , der Kriegervereine , deS OffizierkorpS ,
Abordnungen der Kriegsschiffe , der Kriegshinterbliebenen und der
Behörden waren erschienen . Bei dem Feldgottesdienst sprach Ober -
psarrer D e h m e l über daS Wort . Niemand hat größere Liebe , als
der sein Leben läßt für feine Freunde / Nach dem Liede vom Ka¬
meraden ergriff dann der Vorsitzende deS Ausschusses zur Errich¬
tung eines U -Boot -Ehrenmals Vizeadmiral a . D . Michelsen daS
Wort . Er führte aus : ^Die Gräber der gefallenen U-Boot -Kamera -
den wirb niemals ein Stein schmücken. Darum erwächst uns die
Pflicht , ihnen ein sichtbares Ehrenmal zu errichten . Dieser Kampf ,
dieses Leben und dieses Sterben unserer im Stillen wirkenden Hel «
den muß uns ein Vorbild sein . Wenn dieses Denkmal in schlichter
Form sich erheben wirb , dann soll es dem deutschen Volke sagen :
Versäume nicht wieder dein « besten Gelegenheiten aus Uneinigkeit
und Zwietracht heraus . Handle wie die U-Boot -Mannschaften und
setze all dein Wissen und Können , auch dein Leben ein zum Wohle
des Vaterlandes I"

Osipreutzische Abstimmungsfeier.
TU . Königsberg . 12. Juli . Bei dem gestrigen Festakt aus An -

laß der sechsten Wiederkehr des Abstimmungstages kielt Oberpräsi «
dent S i e h r eine Rede in der er zunächst dem Anlaß entsprechend
ausführlich des elften Juli 1320 , der Vorschichte der Abstimmung
und ihrer Bedeutung gedachte . Er erinnerte daran , daß das oft-
preußische Volk in jener Zeit der Sorge um das Schicksal ihrer Hei -
mat ein seltenes Beispiel der inneren Einigkeit und Geschlossenheit
gegeben habe . 92J4 Prozent aller Stimmen im westpreußischen Ab -
stimmungsgebiet , 9754 Prozent im Allensteiner Bezirk und rund 100
Prozent in den masurischen Kreisen seien damals für Deutschland
abgegeben worden . Der Redner sprach weiter den Wunsch aus , mit
den polnischen Nachbarn in Frieden leben zu wollen . Allerdings
müßte diese ihre Kampfmethode gegen das Deutschtum ändern . Er
schloß mit den Worten : Wenn uns wieder einmal ernste nationale
Gefahren bedrohen sollten , wie am Tage der Volksabstimmung ,
dann soll man uns einig finden unter dem Wahlspruch : Grenzland
bleibe deutsch !

ten , die man hier je nachdem Florentiner oder Marokkaner nennt ,
diese mit Nüssen gefüllten bosnischen Silberpflaumen , sind denn auch
gerade für die Marienbad aufsuchenden Schwergewichtler eine gefähr -
liche Versuchung , der gar manche , die hier den Umfang ihres Leibes
vermindern wollten , erliegen . Es ist eine feine Ironie daß man
den ehemaligen Schlemmern die Enthaltsamkeit besonders schwer
macht . *

Da das Leiden , von dem man Hellung durch den Marlenbader
Kreuzbrunnen sucht, in den meisten Fällen von den allzureichlich ge-
nossenen Freuden einer guten Tafel herrührt , hat Marienbad auch
heute noch mehr den Charakter eines Luxuskurortes als Karlsbad ,
dessen Gäste in der Hauptsache doch an ernsteren Beschwernissen des
Leibes kranken . Das drückt sich schon äußerlich in dem Bild an der
Kurpromenade aus . Zwar hat das auch hier chronisch gewordene
Regenwetter den Damen bis jetzt kaum eine größere Entfaltung der
,n riesigen Schrankkoffern mitgebrachten Toiletten erlaubt ; dafür
sah man aber allerhand Luxus in kostbaren Pelzen . Mehr als in
Karlsbad grassiert hier auch die Geschmacksverirrung der knallrot
geschminkten Lippen . Der tiefere Sinn dieser greulichen Mode ist
ofscnbar der , den Mund als besonders klein erscheinen zu laffen .
In Wahrheit aber ist sie so plump , so aufdringlich , daß der feiner
empfindende Mann von solchen „Werbemitteln "

sich weit mehr ab -
gestoßen als angezogen fühlt .

Liebenswürdiger ist da schon die neue , ,5»lndcmode "
, die da ?

chinesische Palasthündchen zum Favoriten erklärt hat . Jede Dame ,
die etwas auf sich hält , führt oder trägt ein Exemplar dieser kurz-
keinigen , breitköpfigen und langhaarigen Rasse mit sich herum . Der
Barsoi oder der französische Bully sind nicht mehr „demier cri " .

•k

Neben den mehr oder weniger eleganten Toiletten der Damen
mutet der Sportanzug des Herrn mit den keineswegs die Figur ver -
schönernden Knickerbockers , der zur Morgcnpromenade bevorzugt wird ,
beinahe etwas salopp an , zumal man ihn vielfach mit dem bunten
Pullover und der Sportmütze zusammen trägt . Ein Deutschameri -
kaner , ein rüstiger Siebziger , dem man ausschließlich in Gesellschaft
ganz junger Mädchen begegnet , bringt durch seine ausgefallene Nei -
gung für grellbunte Seidenhemden etwas Abwechselung in das ein -
tönige Bild der Herrenmode . Er trägt zu einem safrangelben
Cr ?pe- de - Chine -H --md eine giftgrüne Krawatte , am anderen Tage
stellt er Grün und Rot oder Lila und Gelb zusammen usw . Ein
origineller Kauz , der seinem angeblich beträchtlichen Reichtum durch
diese harinlose Extravaganz farbigen Ausdruck gibt .

Für Marienbad typisch sind die langen schwarzen Röcke der
orthodoxen östlichen Juden , und der Scphardims , der jüdischen
Talmud - Gelehrten , die unter dem charakteristischen schwarzen Ver -
lourshut oft prachtvoll - rassige , von ehrwürdigen Patriarchenbärten
oder von den traditionellen Korkzieherlöckchen umrahmte Gesichter
zeigen .

^
Der erste warme und regenfreie Abend brachte schließlich doch

die Schönheit der Haupt - ( früher Kaiser - ) Straße , des Marienbader
Boulevards , zur Geltung . Mit der . an die Wilhelmstrade in Wies -
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Reich Mtd Neichsbcchn .
Reue Beratungen zwischen Dr . Marz ; und Dr . von Siemens .
T .U . Berlin , 11 . Juli . Die „D . A . Z .

" meldet : Dr . v . Sie -
mens , der Präsident des Verwaltungsrates der Reichsbahngesell -
schaft, ist am Freitag morgen von der Tagung des Verwaltungsrats
aus Hamburg nach Berlin zurückgekehrt uild hat Samstag nachmit -
tag Gelegenheit genommen , mit Staatssekretär Kempner von der
Reichskanzlei die Frage der Bestätigung des Generaldirektors zu
beraten . Es wurde verabredet , daß Dr . v . Siemens nach Rückkehr
des Reichskanzlers aus dem Rheinland Freitag nächster Woche eine
Besprechung haben soll, in der er dem Reichskanzler über die Be -
schlüffe des Verwaltungsrates zu den Wünschen der ^ leichsregierung
Kenntnis geben soll. —

Die preußischen Deu!schna !ionalen für
Arbeitsgemeinschaft.

T .U . Berlin , 11 . Juli . Wie die „Deutsche Tageszeitung " von
wohlunterrichteter Seite erfährt , ist die deutschnationale Fraktion
des preußischen Landtags jeden Augenblick bereit , mit den anderen
bürgerlichen Parteien in Besprechungen einzutreten , um die von
den beiden Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft im Staatsrat . Frhr .
v . Gayl und Dr . Iarres , angeregten Verhandlungen zur Erzielung
einer engeren Zusammenarbeit der staatsbürgerlichen Fraktionen
des Landtags herbeizuführen . Die deutschnationale Fraktion des
Landtags will angesichts der Wirtschaft und Staat drohenden Gefahr
jedenfalls unter allen Umständen das ihre tun , um die von der
Arbeitsgemeinschaft angeregten Gedanken zur praktischen Durchsüh -
rung zu bringen .
Slapsllauf eines 25 000 Tonnen Schwimmdocks.

Hamburg . 11 . Juli . (Telunion .) Gestern nachmittag lief
auf der Hambburger Werft der Vulkanwerke ein für den Hafen
Bordeaux bestimmtes Schwimmdock von 25 000 Tonnen Tragfähig¬
keit ront Stapel . Die Abmessungen des Docks sind folgende : Längs
220 Meter , Breite zwischen den Seitenkästen oben 36 Meter , unten
24 Meter . Höhe des Seitenpontons 4,73 Meter , Tiefgang des
zu dockiercnden Schiffes 8,8 Meter . Das Dock erhält sechs von
Elektromotoren angetriebenes Kreiselpumpen , deren Leistung so
bemessen ist , daß ein Schiff in zwei Stunden trocken gelegt werden
kann . Der Vau di< es großen Docks von der Herstellung bis zum
Stapellauf ist in der Rekordzeit von 04 Arbeitstagen
beendigt worden .

Unwellerkalaflrophe in Schlesien.
TU . Troppau , 12. Juli . Gestern ging in der Nähe von Troppau

ein furchtbares Unwetter nieder . Der Wolkenbruch und der stunden -
lang während « Hagelschlag vernichteten die gesamte Ernte . Das Eis
lag stellenweise zehn Zentimeter hoch . Viele Orte sind vom Waffer
überflutet . Sehr viele Leute sind obdachlos . Die Waffermengen
drangen auch in einen Schacht ein . Zwei Arbeiter konnten nicht mehr
ins Freie gelangen . Sie konnten erst nach drei Stunden mühevoller
Arbeit aus ihrer Lage befreit werden .

Blutiges Familiendrama.
• Berlin , 12. Juli (Funkspruch.) Eine furchtbare Familientra¬

gödie , deren letzte Ursache noch nicht aufgeklärt ist , hat sich am Sonn -
tag Morgen in Halens « abgespielt . Der Direktor Willy Wen dt
überfiel plötzlich seine Frau , die noch im Bette lag und versetzte ihr
mehrere wuchtige Schläge mit einem Stück Holz über den Kopf . Da -
rauf erschoß Wendt seinen kleinen Sohn Gerhardt und stieß sich da »
rauf ein Küchenmeffer In die Brust . Frau Wendt ist in das Kranken -
haus Westend gebracht worden , während Wendt , deffen Stich nicht
lebnsgefährlich ist , als Polizeigefangener nach dem Polizeikranken -
Haus überführt wurde . Man nimmt an , daß eheliche Zerwürfnisse
den Direktor zu der furchtbaren Tat getrieben haben .

F.H. Paris , 12. Juli . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)
In Paris und auch in anderen Provinzstädten fanden gestern abend
große Kundgebungen ehemaliger Kriegsteilnehmer gegen Ame «
rika statt . In Nizza trugen die Demonstranten schwarze Fahnen .
Sie warfen in Autos , in denen Amerikaner saßen , Flugschriften , in
denen sie die Revision des Washingtoner Schuldenabkommens durch
eine Jury aus Kriegsveteranen fordern .

Tages -Anzeiger.
MSHereS siehe im Inseratenteil .)

Montan , den 12. Juli .
Landestheatcr : Donna Diana , IVi—9V4 Uhr .
Wiener Hofsviele : Kabarcttvorstcllung , 8 Uhr .
Kaffee Roland : Graftes Sander -Konzert .
Siesiden, -Lichtspiele : Die Frau , die die Männer bezaubert : A <la < der

Lebensretter ; Kriechtiere und Otterngezücht .
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baden erinnernden , an dem gepflegten Kurpark entlang führende «
Allee auf der einen , und mit der langen Flucht eleganter Läden
aus der anderen Seite ist sie im Glanz der Bogenlampey und der
verschwenderisch beleuchteten Schaufenster in der Tat von weltstädti -
schem Gepräge . In den zum erstenmal in diesem klimatisch absonder -
lichen Sommer geöffneten Cafögärten flirtet ein internationales
Publikum , vor den mit wirklich erlesenem Geschmack dekorierten Aus -
lagen der Geschäfte , die bis in die elfte Stunde offen halten , hörte
man alle Kultursprachen , und auf dem Fahrdamm rattern Autos in
den bevorzugten Fabrikaten aller Länder . Ein Projektionsapparat
wirst die neuesten Telegramme auf eine über der promenierenden
Menge gespannte Leinwand , und ein stattlicher Zug kostümierter Re -
klameträger erinnert an die Tanzbars und an andere Vergnügungs -
statten , die man nachher besuchen soll.

Man ist in dem heiteren Marienbad nicht entfernt so solid wie
in dem ernsteren Karlsbad . Der Tanz ist hier , als Bewegung , direk -
tes Kurmittel . Und man macht von dieser angenehmsten aller ärzt -
lichen Verordnungen ausgiebigen Gebrauch . Man tanzt von 9—11
Uhr zum Frühstück , man tanzt zum Fünfuhr -Tee und man tanzt vor
allem nach dem Souper . „Valencia " ist selbstverständlich auch hier
der große Schlager , dem man vergeblich zu entfliehen sucht. Ist man
ihm auf einer Wanderung durch die wundervoll stillen Tannenwälder
glücklich auf eine Stunde entronnen , so kann man sicher sein , daß
die Kapelle des Waldcafss , in dem man einkehrt , ihn mit derselben
hartnäckigen Ausdauer betreut , wie die Orchester unten am Platz .
In den Bars lebt sich der in allen internationalen Kurorten anzu -
treffende Amüsierpöbel aus und raubt oft genug in der ihm eigenen
robusten Rücksichtslosigkeit den wirklich Erholungsbedürftigen die
Nachtruhe . Das Problem , wie man das solide Badepublikum vor
diesen Schädlingen schützt , ist offenbar schwierig ; man sollte trotzdem
nichts unversucht lassen , es zu lösen .

Genie und Narr . Als Beaumarchais ' berühmtes Lustspiel
„Figaros Hochzeit "

, das dann später durch Mozarts Musik noch eine
besondere Weihe erhielt , zuerst in Paris aufgeführt wurde , fand
dieses „Feuerzeichen der Revolution " bei den Zuschauern ungeheuren
Beifall . Ein Besucher , der besonders eifrig klatschte , rief laut aus :
„Der Beaumarchais ist doch ein genialer Kerl !" Zufällig befand
sich der Verfasser selbst in der Loge neben ihm und schrie ihm
wütend zu : „Wenn Sie Herr gesagt hätten , so hätten Sie sich auch
keinen Schaden getan .

" Der andere aber erwiderte ruhig : „Ich
bleibe bei dem , was ich gesagr habe . Der Beaumarchais ist ein
Genie , aber der Herr von Beaumarchais ist ein eitler Narr !"

Bon der Universität Freiburg . tEhrensoller Ruf .) Profeffor
Dr . Briefs bat den an ihn ergangenen Ruf an die Technische Hoch -
schule in Charlottenburg angenommen . Das Ausscheiden dieses aus -
gezeichneten Gelehrten und Volkswirtschaftlers aus dem Lehrkörper
der Universität wird allgemein bedauert .

Akademische Ehrung . Die Universität Heidelberg
ha t den bekannten Rewyorker Bankier Paul War bürg zum
Ehrendoktor der Staatsrnssenschaften ernannt und zwar wegen sei -
ner Verdienste um das Bankwesen und die Wirtschaftswissenschaft .
Die Univrsiiät erklärt , daß sie damit zugleich auch die Förderung
dankbar anerkenne , die Warburg der deutschen Volkswirtschaft ii
schwerer Lage zuteil weiden liejji,
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Matrikel 45012.
Im Käfig durch die Welk .

II. Marokko und Tunis .*)
Den Tagebuchblättern eines Fremdenlegionärs

nacherzählt .
Bon

Arthur Oix.
Wie ich von unserem Ausbildungsort Oran über Udjda an die

französische Front in Marokko gekommen bin , ist mir nur noch in
Bruchstücken gegenwärtig . Es ging teils mit der Bahn , teils in
ganz üblen Märschen . Aon der Eisenbahnfahrt verzeichnet mein
Tagebuch einen Zwischenfall : Unterwegs wurden auf einer Station
einem Legioimr beide Beine abgefahren . Grundgedanke der Be -
Handlung dieses Falles : „Na , wenn schon ! Ein Deutscher weniger
auf der Welt ." Inzwischen besagen wir unsere erste FeldlöHmmg :
Zwei entwertete Franken für acht Tage . Auf dem Marsch durch
blödsinnig « Hitze erkrankte ich plötzlich an einer Art Tropenfieber .

Schließlich gelangten wir nach Matmada , etwa 60 Kilometer
hinter der Bahn , 1800 Meter hoch im Atlas gelegen , einem Fort ,
in dem ein Posten von Bataillonsstärke stationiert war . Bon dort
cu '.p wueden Vorstöße . gegen die Eingeborenen hmternommen .
Wir lagen damals ungefähr am Treffpunkt der französischen und
spanischen Front ; Kleinforts mit etwa 30 Mann Besatzung waren
vorausgeschvben und diesen wieder Blockhäuser von etwa je 10
Mann Besatzung . Diese Blockhäuser mußten aus Monate hinaus
mit Proviant versehen werden . Zu unserer ersten Aufgabe gehörte
es , von Matmada aus zu diesem Zwecke überaus beschwerliche
Märsche zu den entlegenen Vorposten zu machen , wobei auch wir
selbst gelegentlich in Gefechte verwickelt wurden .

Unser Kapitän P . erkannte uns immerhin als notwendige
VerkehrsR .'aschine für den Provianttransport in die vordere Linie ,
behandelte uns auf die Art gewissermaßen jovial , weil die vor -
deren Stellungen ja doch auf die Dauer nicht gehalten werden
konnten , wenn wir nicht noch gerade eben fähig waren , die körper¬
lichen Leistungen aufzubringen , die der Marsch in diesem Gebiet
erforderte . Da wir wohl ausnahmslos Deutsche waren , bemühte
sich Kapitän P ., uns auf Deutsch beim Marsch zu ermuntern und
Mut zuzusprechen . Sein Deutsch war allerdings etwas lückenhaft
und von Mißverständnissen nicht ganz frei . Wenn er uns zum Bei -
spiel „Blech " versprach , so meinte er — Oelsardinen . Dieser Aus -
druck war ihm nicht geläufig . Er hielt sich also an das Blech der
Dosen , in denen die Oelsardinen verpackt sind. „Mut , Mut , nur
noch 3 Kilometer "

: dann waren es beistimmt 15 Kilometer . ,L ) ben
wartet Suppen auf Berrgen "

; dann gab es eine Sardine und ein
Sechzehnte ! Laib Brot , wenn man nach weiteren lö Kilometer
Marsch „oben auf Berrgen " toterschöpft angekommen war .

Es herrschte eine wahnsinnig « Hitze, unterbrochen durch « n»
heimliche Regengüsse . Dazu das schwere Gepäck. Wenn der Herr
Sergeant glaubte , daß man nicht tapfer genug marschiere , dann
gab es einen Schlag mit dem Gewehrkolben vor den Kostf.
Machte bei solcher Gel ^zenheit der eine oder andere Kamerad
schlapp , so dah er auf K ) Wege liegen blieb , dann kümmerte sich
keine Seele um ihn ; d< i Sergeant erledigte ihn mit dem schönen
Ausdruck : .Faßt das Schwein verrecken !" und nach 6 Wochen fan -
den wir bei erneutem Marsch durch die Gegend sein Knochen -
gerippe ohne Kopf . Die Marokkaner , die irgendwo einen gefal -
lene -n oder liegen gebliebenen Feind fanden , gjngen nicht oben

Elimpflich
mit ihm um , sondern leisten sich an den halbtoten Wchr -

>sen noch alle möglichen Brutaliäten .
Dank einer schier unverwüstlich starken KSrperkonftitntton habe

ich die schauderhaften Strapazen der damaligen MaroWozeit bis
auf den «wen erwähnten Fall erstaunlich gut überwunden , brachte ,
es in meinem leistungssLhigen Zustande sogar zu der hohen
Würde eines Gruppenführers . Aber wie sehnte ich mich «ms die -
fem Lande des Grauens fort und wie begierig ergriff ich die
Gelegenheit , die sich mir zu einer Luftveränderung bot — ohne
damals zu ahnen , daß ich später unter noch viel schwereren Um -
ständen Marokko doch noch einmal wiedersehen sollte !

Eines Tages wurden in Matmada Freiwillige zur Kavallerie
angefordert . Wls bewahrter Gruppenführer hatte ich das Glück,
dah meine Meldung berücksichtigt wurde . Nur vier Mann waren
wir , die zu der neuen Aufgabe ausgewählt wurden , und zwar
zwei Franzosen und zwet Deutsche . Ich mutz hier einschalten , daß
Krsnzojen an sich ja naturgemäß nicht in die „Fremdenlegion ge-
Ho ?en ; nur . in Ausnahmefällen !mit besonderer Zulassung d^r
Höchsten militärischen Stellen werden sie in die Fremdenlegion ^ ein -
gereiht , was dann Kr sie als besondere Ehre gilt . Sie bekleiden
den Posten von Instrukteuren , beziehen eine Zulage von 2 Francs
täglich und betätigen sich in der Hauptsache als Schnüffler ,
Spitzel und Denunzianten , jederzeit gern bereit , dem eigentlichen
Fremdenlegionär auf irgend eine Art zu einer langen Strafe zu
verhelfen , d . h . der Legion körperlich taugliches Kanonenfutter
über die Verpflichtungen hinaus so lange zu erhalten , bis auch der
gesündeste und kräftigste an Leib und Seele siech zusammenbricht .

Angeblich sollte schon damals das Kommando der freiwilligen
Kavalleristen nach Syrien gehen . Es wurden wegen dieser Ver -
wendun ? in Vorderas,en Türken und Balkanier , die sich vereinzelt
in der Fremdenlezion befanden , von vorherein aus dem Kreise der
Bewerber für dc» Kavalleriekommando ausgeschieden . Tatsächlich
kamen wir aber gar nicht nach Syrien , das ich erst viel später
kennen lernen sollte , sondern als berittene Polizeitruppe nach
Tunis zur Unterstützung der französischen Gendarmerie bezw . der
Zollbeamten , deren Aufgabe es ist , die großen Kamelkarawanen
aus Tripolis und von der Gegenseite der Sahara zu überwachen .

Fußmarsch , Auto und Eisenbahnfahrt führten uns durch Ma -
rokko und Algerien hinüber nach Tunis . Unser Standort war
Gaf « , mitten im östlichen Tunis . Der Transport war einiger -
maßen erträglich , da während des Marsches unser Gepäck aus Ka -
melkarren mitgefühlt wurde und wir nur morgens von 2 bis 8
Uhr marschierten , je etwa unsere 25 Kilometer zurücklegend . Bei
Tage hatten wir vollkommene Ruhe . In Gossa gab es drei Wo -
chen kavalleristische Ausbildung , dann wurden wir auf die einzelnen
Zollstationen an der Grenze abgeschoben . Bei den größeren Zoll -
rosten kamen auf etwa 3 Gendarmen 2 Gruppen Legionäre (13
Mann ) mit einem Sergeanten .

Unsere Lage war hier gar nicht so übel . Wir unternahmen
Spazierritte gegen die Schmuggler , die über Tripolis Seide und
namentlich Tabak aus Aegypten einzuführen versuchen . Die
Schmuggler wäre wird beschlagnahmt , und da sie zum Teil sehr
wertvoll ist, so macht es schon etwas aus , wenn der Legionär ein
Zehntel Prozent vom Wert der beschlagnahmten Ware als Be -
lahnung für sich behält . Außerdem war selbstverständlich die Ge-
legenheit für „Selbstversorgung " mit Tabak auf diesem Wege
stets willkommen . Aber was half das Geld , das man aus der
Löhnung und den Beschlagnahmen erhielt ! Es gab in der öden
Gegend nichts dafür zu kaufen , und wenn wir hier im leichten
Kavalleriedienst auch weder über sonderliche Strapazen , noch über
gemeine Behandlung zu klagen hatten , ?o packte einen . schließlich
doch das Heimweh und die Sehnsucht , wieder unter andere Lebens -
bedingiingen zu kommen . Dazu noch zwei ganz große Versuchun -
gen : Einmal hatte ich ja ein Pferd zur Verfügung , mit dem ich
unbewacht meine Ritte zur Schmugglersuche unternehmen konnre ,und dann hatte ich eine Kasse zu verwalten , in -der sich durchschnitt -
lich 5 bis 7000 Francs befanden , also ein Betrag , der mir die
Möglichkeit eröffnete , den Weg in die Freiheit zu erkaufen .

Freiheitsdrang , Heimweh , Versuchung , die beiden seltenen
Möglichkeiten zur Flucht zu nutzen , wurden täglich größer und
eines schönen Abends entführte mich mitsamt der vollgefüllten Kasse
mein wackerer Gaul in ununterbrochenem Gewaltritt von 8 Uhr
abends bis 10 Uhr morgens zur JHiste, zum Nafen am Tunesischen
Golf von Gabes . An eine Flucht über die Tripolitanische Grenze
wäre nicht zu denken gewesen , da auch die Eingeborenen dem als
flüchtigen Fvemdenlegionär Erkannten sofort die Kehle abgeschnit -
ten und sich den Lehn geholt hätten .

1 Der erst« Aufsatz erschien w der vkontag -AuSaade der „ Bablschen
Presse' vom 5. Sult .

Eilende Wolken.
Ungeheure Wassermengen.

Ein Wellerloch.
Von

Eduard Kloo e .
Je mehr wir in die Ferienzeit eintrten , desto häufiger wenden

wir unseren Blick zum Himmel , um von ihm abzulesen , ob wir auf
gutes oder schlechtes Wetter rechnen dürfen . Die sonst wenig im
Gunst stehende Wetterecke der Zeitungen findet eifrige Leser , und
zur Zeit der Wetterberichtsabgabe legt selbst der Feind des Radio
die Hörer an , um den Weisheiten der Wetterwerte zu lauschen . Und
wenn man dann immer wieder hört , daß ein Minimum , ein
Tiesdruckgebiet , mit anderen Worten : eine Störung der
Atmosphäre von westlicher Seite auf uns zueilt , und daß das
Maximum , das Hochdruckgebiet , also der Ort , wo ein Aus -
gleich der Luftströmungen stattgefunden hat und infolgedessen gutes
Wetter herrscht , leider allzuweit von uns entfernt ist, als daß wir
seine segensreiche Wirkung verspüren könnten , dann fragt man sich
wohl , warum denn alles schlechte Wetter ausgerechnet aus dem
Westen kommt und gerade diese Himmelsrichtung uns soviel graue
Wolken und Regen beschert . Die Erklärung liegt ja nahe ; es ist
der Atlantische Ozean , der sein verdunstendes Wasser in die Höhe
schickt, von wo es dann an irgendeiner Stelle des Festlandes als
Regen herabfällt . Aber das ist nicht alles . Draußen auf dem Meere ,
in der Nähe Neufundlands gibt es ein richtiges W e t t e r l o ch , ein
ständiges Tiefdruckgebiet , von dem aus die Wolken eilenden Zuges
über das Meer und Europa bis weit hinein nach Asien ziehen .

Wolken entstehen durch Abkühlung wasserdampfenthaltender
Luftmassen . Das kann besonders geschehen, wenn sich zwei feuchte
Lustmassen von verschiedenen Temperaturen mischen . Bei Reusund -
land fällt der kalte Labrador ström dem warmen G o l f st r o m
in die Seite . Hier treffen sich infolgedessen auch kalte und warme
Luftströmungen , und unaufhörlich verdunstet das warme Wasser des
Golfstromes , unter das sich das kältere und schwerere Wasser des
Labradorstroms schiebt, infolge der Berührung mit den kalten
Fluten . Hier ist ständig die Atmosphäre gestört . Es herrscht ein
dauerndes Minimum , ein wahrer Hexensabbat von Nebel , Sturm
und Regen . Nicht alles verdunstende Wasser findet an Ort und
Stelle als Niederschlag wieder den Weg zu seinem Grundelemente .
Der größte Teil zieht in Wolkenform davon und wird nun durch die
Erddrehung nach Osten gerissen . Merkwürdigerweise aber gehen
diese Wolkenmassen nicht als großer gemeinsamer Komplex über
Europa hin , sondern sie teilen sich und wandern aus bisher noch nicht
genau erforschten Ursachen verschiedene Wege . Man hat ganz be-
stimmte Zugstraßen gesunden , die von den Depressionen eingeschla -
gen werden . Und daraus , daß die Tiefdruckgebiete merkwürdiger -
weise die Neigung haben , einander zu folgen , erklärt es sich, daß wir
in den Wetterberichten so häufig von der Entstehung bezw . dem
Herannahen der Minima aus der gleichen Richtung hören

Nicht jede Wolke bringt Regen mit sich. Wir können tagelang
trübes Wetter haben , ohne einen Tropfen fallen zu sehen . Dann ist
der Zug der Wolken über uns hinweg gegangen , ohne sich zu ent -
laden . Das ist gut so , denn sonst würden die östlichen Länder fast
zanz ohne befruchtendes Naß sein . Aber einmal findet die über den
Wassern des Atlantischen Ozeans entstandene Wolke doch ihr Ende .
Sie wird lichter und lichter und im Innern Asiens beschließt sie
ihre » Weg . Was östlich desselben liegt , ist dürre Wüste , soweit
nicht örtliche Ursachen oder die Monsune den Feuchtigkeitshaushalt
der Natur zu regeln vermögen .

Von der Stärke der Niederschläge macht man sich
meist einen ganz falschen Begriff . Nehmen wir an , wir mäßen im
Regenmesser ein Millimeter Niederschlagsmenge , was doch sicher
als gering erscheint , so gilt das natürlich auch für eine größere
Fläche . Da ein Meter gleich tausend Millimeter , ein Quadratmeter
also gleich 1000 mctl 1000 Quadratmillimeter ist , so ergibt ein
Regenfall von einem Millimeter Höhe eine Wassermenge von 1 mal
1000 mal 1000 gleich 1 Million KubikmiUimeter . Nun ist ein Liter
gleich 1 Kubikdezimeter , oder gleich 100 mal 100 mal 100 gleich
1 Million Kubikmi 'llimeter . Da beide Zahlen gleich sind, so folgt ;
1 Millimeter Regenhöhe gleich ein Liter Regenwasser je Quadrat «
meter . Danach kann sich jeder die Menge Wasser ausreichnen , diq
ein Regenfall von 1 Millimeter Höhe für sein Stadtgebiet bringt .
Nehmen wir einmal Berlin , das ohne Vorstädte und Vororte KZ
Qudaratkilometer groß ist . Wir kommen dann auf eine Wasser «
menge von l!3 Millionen Liter oder von 63 000 Kubikmeter . Sie
genügt , wie Professor Kaßner gelegentlich ausrechnete , zur Füllung
von 42 000 Sprengwagen , die mit Pferden bei je fünf Meter
Länge eine Strecke von 210 Kilometer einnehmen .

Bei länger andauernden starken Regengüssen , wie wir sie in>
diesen: Jahre erleben , gelangt man so zu ganz ungeheueren Zahlen ,
die die Überschwemmungen erklärlich machen , unter denen Deutsch »
land jetzt leidet . Man hatte lange Zeit angenommen , daß von de?«
gefallenen Niederschlägen je ein Drittel einsickert, verdunstet und
abfließt . Es hat sich aber herausgestellt , daß diese Annahme nur
für trockenen , lockeren und wagerechten Boden und auch nur bei
höherer , die Verdunstung fördernder Wärme gilt , nicht aber bei schon
nassem oder festem oder gar geneigtem Gelände . Deshalb sind in
den Bergen die Folgen starker Regenfälle am verheerendsten , und es
kommt zu Katastrophen , wie sie gerade in diesen Tagen vom
Ri e fe ng ebir a e gemeldet wurden . Die Schneekoppe ist über «
Haupt ein böser Wetterwinkel . Von allen Orten Deutschlands stand
sie in den Jahren 1890 bis 1920 mit einer Regenmenge von 23g Mil »
limeter , die an einem Tage , dem 30. Juni 1837, fiel , an der Spitze .
In ganz Deutschland ist dieses Maximum nicht überschritten worden ,
wohl aber in Böhmen , und zwar an demselben Tage ; denn Neu -
wiese , auf der böhmischen Seite des Riesengebirges , meldete nicht
weniger als 345 Millimeter . Nun rechne man sich nach dem Berliner
Beispiel einmal aus , welche ungeheure Wassermassen das bedeutet .
Man wird es dann begreiflich finden , daß ganze Ortschaften in
kurzer Zeit durch das Wasser der Vernichtung anheimfallen können .

Glücklich in der Hafenstadt angelangt , mischte ich mich unter
di« in der dortigen Bevölkerung durchaus überwiegenden Italiener ,
fand , mit Geld ja reichlich versehen , freundlich « Aufnahme , bie -
derte mich besonders mit einem Jtaliano an , den der Berliner als
„dof " bezeichnen würde und der von der Fremdenlegion nicht viel
Ahnung hatte . Er kaufte mir meine Uniform ab und verhalf mir
zu Zivilkleidern . Zunächst wurde einige Tage gut gelebt und
eine Gelegenheit zur endgültigen Flucht abgewartet . Ein spanischer
Kästendtmpfer sollte sie mir bieten . Natürlich konnte ich nicht
als Passagier ausreisen , sondern verbarg mich zunächst im Rad -
kästen , um den Moment des Ankerlichtens abzuwarten und dann
aus meinem Versteck heraus irgend wie auf das Schiff zu gelangen .
Man kann sich vorstellen , daß die Lage eine nicht gerade bequeme
und sichere war . aber schließlich war ich ja an allerlei gewohnt
und als Lohn winkte di« Freiheit . Doch irgend ein mir heut « noch
unerklärlicher Verrat machte einen Strich durch die Rechnung .

In mein Versteck, in dem ich mich für absolut unauffindbar
halten konnte , lugte plötzlich ein französischer Gendarm herein , der
mich als Leginär ansprach und aufforderte , herauszukommen . D -«
Situation war über alle Maßen fatal ; denn wenn man irgend ein
Anzeichen dafiir entdecken sollte , daß ich mit der Kasse durchgebrannt
war , dann hätten mir für „militärischen Diebstahl " 15 Jahre
„ traveaux forcös " geblüht , d . h eine im mörderischen Klima von
Eayenne zu verbringende Zwangsarbeit , bei der es ohne Erbar -
msn und ohne RüMcht auf das Klima nicht einmal eine Kran -
kenmeldung gibt , bis der Mund sich für ewige Zeit für jede Be -
fchwerds verschließt . Mildere Fälle werden mit „traveaux publics "
geahndet , wobei man als Zuchthäusler behandelt wird und in al -
gerischen Bergwerken unter ausgesucht ungesunden Produktions -
bcdingungcn zu arbeiten hat , aber immerhin noch unter Men »
fchen ist.

In Sekundenschnelle blitzte mir die Aussicht auf „traveaux
forcös " oder mindestens „traveaux publics " durch das gemartert «~ irn , und da ich auf alle Fälle vorbereitet war , gelang es mir

nm Herauskriechen aus dem Radkasten wenigstens alles ins Was -
ser zu werfen , was ich an Geld , Wertsachen und verräterischen
Papieren bei mir hatte . Dabei vergaß ich allerdings in der We -
stentasche eine Erkennungsmarke , die ich als Andenken hatte mit -
nehmen wollen und die mir nun doch zum Verhängnis wurde . Ich
wurde in die Zuavenkaserne geschafft , verleugnete mit Hilfe des
längst erlernten , ab olut fließenden Französisch und meines schwarz-
braunen Aussehens durchaus mein Deutschtum , wurde aber schließ-
lich dzzrch den Trick eines Elsässers als Deutscher entlarvt . In -
zwischen war auch eine Meldung meines Regiments über die
vollzogene Flucht überall verbreitet . Glücklicherweise ohne Hin -
zufügung eines Wortes über die gleichfalls entschwundene Kasse.
(Wie ich sehr viel später von einem befreundeten Legionär er -

fuhr , war am folgenden Tage auch einer der Gendarmen mit den
neu eingegangenen Kassenständen verduftet und ihm war ver -
mutlich die Gesamtentleerung angekreidet worden .) Man zog mir
mein Zivil aus , steckte mich in rote Zuavenhasen , behielt mich
bei ganz guter Behandlung vier Tage im Gefängnis , bis die
Meldung vom Regiment im Zusammenhang mit der in meinen
Zivilsachen nachträglich entdeckten Erkennungsmarke mein Schicksal
besiegelte .

Noch hätte ich vielleicht mit einer verhältnismäßig gelinden
Strafe davon kommen können , zumal man ja keinerlei Geld oder
Wertsachen bei mir gefunden hatte ; aber die Situation wurde kri-
tisch , als im Untersuchungsgefängnis der Sergeant ein Bildchen
meiner Mutter und meiner Schwester fand , das ich nach einer
Photographie auf den Belag eines Stückchens Spiegelglas einge -
ritzt hatte . Als der brutale Kerl dieses mir teure Andenken auf
den Boden warf und mit den Worten : „Hier brauchen wir kei -
nen Spiegel !" mit seinem Absatz zersplitterte , muckte ich unwill -
kürlich auf . Schon gab es Ohrfeigen und Fußtritte , und meine
Lage war rettungslos verfahren . Während andere Gefangene
ihre Löhnung weiterbeziehen , auch durch allerlei Arbeit einen
Nebenverdienst erlangen können , um sich Tabak zu kaufen u . einige
Nahrungsmittel über die nur einmal täglich gelieferte Mahlzerl
hinaus , ging ich all dieser Vergünstigungen verlustig nud sah
der für meinen Fall vorgeseyenen Strafe entgegen .
Immerhin war mir nicht mehr nachzuweisen als die „unerlaubte
Entfernung aus dem Dienst " und eine herzlich geringfügige „Ver -
schleuderung von Heeresgut "

, nämlich das Weggeben meiner Uni -
form , als ich mir mit italienischer Hilfe Zivilkleidung besorgte . Auf
diese beiden Vergehen zusammen stand ein Jahr Militärgefängnis ,
aber mit Strafaufschub . Der „Strafaufschub ist nicht etwa zu be-
werten als „bedingte Begnadigung "

, die ja schließlich zu völligem
Straferlaß führen kann , sofern in dem früher dargelegten Sinne
nur so , daß ich , anstatt ins Gefängnis zu wandern , zunächst meine
fünf Jahre abzudienen hatte und dann bei guter Führung nachträg -
lich zwar nicht ins Gefängnis zu gehen brauchte , aber das volle
Jahr in der Fremdenlegion nachzudienen hatte . Dabei versteht sich,
daß während dieses Strafjahres , sollte ich es gesund überleben , auf

l alle Fälle Grund für eine neu « Strafe , also für meine weitere Fes -
selung an die Fremdenlegion , gesunden worden wäre .

Ich war froh , dem Untersuchungsgefängnis entrückt zu sein ,
das ich mit dem Mörder eines Berliner Kassenboten , eimm sranzö «
fischen Raubmörder aus dem Schnellzug Paris —Lyon und ange -
nehmen Zeitgenossen ähnlichen Kalibers zu teilen hatte . Der Traum
von der Freiheit aber war ausgeträumt und es ging wilder an den
Ausgangspunkt zurück, zu meinem inzwischen nach Sidi - Bel -Abbes
verlegten Stammregiment . Die Gitter des Käfigs hatten sich wieder
eng und fest um mich geschlossen.

Nach 52 Iahren wiedergefunden.
Eine Kindesentführung , die vor 52 Jahren in den Vereinigten

Staaten von Amerika größtes Aufsehen erregte , hat jetzt ihre Auf -
klärung gefunden . Im Jahre 1874 wurde Charlie Roß , der Sohn
von Christian Roß , einem millionenreichen Bewohner von Phila -
delphia geraubt . Der Vater gab damals fast eine Viertelmillion
Mark ans , um die Spuren seines Kindes wiederzufinden . Es war
aber alles vergebens . Ein Privatdetektiv hat nun vor einiger Zeit
die Untersuchung wieder aufgenommen und den seit 52 Jabren ver -
schollenen Soh » des Millionärs in einem 57- jährigen Mann er -
mittelt , der in einem Slldstaate lebt , verheiratet ist und sechs Kin -
der sein eige « >.ennt . Der Detektiv hat auch festgestellt , daß seiner -
zeit vier Ra »£ tr an der Entführung des Kindes beteiligt waren ,
die sich dann t -«e Beute gegenseitig streitig machten , bis es einen
von ihnen gelang , das Kind im Süden der Vereinigten Staate »
völlig versteckt unterzubringen . Auf diese Weise gingen die Spure «
damals verloren .
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Aus BaSe «.
Israelitische Landessynode .

Am 4 . und 5. Juli tagte in Karlsruhe dl* 13. israelitische
^ ndessynode. Sie wurde am Sonntag nachmittags 3 ^ Uhr von
dem Vorsitzenden des Obervats , Prof . Dr . Stet n-Karlsruhe , eröff-
net . In seiner Begrüßungsansprache legte er die Verhältnisse der
Landessynode, wie sie sich seit der letzten Synode (Juli 1923) ent-
wickelt habe , ide Schwierigkeiten der Inflation ? - und Übergangs¬
zeit dar und gedachte mit Dankesworien der Unterstützung durch
Reich und Land.

Der zum Synodalpräsidenten wiedergewählte Abg. Ettling er -
Karlsruhe gedachte der seit der letzten Synode verstorbenen Abgeord-
neten und Mitglieder des Oberrats . Nach Bildung von drei Aus -
schllssen für Haushalt , Verfassung und Angelegenheiten der Landge-
meinden vertagte sich die Synode auf Montag . In der Montags -
sitzung wurde der Voranschlag mit einigen Aenderungen , die ins -
besondere eine Besserstellung der Lehrerwitwen betreffen , ange-
nommen. Ferner wurde der Oberrat mit dem Synodalausschuß er -
mächtigt, den bisherigen Steuerfuß weiter zu erheben mit der Maß -
gäbe , daß je nach dem Ergebnis des Steuereingangs auf die Erhe-
iung des letzten Viertels verzichtet werden soll. Die Synode er-
klärte sich ferner grundsätzlich mit dem Beitritt der Landessynode zu
dem zu gründenden Reichsverband einverstanden und erteilte dem
Oberrat und dem Synodalausschuß die hierzu erforderliche Voll-
macht. Auch die Vorlage über Eemeindewahlen wurde angenom-
inen . Sie ist deshalb besonders bemerkenswert,' weil durch sie den
Frauen und Jugendlichen zum ersten Mal das aktive Wahlrecht
auch bei den Eemeindewahlen eingeräumt wird .

Die Willstiiller -Rennen
haben im Badener Lande einen guten Klang . Seit Jahrzehnten
haben sich die Hanauer mit der Pferdezucht große Mühe gegeben.
Der Erfolg ist nicht ausgeblieben . Man findet im Hanauerlande
ein vorzügliches Pferdematerial : stramme, hochgezüchtete Tiere mit
großer Ausdauer und kolossaler Arbeitskraft . Geht man nun der
Sache auf den Grund und fragt sich , woher kommen diese Erfolge ,
so wird man sagen müssen : Ein großer Teil davon ist auff das
Konto des Tierarztes zu buchen . Ein guter Tierarzt draußen auif
dem Lande , der seinen Beruf als Lebenszweck auffaßt , ist bekannt-
lich für die Landwirtschaft ein ungeheuerer Eenxinn. Soweit wir
die Dinge am gestrigen Sonntag beobachten konnten, haben die
Willstädter einen Tierarzt mit außerordentlichen Qualitäten . Es
ist dies der Sekretär des Hanauer Rennvereins Willstätt , Tierarzt
Dr . Kübitz , der dort bereit? seit LI Jahren seinen Wohnsitz hat
und daher ganz genau weiß, was seinem Bezirk fro-nrmt. Dazu
kommt noch, daß er seit vielen , vielen Jahren die Seele des Renn -
verein» ist. Ihm oblagen die ganzen Vorbereitungen , der sehr gut
verlaufenen sechs Nennen tm Sonntag und die gesamte Organi¬
sation . Was das heißt , weiß jeder , der einmal auf dem Turf ernst-
lich mitgearbeitet hat . Die zu bewältigenden Aumgben wuchsenim Laufe der letzten Wochen ins Ungeahnte . Nicht weniger als
10g Nennungen verzeichnet« das Programm , dazu kamen noch
mehrere Nachnennungen. Es gab gestern in Willstätt Felder in
einem Ausmaß , wie es selbst alte , regelmäßige Rennplatzbesucher
nicht erlebt halben . Von den 109 gemeldeten Pferden fanden sich
72 {tmt Start ewt ; die Zahl der Nachnennungen üderstieg daZ bis -
her allgemein übliche Maß . Die Willstätter hatten gestern « inen
Erfolg zu verzeichnen, wie man ihn nur sehr selten antrifft . Der
kleinste Start zeigte 7 , der größte 19 Pferde ? es waren afo Rie -
senfelder zu sehen . „Franken " waren auch da . Aber fto kamen
alle beide nur aus dem nahen Ejsatz : es gibt viele , die sich schweran den Gedanken gewöhnen können, daß die Elsässer FvanzoZen
sind . Die Schweis war ebenfalls durch zwei Pferde vertreten .Unter den Pferden begegnete man manchem guten Bekannten von
Schwarzach und anderen badischen Rennplätzen . An die 8000
Personen hatten sich auf dem idyllisch gelegenen Rennplatz einge-
runden ; wären in Offenburg nicht der 170er Regimentstag und der
Marnetag gewesen, s wäre die Besuchergah vom Vorjahr , näm-
lich 14 000 sicher wieder erreicht worden.Die einzelnen Rennen brachten spannende Momente ; auch
manche Ueberraschung gab es, namentlich beim größten Ereignisdes Tages , dem Ernst - Kiefer - - Rennen ( Preis v . Eottswald ).Das tiefe Eeläuf — in der Rächt vorher hatte es noch einmal sehr
stark geregnet — bekam manchem Favoriten nicht gut. Allen Vor-
aussagen zum Trotz siegte ,ß 1 f e II " des Anton Best in Landau .
Dieser Sieg wirkte sich am Totalisator in ungeahnter Höhe aus :
214 Mark wurden für 10 Mark bezahlt , dazu kamen noch 141 Mark
auf Platz . Die Stallgenossin der „Else"

, die „Pfalzperle "
, brachteals Zweiter auch 97 Mark . Die meisten hatten auf die ausländischen

Pferde gesetzt. Daß die vielgewettete „Aphrodite " versagte ,
erregte starkes Kopfschütteln: sie holte sich nämlich nur den dritten
Preis . Dafür gewann sie das um 500 Meter längere (2500 Meter )
Hürdenrennen (Preis von der Kinzig ) leicht . „Minerva ",deren großer Sieg vom vorigen Jahre im Hanauer Trabfah -
r e n noch in guter Erinnerung ist , versagte wie in Schwarzach vor
acht Tagen so auch gestern. „Morfner " von Rud . Mayer in Neustadt
a . H . gewann dieses Rennen .

Im HanauerFlachrennen ging als Erster Bergfink "
von H . Münch in Friedrichsdorf , der für die Schwarzacher Rennen
dreimal gemeldet war , aber nicht startete , durchs Ziel und im
Willstätter Trabreiten die 5jährige braune Stute „Ella "
des Karl Berl in Eol -dfcheuer , die in Schwarzach die vierte Stelle
belegt hatte . Der Ichenheimer Reiterverein versammelte
8 Mitglieder am blauen Band . Sie ritten fast in der gleichen Form
wie acht Tage vorher , nur siegte gestern nicht „Lotte"

, wie es lange
den Anschein hatte , sondern . F̂anny " des Karl Drexler . .Lotte "
wurde lange Zeit stark zurückgehalten. Im letzten Drittel der Bahn
ließ ihr ihr Resser die Zügel frei : sie bolte stark auf und wurde der
führenden „Fanny " sehr gefährlich. Genau wie in Schwarzach
Auf einmal aber verlangsamte sie ihr Tempo und überließ der Fühl
rerin den Sieg .

Im einzelnen nahmen die Rennen folgenden Verlauf :
1 Hindernisrennen des Reitervereins Ichenheim . Ehrenpreis

des Wirtevereins Willstätt . Entfernung 1500 Meter . 11 Nennun -
gen. 8 Pferde liefen . 1 . „Fanny " 4j . F . St . des Karl Drexler ;
2. .Lotte " 4j . F . St . des Wilhelm Schäfer ; 3 . „Flora " 5j . br . St .
des Kal Deuchler ; 4 . „Olga " 5j . br , St . des Wilh . Henninger ; 5 .
. .Fanny " 5j . schw , br . St . des Friedrich Schäfer ; 0 . „Windhund "
7j . br . W des Karl Ackermann . Sieg : 12 ; Plak : 10, 10, 12 .

2. W ' llstiitter Trabreiten . Entfernung 1800 Meter . 14 Nennun¬
gen. 12 Pferde starteten , Ehrenpreis der Gemeinde Willstätt dem
siegenden Reiter . Von im Jahr 1923 geborenen Pferden erhält
jenes 100 M und Ehrenpreis der Tabakverwertungs - A .-G . , das die
Bahn in der schönsten Gangart passiert. Pferde dieser Altersklasse
starten 100 Meter vor dem Felde : ihrer waren es fünf . Jedem
N 'ch ^ plazierten Pferde 10 M. 1 . „Ella " 5j . br . St . des Kal Berl in
Goldscheuer ; 8 . „Liese v . Elimar " a . br , St . des Jos . Kruß in Gold-
schsuer ; 3 . „Lotte" 6j . br . St . des Stückler in Ichenheim ; 4 . „Pia
v . Edelmann " a .schw . br . St , des Ludwig Götz in Ereffern ; 5,
,F?anny " 3j . rotbr . St . des Karl Dietrich von Allmannsweier ; 0
„Grete " 5j . h . br , St . des Ludw , Wurth von Müllen ; 7 . „Giesel**
8 | . br . St . des Tobias Verl in Marlen ; 8 . „Grete " a . br . St . des
? oh. Ad . Sckmebel in Ichenheim ; 9. „Liesel " 3j . schw , br . S <. des
Mich . Müll in Legelshurst ; 10 . „Ida " 3j . schw . Sch . -St . des Jakob
Kleinloael in Bodersweier . Sieg : 18 ; Platz : 12 , 25 , 32.

3. Ernst -Kieser-Rennen (Preis vom Eottswald ) . Ehrenpreis
des Herrn Fabrikanten Ernst Kiefer in Kork . 2000 M Geldpreise
von L . O . Levinsohn Levin . Jedem nicht plazierten Pferde 10 M.
Offen für Werde aller Länder . Entfernung 2000 Meter . 22 Nen¬
nungen . 4 Nachnennungen . 19 Pferde liefen . 1 . „Else II" 5j . F . St
des Anton Best in Landau ; 2 . „Pfalzverle " 3j . R . St . desselben ;
3 „Aphrodite " 5j . br . St . des Jos . Diebold in Reichstett i . Elf, ; 4 .
„Kalmanczi " des Branner in Frankfurt a . M . Der Start dauerte
sehr lang , dann gab es zu allem Ueberfluß auch noch einen Fehl
start . „Lapilus " blieb gleich am Start stehen . „Thelos " stürzte
beim ersten Umritt am oberen Einlaufbogen ; Roß und Reiter
erlitten aber keine Beschädigung. »La Mara " übernahm zunächst

Die Einweihung des 170 er Denkmals in Offenburg.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

<i Offenburg , 11 . Juli .
Der Tag geht zu Ende , aber die Menschen gehen nicht zur Ruhe .

In unabsehbarer Schar wälzt sich das Volk durch die Hauptstraße
der Stadt hinaus zu den städtischen Festhallen , wo man Kopf an
Kopf gedrängt schon den ganzen Tag heute geht und sitzt .

Mancher Verein , mancher ehemaliger 170er ist schon heimwärts
ezogen und immer noch soviel Menschen auf den Straßen , in den
lokalen . Ja , es wäre eine Veranstaltung , an der fast zeder Offen-

burger teilgenommen hat . Es ist eine Kundgebung , an der fast
jeder teilnimmt . Man kennt ja die einzelnen, man weiß im Großen
und Ganzen auch, zu welchen Parteien sie zählen , aber es ist schon
so , Parteiunterschiede kommen heute nicht zum Ausdruck, kamen
nicht zum Ausdruck. Aus allen Parteien sehen wir Teilnehmer an
diesem Feste . Es ist schon wahr , wenn in der Festschrift des letzten
170er Tags ein Offenburger geschrieben hat , dieser Tag ist ein
Familientag . Die Offenburger waren mit ihrem Regiment ver-
wachsen , vielleicht mehr als sie wußten , solange die Metropole an
der Kinzig Garnisonstadt gewesen . Es ist ihnen erst so recht bewußt
geworden, als das Regiment aufgelöst wurde , und in der demili -
tarisierten Zone es auch Offenburg nicht mehr verstattet war , Gar -
nisonstadt zu sein . Die Franzosen glaubten zwar , bei ihrer Be-
etzung den Offenburgern einen Streich zu spielen, indem sie ihr
Zns.-Regiment 170 in Offenburg einmarschieren ließen . Aber die
Offenburger haben sich drum nicht gekümmert. Für sie gab und
gibt es nur ein einziges Regiment 170. Das ist das ehemalige 9.
badische Infanterieregiment , dem zu Ehren heute ein Denkmal hier
enthüllt und in die Obhut des Staotoberhauptes gegeben wgrden ist.

Soll ich einen Bericht über die Denkmalsenthüllung schreiben ,
die Reden skizzieren , die hier gehalten worden sind ?

Ich meine, das gäbe keinen Eindruck, das wäre nicht das , was
die Leser dieser Zeitung heute suchen. Das sei dem lokalen Ehro-
nisten vorbehalten .

Was hier geschrieben wird , wird im ganzen badischen Lande ge-
lesen , und der nicht in Offenburg beheimatete badische Landsmann
wird wohl etwas anderes heute in der Zeitung suchen.

Es haben in dieser Stadt auf dem Marktplatz in bewegter Zeit
on Kundgebungen stattgefunden , an denen 20 000 bis 40 000 Men -
en teilgenommen haben . Sie waren meist aus dem ganzen Lande

herbeigeeilt , damals noch unter den schwierigsten Verhältnissen .
Denn eine Verkehrstechnik wie heute hat nicht bestanden. Die Heu-
tige Kundgebung auf dem unteren Ende des Marktplatzes , wo ehe-
dem das alte Kinzigtor stand, war nicht minder eindrucksvoll als
die größten, die hier schon zu verzeichnen waren .

Der Verein ehemaliger 170er in Offenburg hat sicher bei allen
Teilnehmern den Eindruck hinterlassen , daß er in der Offenburger
Bürgerschaft fest verankert ist. Sonst wäre es ihm nicht möglich ge-
wesen , die Kräfte zusammenzubringen, die «r heute hier ver-
einigt hat .

Die Stadtkapelle unter Leitung des Musikdirektors Fink , die
Gesangvereine „Badenia " und „Eoncordia " unter ihren Ehormei-
stern Cramer und Wohlfahrt , Kunstfreunde und Maecene , Künstler ,
Dichter der Heimat , Redner und Volk — und immer wieder unge-
zähltes Volk .

„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre" intonierte die Stadt »
kapelle und dann klang die herrliche Stimme des jungen Offen-
burger K. O. Schimpf , des Vorsitzenden des Denkmalsausschusses
über den Platz . Mit überall vernehmlichen Worten übergab er das
nun zur Vollendung gekommen « Mal dem Landesausschuß des In «
fanterie -Regiments ehemaliger 170er . Herr Major a. D. Engel
fand die Worte , die dieser Stunde eigen sein mußten und tiefe Er -
griffenheit lag über den Gesichtern der Tausenden , die da aufschauten
zu den Zahnen , die das noch verhüllte Denkmal umwehten , Fahnen
der Waffenvereine des Ortenauer Kriegerbundes unter Leitung des
Herrn Stadtrat und Direktor Bauer ; Major Engel ist ja in der
Offenburger Garnison gestanden; er hat den Krieg mit den Sol -
daten in vorderster Front mitgemacht. Er weiß, was sie erfüllte.
Vor mir standen drei Handwerksburschen, die an diesem Tage der
Weg durch Offenburg geführt . Sie nahmen die Hüte und Mützen
von den Häuptern . Vielleicht sind sie auch draußen gewesen . Viel -
leicht haben sie Brüder und Väter draußen gehabt , die nicht mehr
heimgekehrt sind . Sie standen da in ihrem schlichten Gewände , das
kein sonntägliches war . Aber sie fühlten sich daheim in diesem Kreis
und , was sie dachten , konnte man ablesen an ihrem Auge, wenn
man unversehens hineinblickte.

Die Hülle fiel . Die Fahnen . senkten sich, voran die neu geweih»
ien des Vereins ehemaliger 17 &r in Offenburg und des Marine -
Vereins , und Oberbürgermeister H o l l e r nahm das Denkmal in
den Schutz der Stadt . Er war eines der ersten Opfer der französi¬
schen 170er , als sie in Offenburg einzogen. Er hat es nicht leicht
gehabt unter der französischen Militärzustiz in Landau . Doch davon,
was er erlebt , sprach er nicht, sondern nur davon, was unsere Brü - 6ier ^ oft Wielen ließ

Äst^ willi^hingab » fe bei ihm in d» 170erKapelle Musiker war.
schaff. Lebendiger Glaube ! Lebendige Tat ! Und damit schloß er :
die schönste Feier , die in diesem Denkmal stattfinden könnte, wäre
wohl die Feier des Endes des Friedens von Versailles , das Ende
der Bedrückungen, die uns dieser Frieden bringt .

„Ich hatt ' einen Kameraden " spielte die Musik des Ausbildung ?-
bataillons von Donaueschingen, wo ja die Traditionskompagnie
unseres ehemaligen Regiments weilt . Zwei Mann stellten die
Ehrenwache mit aufgepflanztem Gewehr. Das war stille Feier ,
vielleicht im ganzen Akt der feierlichste Augenblick , und der Ober-
bürgermeister hat recht gesehen , wenn er glaubte , in gar manchem
Auge stehe eine Träne , über manche Wange riesele eine Träne . Es
wurde jedem weh um das Herz. Wir hatten gesessen und haben
verloren .

Verloren aber nur in der Zeit , und vielleicht nicht einmal in
dieser . Das sagte der Sprecher des Bataillons 470 , der der Versamm-
lung ans Herz legte, daß die gefallenen 170er , denen das Denkmal
gewidmet ist, noch alle unter uns leben, daß sie unter uns leben
müssen . Das sagten in Worten der Relegion und der Bibel auch
die beiden Geistlichen Stadtpfarrer Karle und Stadtvikar Herrmann
für die katholische und die evangelische Religionsgemeinschaft in
trostreichen, glaubensstarken und herzensstärkenden Worten .

Das sagen schließlich auch die Kränze, die von den Führern des
Regiments , von dessen Freunden , vom ehemaligen Großher -
zog von Baden , der schon in einem herzlichen Telegramm den
Kameraden seinen innigsten Gruß entboten hatte , in reicher Zahl
und großer Pracht niedergelegt wurden . Man will nicht nur der
Gefallenen gedenken , sondern auch ihrer Hinterbliebenen , will derer
sich annehmen , die des Krieges traurige Zeichen an ihrem Körper zu
schleppen haben. Für alle wurde das Herzblut der Kämpfer hin-
gegeben. Wir haben die Pflicht , durch die Tat den gleichen Opfer-
mut und Opferwillen an den noch Lebenden zu bekunden. Sie
sollen keine Not leiden . Dazu ist ein Mahnmal geschaffen , ein
Mahnmal für die , die in unserem wechselvollen Leben gar leicht ver
gessen, was war und was geschuldet ist.

Totenklage ! Sie ist ein Memento für die Lebendigen. Nur
dann werden die Eedächtnisworte Kraft haben , wenn die Leben-
den sich dessen bewußt sein werden. So geht die Kameradschaft
über das Grab hinaus . So dient man den Gefallenen . Gewiß ist
das eine Selbstverständlichkeit. Aber es ist nun einmal im Men ^
schenleben so , daß auch Selbstverständlichkeiten immer wieder aus -
gesprochen werden müssen , daß gerade sie am leichtesten übersehen
werden.

Ewig ist die Pflicht . Das ist das oft zum Ausdruck gebrachte
Gelöbnis der Reden gewesen , die bei der Enthüllung des Denkmals
gehalten wurden.

Ewig die Pflicht gegen die Menschen , gegen Heimat und Vater -
land und alle, die ihnen dienen und dienten . Ewig die Pflicht
gegen uns selbst .

Diese Erkenntnis hatte ihren Niederschlag gefunden. Sie
wurde aber auch zum Massenbekenntnis , und aus den taufenden von
Kehlen klang des deutschen Volkes Sang : „Deutschland, Deutschland
Jlber

alles" in den Sonntagmorgen hinein , dem die Sonne so ein
iebevolles Gesicht durch ihren Strahlenglanz aus einem Wolken

Himmel gegeben hatte .
Damit schloß in würdigster Weise der Sonntag vormittag .
Nach dem Mittagessen in den verschiedensten Hotels , Gasthöfen

und Wirtschaften wurde der Festzug aufgestellt. Mit militärischer
Disziplin wurde den Anordnimgen Folge geleistet und präzis ab«
marschiert durch die reich geschmückten Straßen der Stadt . Die
Bürgersteige waren umsäumt , nein , sie waren bis an die Hauser-
fronten belagert . Aber Offenburg ? Straßen sind ja breit , und de«
Festzug konnte überall gut durchkommen . In riesigem Aufmarsch
ging man die Hauptstraße heraus , wo einstens zum Exerzierplatz
über der Kinzig der Weg gewesen war . bejubelt von der Bevölke»
rung , begrüßt von den Flaggen an den Fassaden. Eine große Zahl
von Musikkapellen belebte den Schritt , wie es ja bei dem Militär
noch immer gewesen ist. ,

In den städtischen Festhallen saß man in Zügen , Kompagnien
und Vereinen zusammen. Man tauschte Erinnerungen au» an
schöne und auch an schwere Tage . Man blieb nicht sitzen . Der «in«
suchte den anderen auf. Und traf man einen Offenburger , dem man
ehedem einen Laib Kommis verkauft hatte oder der einem Rekruten
einen Schoppen bezahlte , wie das in den Wirtschaften hier üblich
war , der sich sonst einen Namen oder ein Gedächtnis erwarb , so
war auch hier die Freude groß.

So war es. So ist es . Eben bläst es Zapfenstreich. Ei « hSren
zu . Sie eilen aber nicht auf die Stuben . Sie lachen . Es wird
noch vielmal Zapfenstreich blasen. So jung kommt man in Offen-
bürg nicht mehr zusammen. Wirtin schenke noch einen ein ! Und
ein Tänzchen und auch mehr , wenns den Damen beliebt . Solls
ihnen nicht belieben? Man muß dabei gewesen sein . So war der
Soldaten Leben. So ist der Soldaten Art . Und Kapellmeister H.
Höpner nimmt den Taktstock zur Hand, den ihm der Leiter der
Stadtkapelle Fink hinreicht. Er dirigiert von den Märschen, die er

Er dirigiert die Stadtkapelle , und darunter
hm in der 170er Kapelle Musiker war . Das

Publikum klatscht .
Alte und neu« Zeit .
Erinnerungen werden lebendig. Auch unsere Zeit wird einmal

Erinnerung sein.

die Führung , um sie in der zweiten Hälfte der Bahn an „Else II"

abzugeben. Sieg : 214 ; Platz : 141, 97. 20.
4. Hanauer Trabfahren . Ehrenpreis des Herrn Landrat Schin-

dele in Kehl . Offen für Pferde , die im Besitz eines Deutschen sind.
8 Nennungen . 1 Nachnennung. 8 Pferde liefen. 1 . „Morfner "
a . br . H . des Rud . Mayer in Neustadt a. H . : 2. .Lotte " a. R . St .
des Robert Linder in Glottertal ; 3. .^Sophie" a . br . St . des Karl

teinrich
Becker in Durmersheim ; 4. „Herold

" 4j . schw . br . W . des
udwig Götz in Ereffern ; 5 . „Nikotin" a . Sch . H . des Jakob Lusch

in Legelshurst . „Morfner " übernahm sehr bald die Führung , die
er sich nicht mehr nehmen ließ. Sieg : 11 ; Platz : 10, 11 , 20.

5. Hanauer Flachrennen . Ehrenpreis der Stadt Kehl. Offen
für vierjährige und ältere inländische Halbblutpferde . Das fünfte
Pferd rettet seinen Einsatz. Entfernung 1500 Meter . 20 Nen-
nungen . 4 Nachnennungen. 15 Pferde liefen . Auch hier gab es
einen langen Start und dann noch einen Fehlstart . Das Feld zog
sich schon sehr bald in die Länge . „Bergfink" führte gleich am An-
fang , wurde aber von der „Lanze" stark bedrängt ; es gelang ihm
schließlich nach heißem Endkampf, das Rennen zu gewinnen .
1 . „Bergfink" a . br . W. des H . Münch in Friedrichsdorf : 2. „Lanze
des Wüllenbrücker-Piekenbroik in Beerfelden ; 3. „Feldherr " 5j . br.
W . des Jean Eder in Seckenheim . 4. „Hans " 5j . F . W . des Johann
Herrenknecht in Allmannsweier ; 5 . „Sieglinde " 4j . F . St . des I .
Öbert in Friedrichsdorf . Sieg : 47 ; Platz 18. 23, 14.

Mittlerweile war die Verlosung des dem Verein von Herrn
Fabrikanten Ernst Kiefer in Kork geschenkten Pferdes im Werte von
700 Mark , einer hübschen dreijährigen braunen Stute , beendet.
Glücklicher Gewinner war der „Rebstock" -Wirt in Kappelrodeck .

6. Preis von der Kinzig. (Hürdenrennen .) Ehrenpreis der
Willstätter Elketrizitätswerk A .G . in Willstätt . Offen für Pferde
aller Länder . Entfernung 2500 Meter . 21 Nennungen . 12 Pferde
liefen . Sarastro " des Emil Müller in Iffezheim machte am Start
wieder Geschichten wie in Schwarzach . Sein Besitzer nahm ihn da-
raufhin vom Start weg . Am Totalisator wurde der Einsatz heraus -
bezahlt . „Aphrodite" und „Luftschifferin" rangen heiß um den Sieg .
1 . . .Aphrodite "

; 2. „Luftschifferin" 4j . d . br . St . des R . Piekenbroik
in Beerfelden ; 3 . „Iacki Goagan" des H . Münch ,n Friedrichsdorf ;
4 . „Sonntagsruhe " a . br . W . d . I . Fleckstein in Vollmersweiler .
Die es Rennen war der Glanzpunkt des Tages ; es wurde von allen
am schönsten geritten , was die Zuschauer gerne bestätigen . Sieg :
30 ; Platz : 16 , 20, 21 .

= Pforzheim , 10. Juli . (Falschmünzer .) Anfangs Juli wur -
den in Pforzheim und Umgebung in Geschäften falsche Einmark -
stücke ausgegeben . Es handelt sich um sehr plump ausgeführte ,
aus Zinn und. Blei gegorene Falschstücke . Wie der »Psorzheimer

Anzeiger ' berichtet, wurden drei Personen , und zwar ein
kleiner Fabrikant und zwei Arbeiter , unter dem Verdacht verhaf¬
tet , falsche Dreimarkstücke hergestellt zu haben .

Mannheim , 12. Juli . (Die Friedrichsfelder Bluttat .) Di«
nahezu 6 Monate andauernde Untersuchung über die Bluttat vom
24. Januar 1926, der die 15 Jahr « alte Dina Großmann aus
Friedrichsfeld zum Opfer fiel , hat nun einwandfrei ergeben, daß der
23 Jahre alte Bruder . der Schmied Georg Friedrich Großmann ,
der Schwester mit einer Eisenstange mehrere Schläge versetzt und sie
dann am Halse gewürgt hat , worauf das Mädchen tot umfiel . Bei
dem Täter , der als außerordentlich jähzornig gilt , scheint erbliche Be-
lastung durch die Mutter vorzuliegen . Der Staatsanwalt hat An»
klage wegen Totschlags erhoben. Die Verteidigung des Angeklagten
liegt in den Händen des Rechtsanwalts Waldeck . Der Fall kommt
bekanntlich heute vor dem Mannheimer Schwurgericht zur Verhand -
lung .

: - : Eberbach, 10. Juli . (Durch ein Miihlrenrad Arm« und
Beine ausgerissen.) In der Schreckmühle zu SchoWrunn kam der
löfahrige Müllerlehrling Ernst Schubert in das Rädergetriebe .
Es wurden ihm beide Füße und Arme abgerissen. Der Unglückliche
wurde nach kurzer Zeit durch den Tod von seinen furchtbaren
Schmerzen erlöst.

— Rastatt , 10 . Juli . (Leichenfund.) Heute nachmittag wurde
an der Friedrichsbrücke die Leiche des in den 80er Iahren stehenden
praktischen Arztes Dr . Johannes Müller gelandet . Man fand
an dem Toten keinerlei Verletzungen, die etwa auf ein Verbrechen
schließen lassen ; auch war er im Besitze sämtlicher Wertgegenstände,
der Uhr, der Brieftasche usw .

= Freiburg i . B »>, 12. Juli . (Unfall .) Gestern abend gegen
7 Uhr stürzte der Vorsitzende des Freiburger Stadtausschusses für
Leibesübungen . Dr . phil . Tauern , bei einer Besteigung des
Paulketurms gegenüber dem Hirschsprungfelsen im Höllental ab.
Der Verunglückte, der nicht angeseilt war . erlitt schwere äußere
und innere Verletzungen und mußte mit dem Sanitätsauto
in die Freiburger Klinik gebracht werden.

= Freiburg i. Br .. 12. Juli . (Von einem Lastkraftwagen erfaßt
und getötet.) Der 60 Jahre alte Schneidermeister Petersen , der
aus das Feld fuhr , wurde von einem Lastkraftwagen erfaßt und
überfahren . An den Verletzungen ist der Verunglückte in der Klinik
gestorben.

Wetteraussichten für Dienstag , den 13. Juli :
Zeitweise heiter , meist trocken .



Montag , den 12. Juli 1926. Badikke Vresse sMontaa -AuSaabe> « r . »IS . Seite S.

Aus der Landeshaupksladl.
Karlsruhe , den 12 . Juli 1920.

Ministerialdirektor a. D. Ernst v . Sallwürk -j-.
Im 88. Lebensjahre ist hier der Ministerialdirektor a . D . Ernst

v. Sallwürk gestorben . Ernst v . Sallwürk ist 1833 in Sigmaringen
geboren , wurde 1863 Lehramtspraktikant , 1868 Rektor der höheren
Bürgerschule in Hechingen , kam 1873 als Professor an das Real -
gymnastum in Baden , wurde 1874 Vorstand des Realgymnasiums
in Pforzheim , 1877 erfolgte seine Versetzung zum Oberschulrat , zu
de ^ en Direktor er 1307 ernannt wurde . 1911 wurde er Ministeral -
direktor im Ministerium des Kultus und Unterrichts . Mit Herrn
v . Sallwürk ist einer der hervorragendsten Pädagogen Badens aus
dem Leben geschieden . Welche Bedeutung von Sallwürk hatte , geht
daraus hervor , daß er lange Jahre einen Lehrauftrag für Päda¬
gogik an der Technischen Hochschule in Karlsruhs inne hatte , und
später zum Mitglied der Akademie der Kunst und Wissenschaft in
Heidelberg ernannt worden ist.

★
) ! ( Der Touristen - und Reiseverkehr war am gestrigen Sonntag

infolge der zweifelhaften Witterung in der Frühe verhältnismäßig
flau , dagegen hat sich der Durchgangsverkehr wieder gesteigert . So -
bald nur ein Tag ungünstiger Witterung eintritt , ist eine Abnahme
in der Besetzung der Züge zu konstatieren . In den letzten Tagen
mußten zu den Kurszügen D 44 Leipzig —Basel Vorzüge gefahren
werden , die in der Rächt Karlsruhe passierten . Weiter liefen eine
Reihe Ferienzüge aus Norddeutschland nach Basel und Konstanz
bier durch , denen jeweils eine Anzahl Touristen auf der Station
Karlsruhe entstiegen , um Luftkur und Badeplätze in unserer Nähe
aufzusuchen , vielfach ist das Ziel Baden -Baden , Herrenalb und
Wildbad . Ferner passierte in der Frühe 6 .13 Uhr ein Ferien - Son -
derzug von Berlin nach Basel den hiesigen Bahnhof , um 8 . 10 Uhr
folgte ein weiterer von Halle und Leipzig , ebenfalls nach Basel .

+ Todesfall . Nach langem schweren Leiden ist der Vorsteher
des Karlsruher Postscheckamtes , Oberpostdirektor Otto Büchel er ,
im Alter von 52 Jahren gestorben . Oberpostdirektor Bücheler ist in
Heiligender « (Amt Pfullendorf ) geboren alS Sohn des Besitzers deS
bekannten Hotels Sonne -Post ; « r trat 1893 in Konstanz in den Post -
dienst . Im Jahre 1913 kam er zum Postscheckamt Karlsruhe , dessen
Leitung er im Jahre 1924 übertragen erhielt . Bücheler war ein
tüchtiger Beamter , der sich große Verdienste um die Entwicklung des
PostfcheckwefenS erworben bat . Sein vornehmer Charakter verbun »
den mit liebenswürdigem Wesen sicherten ihm in allen Kreisen groß «
Beliebtheit .

# ' Erotzer Erfolg de» Mufikvereins Harmonie . Am 10. und 11 .
Juli nahm der Mustkverein Harmonie am 5. Verbandsmusikfest des
Süddeutschen Musikerverbandes in Schwäbifch - Emünd teil .
Das 4. Verbandsmusikfest fand bekanntlich vor zwei Iahren in
Karlsruhe statt . In diesem Jahre beteiligten sich 124 süddeutsche
und schweizerische Musikvereine am Wettbewerb . Unter diesen er -
zielte der Musikverein Harmonie mit Vortrag der charak-
teristischen Ouvertüre „Römischer Carneval " von H. Berlioz , ge-
leitet von Herrn Hugo Rudolph , die höchstmöglichste
Punktzahl und errang den von der Feststadt Schwäbisch -Emünd
gestifteten Ehrenpokal und 1 goldene Medaille . Der Pokal verfinn -
bildlicht die romantische Sage des „Geigers von Gmünd " nach Zu -
jstinus Keiner und ist durch den Kunstgewerbler Fritz Böhler in
Gmünd geschaffen worden . Der Mustkverein Harmonie kehrt Diens -
tag abend H7 Uhr zurück.

Das Dirigentengastspiel von Johann Strautz , eines Nachkommen
des berühmten Walzsrkönigs , hatte dem Stadtgarten gestern wieder
einmal zu einem großen Tag verholfen . Trotz der zweifelhaften
Witterung , die sich erst in den vorgerückten Abendstunden klärte ,
wies der Stadtgarten beim Sonderkonzert einen Massenbesuch auf ,
ein Zeiichen von der Beliebtheit , die sich der frühere K . K . Oester -
reichische Hofba ll mustkdi r ekt or in Karlsruhe zu erfreuen hat . Strauß
ist ein Dirigent , der nicht nur feine Musiker mit seinem Tempera -
inent mitriß , sondern auch die Zuhörer fasziniert . Und wenn auch
seit seinem letzten Gastspiel der Scheitel des „jungen Strauß " etwas
stärker meliert ist, so ist Strauß selbst immer noch der gleich tem -
peramentoolle Musiker und Dirigent , wie in der Zeit , als er noch
im funkelnden Lichterglanz der Kaiserlichen Hofburg in Wien an
der Spitze einer Kapelle stand , die zu den Besten ihre Art gehörte .
Es ist eine Lust , diesen geschmeidigen Dirigenten zu sehen , der jeden
Nerv , jede Muskel seines Körpers in den Dienst der Frau Mnsika
gestellt hat . Wie er mit seinem Geigenbogen , der ihm als Taktstock
dient , die Einsätze gibt , wie er im rassigen Spiel seiner Meistergeige
der Kipelle seinen Willen aufzwingt , das oft individuell eigenartig ,
unnachahmlich . Es war ein herrlichen , musikalischer Blütenstrauß
vus den Werken des Walzerkönigs , die Johann der Jüngste dem
Karlsuher Publikum präsentierte . „Zigeunerbaron "

, „Wiener
Blut "

, „Die Fledermaus
"

, „G ' schichten aus dem Wiener Wald "

und wie die herrlichen Tonschöpfungen des unvergeßlichen Walzer -
königs alle heißen , wurden in einer so schmissigen Weise und in so
leuchtenden Farben wiedergegeben , daß nach jeder einzelnen Rum -
mer Veifall ^ türme den mit Lampions geschmückten Garten durch -
tobten . Der Walzer „An der schönen , blauen Donau " fand natür -
lich ganz besonders begeisterte Aufnahme . Obgleich Strauß an
Dreingaben nicht kargte , war das Publikum fast unersättlich . Ein
gut Teil des starken Erfolges darf auch die Feuerwehr -
k a p e l l e . die sich diesmal unter der Führung von Johann
Strauß stellte , für sich in Anspruch nehmen . Wie Strauß selbst mit
großer Befriedigung feststellte , hat er bei seinen Gastspielen in
Deutschland selten einen Musikkörper angetroffen , der sich mit soviel
Verständnis und musikalischem Empfinden seiner Führung anzupas -
sen wußte , wie die Fourwehrkapelle . Wenn man berücksichtigt , daß
Johann Strauß allein in Deutschland schon mit 195 Musikkapellen
Dirigentengasrspiele absolvierte , kann der Wert dieses Urteils be-
messen werden .

Ein Sommerabend bei der Bürgergesellschaft der Südstadt . Da
der Plan der Bürgergefellfchast der Südstadt , beim Schwarzwald -
Haus in ? Stadtgarten ein Sommernachtsfest zu veranstalten , infolge
eines Beschlusses des Stadtrats nicht zur Ausführung kommen
konnte , wurde das Sommernachtsfest am Samstag im Garten der
Städtischen Tiergartenwirtschast abgehalten . Trotz der Ungunst des
Wetters — es war kühl und regnerisch — hatte sich die Veranstaltung
eines außerordentlichen Besuches zu erfreuen . Im Mittelpunkte
des Sommerabends stand ein heiter und nachdenklich Traumspiel ,
das sich im blendenden Lichte von Scheinwerfern auf einer kleinen
Freilichtbühne des reizenden Wirtschaftsgartens abspielte . Zur
Geisterstunde erschienen nämlich der Markgraf , der seiner Gruft am
Marktplatz entstiegen war , in Begleitung seines Dieners Pankraz ,
um in einem humorvoll -fatvrifchen Zwiegespräch eine Paralelle zu
ziehen zwischen einst und jetzt . Als weitere Spukgestalten erschienen
dann noch der Ritter Scherbele vom Lauterberg , der Landgrabe -
latsche , . Der weiße Käs "

, Häuptling der SS -Indianer , deren aktuelle
Gespräche über den Stadtgarten und andere Sehenswürdigkeiten
der Stadt umrahmt wurden von tanzenden Nixen und Nayaden ,
die dem Schwanenfee entstiegen waren . Das Traumspiel , das ge
spickt war mit den spitzigen Geistes -Pfeilen der DS ^Jndiamr , er-
regte Stürme von Heiterkeit . Ganz entzückend waren neben der
ulkigen Aufmachung die Tänze der Nixen — Schülerinnen von Frau
Olga Mertens - Leger — zu denen eine Abteilung der Po -
lizeikapelle unier Herrn Obermustkmcisters H e i s i g s Leitung die
Musik stellte . Von den weiteren Darbietungen des reichausgestatte
ten Programms seien noch genannt die lustigen Vorführungen
dressierter Tiere aus dem Stadtgarten , die akrobatischen Leistungen
des langen Fritz und die prächtigen Liedervorträge des Doppel
quartetts des Karlsruher Liederkranzes , das sich wieder
bereitwillig in den Dienst der Sache gestellt hatte . Nach den Aus
führungen entwickelte sich in den Sälen und auf den Terrassen der
Tiergartenwirtschaft ein gemütliches Leben und Treiben , das Zeug
nis ablegte von der Geschlossenheit und dem stark ausgeprägten Sinn
für Fröhlichkeit bei der Bürgergesellschaft . Besondere Anerkennung
verdiente sich um das Gelingen dieser Veranstaltung der rührige
Einsitzende der Bürgergefellschast , Herr Karl Heinz Kögel « und
MHrer « andere Mitglieder des Vorstandes ,

Ein akademischer Berus, der nicht übersüllt ist.
Die Lage auf dem akademischen Verufsmarkl . — Theologenmangel und seine Ursachen. —

Kirchliche Gegenwartsausgaben .
Die Verhältnisse auf dem akademischen Arbeitsmarkt sind äugen -

blicklich geradezu trostlos . Viele Tausende deutscher Studenten , die
ihre Abschlußexamina bestanden haben , wissen nicht , wie sie zu einer
Anstellung kommen sollen^ Wcnn z . B . eine Stadtbaumeisterstell « in
einer kleinen Stadt besetzt werden soll, laufen mehr als 150 Bewer -
bungen ein . Nicht anders ist es bei Stellen in der Industrie und
Verwaltung . Und auch vor dem medizinischen Studium wird immer
von neuem eindringlichst gewarnt , weil nur eine ganz schwache Aus -
ficht besteht für den jungen praktischen Arzt , daß er sich selbst eine
Praxis gründen kann . Infolgedessen drücken sich viel « junge Akademi -
ker jahrelang nach abgeschlossenem Studium in den unmöglichsten
Stellungen herum , in denen naturgemäß auch die Bezahlung viel
zu wünschen übrig läßt .

Da will es zunächst merkwürdig erscheinen , wenn ein akademischer
Beruf eine Ausnahme macht , wenn man von ihm sagen kann , er sei
nicht überfüllt . Es handelt sich um die Theologie , katholische und
evangelisch « in beinahe demselben Maße . Augenblicklich liegen die
Dinge so , daß z. B . die Normalzahl der evangelischen Theologiestu -
dierenden von berufener Seite mit etwa 3600—3800 angegeben wird .
Gegenwärtig stehen wir unter der Hälfte der Normalzayl . Die Zahl
der studierenden evangelischen Theologen , die 1920 noch 3549 betrug ,
ging schon vor einem Jahr auf 1835 zurück und dürste inzwischen noch
geringer geworden fein . Einzelne Universitäten haben eine Ver -
Minderung auf ein Drittel zu verzeichnen , so z . B . Jena , Kiel . Bres -
lau und Gießen . Auch in Halle , Greifswald . E ^ angen , Königsberg .
Münster und Leipzig ist der Rückgang stärker als im Durchschnitt .

Wenn zunächst der Mangel an Theolögiestudierenden noch nicht
identisch ist mit fühlbarem Pfarrcrmangel , so hat das verschiedene
Gründe . Die in der Kriegszeit angestauten Bestände des theologischen
Nachwuchses sind jetzt in ihrer Berufsbildung soweit , daß sie in das
Pfarramt eintreten können . Bekanntlich dauert das theologische Stu -
dium einschließlich der Vorbereitung für das 1. Examen zirka 4—5
Jahre , dann folgen etwa 2 Jahre bis zum 2 . Examen , so daß also
gerade jetzt die Kriegsgeneration die nach dem Krieg « mit dem
Studium begann , fertig wird und sich um Stellen bewirbt .

Dazu kommt , daß die Pfarreremeritierung in vielen Landeskir -
chen noch nicht mit derselben Rücksichtslosigkeit durchgeführt wird , wie
das etwa in anderen Berusszweigen der Fall ist. Wohnungsschroieriy -
leiten sind oft der Grund dafür . Endlich war nach dem Krieg mit
einem gewissen Plus an Pfarrern zu rechnen , di« aus Posen ausge¬
wiesen wurden oder nicht wieder auf die Missionsfelder zurückkehren
konnten . Immerhin sind das alles nur Gegenwartserscheinungen . In
wenigen Jahren werden wir vor einer vollkommen andersgearteten
Situation stehen . Der Pfarrermangel , der jetzt nur teilweise in die
Erscheinung tritt , wird dann um so erschreckender deutlich werden .

Man fragt fich, wie der Theologenmangel sich erklärt , und ist
zunächst geneigt , ihn aus das Konto der Verarmung des geistigen
Mittelstandes zu setzen, der nachweislich von jeher einen hohen Pro -

zentsatz späterer Pfarrer gestellt hat . Aber warum , so mutz auf der
anderen Seite gefragt werden , ist die Zahl der Studenten in d«n
anderen Fakultäten gestiegen oder jedenfalls nicht wirksam geringer
geworden ? Ein anderes Argument ist die politische , weltanschauliche
und religiöse Krisenzeit nach dem Kriege , durch die der Bestand der
christlichen Kirchen äußerlich und innerlich gefährdet zu werden schien .
Aeußerlich , weil die Trennung zwischen Staat und Kirche die Kirchen
scheiMar ihrer wirtschaftlichen Voraussetzung beraubte , innerlich , weil
die Kirchen — so konnte man es wenigstens allenthalben ausgesprochen
hören — sich der Aufgabe , den Menschen der Nachrevolutionszeit einen
sicheren inneren Halt zu gewähren , nicht gewachsen zeigten . Die
Folge war , daß eine Reihe von Jahren die Kirchen geradezu das Pru -

gelkind für alle möglichen Versäumnisse , Unterlassungen und Fehler
wurden . In politisch linksgerichteten Kreisen hieß es , die Kirchen
wären reaktionär und hätten kein Verständnis für den Weltfrieden
und für die soziale Frage , anderwärts wurde über die Pastorenkirche
gescholten , die keinen Platz habe für wirtliches Gemeindeleben .

Allmählich wird es anders . Die jüngste Vergangenheit hat bei
manchen Gelegenheiten und Anlässen deutlich genug erkennen lassen ,
daß die christlichen Kirchen auf deutschem Boden eine Gegenwarts -
aufgäbe und Daseinsberechtigung haben , <die sich nicht einfach übersehen
oder überflüssig machen läßt . Man denke an die verschiedenen großen
kirchlichen Kundgebungen und Kongresse , an die christliche Weltkon -
ferenz in Stockholm und an das heilige Jahr in Rom . Und noch
wichtiger ist vielleicht das , was in der Stille gearbeitet und geleistet
wird . Es gibt eine Kirchenrücktrittsb «wegung , die nicht nur auf dem
Papier steht , aus der Jugendbewegung kommen neu « belebend «
Kräfte , di« sich freudig in den Dienst der Kirche stellen . Auf sozialem
Gebiet geht es langsam vorwärts , die Zahl der kirchentreuen Sozial «
demokraten mehrt sich , auf liturgischem Gebiet wird manche Neuerung
erfolgreich durchgeführt . Kirchliche Sitt « bekommt wieder einen
Inhalt . Ganz zu schweigen von dem Christentum der Tat , das in der
weitverzweigten Inneren Mission und Caritas sich auswirkt .

Von diesem neuerwachenden kirchlichen Leben kann — so meinen
wir — auch eine Ueberwindung des Mangels an theologischen Nach-
wuchs ihren Ausgang nehmen . Wenn in unserer Jugend , die auf den
Gymnasien vor der Berufswahl steht , erst wieder einmal das Bewußt -
sein lebendig wird , daß es in der Kirche noch Aufgaben gibt , die der
Lösung harren , und wenn sie merkt , daß es sich lohnt , diese Aufgaben
anzupacken , dann ist der Theologen - und Pfarrermangel nur noch
eine Frage der Zeit . Dr . S ch a r f « -Halle .

Münzstatistik . Im Monat Juni wurden im Deutschen Reich
an Münzen neu geprägt : NM . 16 Millionen Zwei - und 0,6
Millionen Dreimarkstücke , sowie 0,55 Millionen Fünfzigpfennigstücke .
Der Gesamtumlauf beträgt nunmehr RM . 264 .75 Mill . Ein - , 126,62
Mill . Zwei ». 152,32 Mill . Drei - und 8,42 Mill . Fünfmarkstücke ; ferner
2,79 Mill . Ein - , 5 Mill . Zwei - , 27,63 Mill . Fünf - , 56,86 Mill . Zehn -
und 109,85 Mill . Fünfzigpfennigstücke .

§ Messerstecherei . Ecke Krämer - und Pfalzstraß « im Stadtteil
Daxlanden wurde in der Nacht vom 10. aus 11 . l . Mts . ein 23 Jahre
alter Bauarbeiter auf dem Heimwege von 3 jungen Burschen über -
fallen . Er erhielt einen Messerstich in die rechte Bauch -
gegend und fand Ausnahme im städtischen Krankenhaus hier .
Untersuchung ist eingeleitet .

8 Schlägerei . In verflossener Nacht fand in der Hardtstraß «
im Stadtteil Mühlburg eine Schlägerei statt, in deren Verlauf mit
Messern und Metallschlägern zugeschlagen wurde . Ein 49 Jahre
alter Kranensührer erlitt einen Nafenbeinbrnch , dessen Sohn eine
schwere Kopfverletzung und Gehirnerschütterung und ein
21 Jahre alter Taglöhner ebenfalls eine Kopfverletzung . Di « Ver -
letzten mußten nach dem städtischen Krankenhaus verbracht werden .
Lebensgefahr besteht nicht . Zwei der Täter wurden ins Amtsgefäng -
nis eingeliefert .

8 Einbruchsdiebstahl . In der Nacht vom 9 . auf 10 . Juli wurde
in eine Gartenhütte im Gartengelände der Südweststadt einge -
brachen und daraus verschiedene Werkzeuge entwendet .

Verkehrsunfall . Ecke Lesstngstraße und Kaiserallee stieß am
vergangenen Samstag vormittag ein Lastkraftwagen mit einem
Radfahrer zusammen , wodurch der Radfahrer vom Rad fiel und am
rechten Unterschenkel eine Verletzugg davontrug . Das Fahrrad
wurde beschädigt .

Abspringen vom Straßenbahnwagen . Ein Mädchen aus Jöh -
lingen sprang gestern nachmittag am Durlacher Tor hier von einem
fahrenden Straßenbahnwagen ab und kam zu Fall . Es wurde eine
Strecke weit geschleift und trug Hautabschürfungen davon .

Festgenommen wurden : Ein vom Amtsgericht Witten wegen
Betrugs i . R . zur Verhaftung ausgeschriebener 48 Jahre alter
Händler aus Witen , ein 28 Jahre alter Schubmacher von Heidelberg ,
der sich von einem Kaufmann in Reibsheim Zigaretten in Höhe von
80 Mark erschwindelt hat , welche er hier absetzte , ein von der Staats -
anwaltschaft Konstanz gesuchter 19 Jahre alter Maurer von Neckar-
grüningen , der dringend verdächtig ist , in Gailingen einen Diebstahl
verübt zu haben , ein Möbelpacker von hier zum Strafvollzug , ein
18 und ein 19 Jahre alter Fürsorgezögling , welche aus der Er -
ziehungsanstalt Bretten entwichen sind und sich in Durlach herum -
trieben , ferner 12 Personen wegen verschiedener strafbarer Hand -
lungen .

Die KinSerausfahrt des Karlsruher Molorfahrer -
Vereins e. V .

Wer am Sonntag nachmittag nach 2 Uhr an der Eil -
giiterhalle hinter dem Karlsruher Hauptbahnhof vorbeikam , konnte
Zeuge kindlicher Erwartungsfreude sein , die kaum zu bändigen war .
Der Karlsruher Motorfahrer - Verein veranstaltete
seine erste Kinderausfahrt , wozu sich zahlreiche Fahrzeuge eingefunden
hatten , so daß etwa 80 Kinder untergebracht werden konnten ,
Kinder , denen die Fahrt im Kraftwagen oder im schnittigen Kraft -
radbeiwagen etwas absolut Neues war und die während der genuß -
reichen Ausfahrt nicht selten jauchzend ihrer Freude Ausdruck gaben .
Vorweg sei denen , die von einer offiziellen Zur -Verfügungstellung
armer Waisenhauskinder nichts wissen wollten , gesagt : Die Kinder
kamen wohlbehalten nach Hause und nicht eines war sicher dabei ,
das nicht noch einmal die Fahrt mitmachen würde .

Der Weg . den der K .M .V . mit der ersten Kinderausfahrt ein -
geschlagen hat , scheint der richtige zu sein , die Kinder mit dem
Kraftfahrzeug vertraut zu machen ! das bewies so manche naive Frage
und so manche altkluge Aeußerung , die aus Kindermund kam.

Gegen 2 Uhr versammelten sich bei der Eilgüterhall « die Fahr -
zeuge , ebenso wie die Kinder mit Fähnchen geschmückt . Kurz nach
J43 Uhr setzte sich die lange Kolonne , vorweg Krafträder mit Bei -
wagen und denselben folgend die leichteren und schweren Kraft -
wagen in Bewegung , schwenkte in die Reichsstraße und fuhr durch
die Karl - , Sofien - , Borkstraße . Kaiserallee , Kaiserstraße , Durlacher
Allee nach Durlach . Von Durlach ging es über Wolfartsweier , Ett -
lingen nach Neichenbach in das Gasthaus zur Krone . Hier wurde
den Kindern durch Damen des Vereins Kuchen und Kaffee kredenzt .
Was war das für ein Geschnatter und Geplapper , bis der Hunger
gestillt und Fahrtbeobachtungen ausgetauscht waren . Anschließend
hielt der 1 . Vorsitzende des K .M .V . eine Ansprache , in welcher er
die Kinder ganz besonders auf die Gefahren des Verkehrs und auf
richtiges Verhalten auf der Straße hinwies . Seine Worte klangen
in ein kräftiges Töff , Töff -Heil aus , in das die Jugend begeistert
mit einstimmte . Es folgte dann eine durch eine originelle Kinder -
blechmusik angeführte Kinderpolonaise durch den Saal in den großen
Garten , wo dann das bei Alt und Jung Heiterkeit auslösende Wurst -
schnappen , Schnuressen — ein wenig bekanntes , aber um so originel -

leres Belustigungsspiel — , Seilziehen usw . stattfand . Inzwischen
war es 6 Uhr und damit Zeit zur Heimfahrt geworden . Geschlossen
fuhr die Kolonne nach Karlsruhe , wo die Kinder durch ihre Eltern
in Empfang genommen wurden .

Diese erste und in Karlsruhe neue Veranstaltung war gelungen
und hat gezeigt , daß der K .M .V . nicht nur imstande ist. große in

ganz Deutschland anerkannte Rennen aufzuziehen , sondern daß er
auch erzieherisch tätig zu sein gewillt ist. Leider fehlt zur Durch -
führung solcher Veranstaltungen vielerorts noch das nötige Ver -

ständnis , ein Mangel , der bald gehoben sein dürfte .

Faust - und Trommelballfpiele im Karlsruher
Turngau .

Die Sommerspiele im Karlsruher Turngau
nahmen Samstag und Sonntag auf dem Way >spielplatz des Man -
nerturnvereins ihern Fortgang und sind in verschiedenen Gruppen
auch zum Ab '

chwß gebracht worden .
Die beiden rückständigen Spiele der Faustball -Melsterkl 'tssc

zwischen M .T .V . Karlsruhe und T .V . Rintheim wurden am Sams -
tag nachmittag ausgetragen und vom M .T .B , gewonnen , der damit
den Gaumeister -Titel der Faustball -Meisterklasse erworben hat .

Vom Sonntag morgen 8 Uhr ab herrschte auf den verschiedenen
Spielfeldern reges Treiben , das bis g>sg«n 7 Uhr abends anhielt .
Es wurden recht gute Leistungen in den verschiedenen Spielarten
wie Trommelball und Faustball gezeigt . Es kann mit Genug -
tuung festgestellt werden , daß die Spielbewegung gegen das Vor -

jähr erhebliche Fortschritte gemacht hat . Neu in Erscheinung ge -
treten sind Turnerinnen -Faustballmannschaften der beiden großen
Karlsruher Vereine und des T .V . Durlach , die sich sehr gut einführ -
ten und sehr interessante Kämpfe boten . Die G a u m « i ste r s ch a f t
konnte sich der MT .V . nach schönem, zum Teil gleichwertigem Spiel
gegen die Mannschaft des K .T .V . erringen . Besonders hartnäckig
ging es Nachmittag in deu Kämpfen der Jugendklasse her .
Hier lieferten sich unter anderem die Jungmannschaftcn des M .T .V .
und K .T .V . ein Treffen , das für manche Altersklassen vorbildlich
sein könnte . Das Resultat dieses hochinteressanten Svieles 25 :25
beweist am besten die Gleichwertigkeit der Gegner . Dadurch , daß
die M .T .V .-Mannschaft das Vorspiel gewonnen hat . steht ?ie_

nun
mit drei Punkten in Führung und ist somit Gaubestmannschaft .

Nachstehend folgen die Ergebnisse der einzelnen Weit -
kämpfe : «

Faustball Turner : Meisterklasse : M .T .V . Karlsruhe —
T .V . Rintheim Vorspiel : 29 :49 für M .T .V ., Rückspiel : 32 :40 für
M .T .V . : T .V . Mühlburg — T .V . Rintheim 41 :42 für Mühlburg .
A . Klasse : Polizei D .T . Mannschaft — Durlach T .V . 34 für
Polizei .

Turnerinnen : M .T .V . — T .V . Durlach Vorspiel : 34 :74 für
M .T .V ., Rückspiel : 21 :80 für M .T .V . : M .T .V . — K .T .V . 1846
Vorspiel : 35 :56 für M .T .V ., Rückspiel : 34 :80 für M .T .V . : K .T .V .
1846 E T .V . Durlach 37 : 69 für K .T .V . 1846.

Iugendturner . M .T .V . — T .V . Mühlburg Vorspiel 32 :47 für
M .T .V . , Rückspiel 31 :39 für M .T .V . : M .T .V . — T .V . Durlach
24 :53 für M .T .V . : M .T .V . — Tbd . Durlach 28 :71 für M .T .V . :
M .T .V . — K .T .V . 1846 25 : 25 für M .T .V . : K .T .V . 1846 — Tbd .
Durlach 32 :54 für K .T .V . 1846 : K .T .V . 1846 — To . Grötzingen
29 : 38 für K .T .V . 1846 : T .V . Mühlburg — Tv . Durlach 34 :62 für
Mühlburg : T .V . Mühlburg — Tv . Grötzingen 38 :44 für Mühlburg :
Tv . Durlach — Tbd . Durlach 36 :69 für Tv . Durlach .

Tommelball Turnerinnen . M .T .V . — Tbd . Durlach 53 :101 für
M .T .V . : K .T .V . 1846 — Tbd . Durlach 58 :77 für K .T .V . 1846 : Tbd .
Durlach — To . Erünwinkel 71 :75 für Durlach .

Iugendturnerinnen . K .T .V . 1846 — Tv . Durlach 67 :94 für
K .T .V . 1846 : K .T .V . 1846 — Tbd . Durlach 61 : 102 für K .T .V . 1846 ;
Tbd . Durlach — Tv . Durlach 75 : 81 für Tbd . Durlach .

das erprobte Mund - und RadienaestnfUtens .

Nimm es überall , wo viele Mensdhen
zusammenkommen , bei Siaub und

Hit$e, bei Raucherkatarrh usw.
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Südwesfdeutscheindustrie -undWirtschafts-Zeitung
Die Preisbildung auf dem Weltmarkt

und io Deutschland .
Auf dem Weltmarkt tst seit Mitte 1925 ein deutlicher Rück« ans des Preisniveaus festzustellen . Die weltwirtschaftlichenPreisbewegungen machen sich natürlich auch in Deutschland bemerkbar .Allerdings zeigen sie — verursacht durch die innerdeutschen Spezialvcrhält -« ' sie — auch mancherlei Abweichungen vom Weltmarkt . So dauerten inDeutschland die Preissteigerungen für Getreide noch an . nachdem auf dem

Weltmarkt bereits ein Rückschlag erfolgt nwr . während für die agrarischen»lebenerzengnlsse «wie Butter . Fleisch usw .» auf dem deutschen Markt schon» ann «ine Senkung eingetreten war . als der Weltmarkt noch steigende» endenz aufwies .
Im allgemeinen läfet sich für Deutschland sagen, datz seit langerLeit die Mehrzahl der Verbrauchsgegenstände im Preise gefallen ist- Beson.» ers deutlich ist diese Erscheinung zu beobachten für Kolonialwaren lJndexVanuar 1S26 185.2, Mai 1928 178 .6) ; noch gröber tst der Rückgang beiHäuten und Leder ( Index November 1925 119 .7, Mai 1928 105-5) und beiTextilien , wo der Index von 187.8 im November 1925 sogar biS auf 15g 8tut Mai 1926 zurückgegangen ist . Nicht unerheblich ist auch der Rück,

«ang in den Preisen für industrielle Endprodukte . die nach dem Index der
„Frankfurter Zeitung " gefallen sind von 142 36 Ende November 1925 «Juli
191« 100) auf 131 .54 Ende Mai d - I . Wescntlich «st hier , das, in den lebtenMonaten der Preisabbau schneller erfolgt ist als in den Monaten vorher :vom März bis zum Mai betrug der Abbau ungefähr 6 Punkte , ivübrend
«r vom November 1925 bis Ende Februar 19ü(i nur knapp 8 Punkte aus .
wachte. Dagegen haben sick die P ^ ise für die industrielle » Rohstoffe (KohleUnd Eisen usw. ) auf ungefähr derselben Höhe gehalten und zwar deswegen,weil die Preise für diese Waren von Anfang «n auf auherordeutlich Nied ,riger Stufe gestanden haben . Eine steigende Preisbeweugng war nur zuverzeichnen bei Getreide und Kartoffeln . Diese Erzeugnisse standen lange
-Seit auf einem unnatürlich niedrigen Niveau (im November 1925 sogar
Anter Friedenspreis ) ; sie muhten deshalb zum Ausgleich eine allmähliche
Steigerung vornehmen . Dagegen sind die agrarischen Nebenprodukte (wie
Kette, Zucker . Fleisch usw . ) nicht unerheblich gefallen (November 1925
142 .2, Mai 1926 182 .8) , sodatz sich auf diesem Marktgebiete ein gewisser
Ausgleich ergibt . Interessant ist , da« seit einiger Zeit die Prelle für

Konsumgüter im Rückgang schneller fortschreiten als die sogenannten Pro -
^ uktionsmittelpreise . Diese Entwicklung deutet darauf hin , das, seit kurzem
auch die Kaufkraft der breiten Volksschichten schwächer geworden ist , nach -
dem der Rückgang In der Kaufkraft zuerst in der Wirtschast zu beobachten
war . In den Kleinhandel «,iffern , die für die eigentlichen Lebenshaltung « .
Soften ausschlaggebend sind , zeigt sich seit kurzem ein allmähliches Anziehen,' baS jedoch unbedeutend ist (LebenSbaltungSindex im Februar 188 .8 , im Mai
139 -9) . An dieser Steigerung ist in der Hauptsache beteiligt die Zunahme
» er eigentlichen ErnäbrungSkosten , während die Heizung , Beleuchtung , Be.
kleidung usw . einen Rückgang >u verzeichnen bat .

Versucht man alle dies« Zahlen und Angaben auf ein« gemeinsam «
Formel zu bringen , so ergibt sich , dah die Grundtendenz in der Preis -
bildnng — von einigen Schwankungen abgesehen — schon seit längerer
Zeit deutlich nach unten zeigt . Inwieweit diese Bewegung anhalten
ivird , ist schwer zu übersehen , da die Weltmarktverhältnlsse zur Zeit noch

-zu undurchsichtig sind . Von deutscher Seit ? aus könnte der Preisabbau
»vesentlich unterstützt werden , wenn eine Umgestaltung des Bedars » erfolgte .

Banken und Geldwesen .
Stand dyq Badtscheu Bank vom 7 . Statt . Aktiva : Goldbestand

8125 599 , deckungSfähtge Devisen 4 824 999 . sonstige Wechsel und Scheck»
»0 63» 021 , Deutsche Scheidemünzen 7 373 , Noten anderer Banken 4163 064.
Lombardsorderungen 669 500 , Wertpapiere 8 798 261 , sonstige Aktiva
26 536 315 . Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen 2 100 000 , Be.
trag der umlaufenden Noten 24 936150, sonstige täglich fällige Verbind ,
lichkeiten 19 423 817 , an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten
19 476 50« . Rentenbankdarlehen 5 550 000 , sonstige Passive 3 464 158, Ver .
Kindlichkeiten ans weiter begebenen im Inlands zahlbaren Wechseln :
445 708 Reichsmark .

Versicherungswesen.
a . Oberrheinische « ersichernngS -Gesellschaft «« Mannheim. DaS Jahr1925 nahm nicht den erhofften normalen Verlauf . Für die Angestellten der

Direktion und GeschSstsstellen waren infolge weiterer Erhöhung der Tarif ,gehälter 148 000 NM . mehr aufzuwenden . Der Aufwand an Reisekostender Autzenbeamteu erforderte mehr 56 000 RM .. Druck und Provag inda
mehr 23 000 RM . und Porti mehr 18 000 . Der Bericht besagt, datz unbe -
dingt eine PrämienerhöhunS bescheidenen Umsanges auf der ganzen Linie
notwendig sein werde, wenn das Gewerbe diese Auswanderhöhungen ausdie Dauer tragen soll , während leider zur Zeit noch alles nach einer Min -
derung der Prämien dränge und manche Konkurrenz darin ihren Erfolg
suche. Die Transportversicherung und das Auto -Kasko. Geschäst schlössenabermals mit einem Verlust ab . Auch die übrigen Branchen erwiesen sichinfolge der Unkostenfrage als noch nicht produktiv , wozu komme, datz die
Gesellschaft nicht wie früher den einzelnen Versicherungszweigen die ihnen
gebührenden Zinsen gutschreibe, weil ihre früheren Hypotheken- und Wert .
vavier .Anlagen noch keine Zinsen bringen . Die Gesamtprämteneinnahm «
belies sich auf 8.74 RM . (t. V . 7 .79 ) Millionen , also mehr 0 .94 Millionen
RM . Dagegen wurden verausgabt sür RückversicherunSSprämien 8.51
(8 .49 ) Millionen RM . , Schäden 2 .91 (2-94 ) Millionen RM . . Provisionennnd VerwaltungSkosten 2.18 (1.76) Millionen RM . . sodatz daS Jahr
Kapitalerträge erbrachten 0 .26 Millionen RM . , Aufwertung der Hripo -
theken usw . 0 -62 Millionen RM . . als außerordentliche Prämienreserve
wurden andererseits 0.50 Millionen RM . unter Ausgaben verbucht, sodatz
sich bei 12.71 Millionen RM . Einnahmen und 12 -56 Millionen RM Aus .
gaben ein Ueberschutz von 148.761 RM . (i . V . 107171 ) zu folgender Ver¬
wendung ergibt : 7 Pro, . (5 Proz . ) Dividende mit 105 000 (75 000 ) RM . .Tantiemen 23 571 RM . . Reserve 10 000 RM -, Vortrag 5 189 RM - Die
Bilanz zeigt das Hnvothekenporteseuille durch Uebernahme von 2 Darlehens -
betragen und durch Auswertung erhöht auf 0 .71 Millionen RM -, der
Grundbesitz steht mit 2 -3 Millionen RM -, Wertpapierbesid mit 0 .40 Mil¬
lionen RM . zu Buch. Die Guthaben bet Bankiers betragen 0 .71 Millionen
RM .„ bei anderen Bersicherungsunternehmunacn 1 -85 Millionen RM ..
insgesamt 2 .57 Millionen RM -, denen ein Schuldposten von 0-16 Millionen
RM . gegenübersteht , sodatz der Ueberschutz der Debitoren über die Kredi ,toren 2.40 Millionen RM . beträgt .

Die laufenden Reserven , bestehend aus 1.12 Millionen RM . Schaden-
reserve, 98 299 RM . Deckungskapital für lausende Renten und Prämien -
reserven , sowie 1 .44 Millionen RM . Prämienüberirägen . zusammen 2.66
Millionen RM . sind nach Angabe des Berichts mit Borsicht ausgestellt und
die Verwaltung hofft, datz sie den zu Lasten der alten Rechnung noch zu
erwartenden Anforderungen genügen werden.Die ordentliche Generalversammlung vom 10 . Juli , in der 14 Aktionäre
mit 5 709 Stimmen vertreten waren und über die bereits kurz berichtet
wurde , setzte die Dividende auf das mit 50 Prozent eingezahlte Aktienkaital
mit 7 (i , V . 5) Prozent fest und wählte die ausscheidenden AnfsichtsratS-
Mitglieder wieder . Ferner beschloh sie einstimmig die Erhöhung des
Grundkapitals auf 4 Millionen RM . durch Ausgabe von 1 Million RM .
ab 1. Juli 1926 gewinnanteilberechtigter auf Namen lautender Aktien über

arum 7
FeppelmlkckenerÄpenüe «

well sonst tot tt6t Zeppelln« Sem tratschen
Volk für Immer verlören geht, willst tu
tat verhüten, Sann zahle Seinen veitrag Sem
Ortsausschuß. Wo ein solcher nicht vorhanSrn
ist, bei Sen öffentlichen Kassen, Sanken oSer
auf pastfck>eck » Kontii Stuttgart 5S45

I« 1000 RM . mit S» v»o»»ntitier Einzahlung unter Ausfchlutz des gefetz.
lichen Bezugsrechtes der Aktionär «. Die Durchführung der Kapitals ,
erhöbung ist durch ein« Grupve sichergestellt , die den bisherigen Aktionäre »
ein Bezugsrecht eiuränmen wird , worüber jedoch in der Generalversamm -
lung nähere Mitteilungen nicht gemacht wurden .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die NnfwärlSbeweguna «« den Netreided ?rse«. Bon gut unterrichteter

Seite wird uns - mitgeteilt : Di « Pi »isentwicklung der letzten Wochen aus
dem Getreidemarkt hat bei einem Teil der Oeskentlichkeit ^ falschen Schlntz -
folgerungen geführt , die nur dazu geeiignet sind , Beua ?Ilhigung in das
Publikum hinewzutragen . Die Nuswärtsbeweaung an der Getreidebörse
kurz vor der Ente ist an und für siv eine natürliche Erscheinung , die letzten
Endes auf die Verknappung an Material »vrückzuführen ist . Von einer
künstlichen Zurückhaltung noch vorhandener Getreidebestände seitens der
Landwirtschaft kann im Augenblick keine R &e mehr sein. Die Landwirt -
schast sah sich infolge der drückenden Schuldenverpflichtnngen gezwungen ,
den grötzte Teil ihrer Bestände bereits unmittelbar nach der letzten Ernte
grötztenteilS zu Schleuderpreisen aus den Markt zu bringen . Soweit das
Getreide von der Landwirtschaft nicht für die Biehsütterung benötigt wurde ,
ist es daher mit gerinegn Ausnahmen schon seit Monaten in die Hand des
Handel » übergegangen . Die Geschäfte an der Börse lassen Im allgemeinen
daraus schließen , datz die innerdeutschen Borräte so gut wie vollständig
geräumt sind . Datz die Berichte von der Hochwasserkatastrophe in verschic -
denen Landesteilen einen gewissen Einflutz auf die Entwicklung der <<>e-
treidcpreise ausgeübt haben , ist nicht abzuleugnen , aber man darf diesen
Einflutz keineswegs überschätzen - Die gesamte mit Getreide bebaute Fläche
in Deutschland belauft sich auf etwa 44 Millionen Morgen . Wenn man nun
bedenkt, datz bis jetzt mm den Hochwasserscha »en insgesamt mehrere Hun¬
derttausend Morgen Land überschwemmt wurden — genaue Feststellungen
liegen noch nicht vor — wovon der größte Teil wohl Riesenland und nur
ein kleiner Teil Getreideland ist , so dürsten die Einwirkungen der Hoch-
Wasserschäden auf die gesamte Getreideernte in Deutschland nicht allzu hoch
anzuschlagen sei » . Die Saatenstandberichte melden überdies , datz die wfj »
kalte Juniwitterung den meiste » Feldfrüchten sehr günstig gewesen ist.
Sämtliche Getreidearten werden mit 2 .5—2 .9 , al <o bester als mittel bewertet .
Man wird de» Verhältnissen entsprechend in Deutschland zwar mit einer
etwas verspäteten Ernte rechnen müssen, die aber keineswegs unter dem
Durchschnitt liegen dürste - Im übrigen ist bemerkenswert , datz die Auf-
wärtsbewegung auf dem Getreidemarkt nicht von Deutschland ansgeg -inaen
ist und sich so ziemlich über sämtliche Weltmärkte erstreckt . Schon diese
Tatsache allein widerlegt die Behauptung , dah die erwähnten Preisstei -
gerungen etwa aus die Neuregelung der Getreide,ölle in Deutschland zurück -
zuführen seien . Wie unbegründet eine derartige Behauptung tst , haben im
übrigen die Erfahrungen des letzten Jahres gezeigt, wo die Getreidepreise
trotz der Zölle teilweise erheblich unter die Borkriegspreise gesunken sind .
Da die gewaltige Verschuldung unserer Landwirtschaft in fast unvermin -
dertem Umfange fortdauert und die finanziellen Verpflichtungen der Land»
Wirtschaft hauptsächlich auf die Zeit nach der Ernte konzentriert find ,
mutz man auch in diesem Jahre damit rechne » , datz trotz der vorgesehenen
Erntesinanzicrungskredite daS gewaltige Angebot hauptsächlich an Getreide
in ^den kommenden Monaten einen vielleicht nicht unerheblichen Preisdruck
herbeiführen wird . Im übrigen fei noch darauf hingewiesen , datz zwischen
Erzeuger und Verbraucher zur Zeit noch eine derartige PreiSsvanne besteht ,
datz kein Grund vorliegt , bei einer mätzigen Erhöhung der Erzeugervreise
au chdie Kleinhandelspreise zu erhöhen . DieS gilt nicht nur für Brot ,
Fleisch , Obst und Gemüse , fondern für den gesamten Lebenkmlttelm .irkt

Die Chinesischen Salzanleihe « . Bon der chinesischen Regierung sind
in der Vorkriegszeit folgende Anleihen aufgenommen worden , deren Zinsen ,
dienst durch die Einnahmen aus den Salzsteuern garantiert wirb . 1 . Anglo -
französische Anleihe von 1908 in Höh« von 5 Mill . Lst ., gesichert durch die
Salzsteuern aus bestimmten Provinzen , deren Einkünfte auf 2 350 000 Toel »
geschätzt wurden . 2 . Hnkuang - Eisenbahnanleihe von 1911 tn Höhe von
5 Mill . Lst . , garantiert durch jährliche Salzsteuern im Betrage von 950 000
TaelS . 8. 5 prozentige chinesische Goldanleihe von ISIS (Crisp . Lohn) im
Betrage von 5 Mill - Lst. 4- Reorga nisationanleihe von 1913 im Betrage
von 25 Mill . Lst . Die Zinsen dieser Anleihe werden »unächst auS den
Salzsteuern bezahlt , die wiederum durch die Einnahmen aus Seezöllen
rückvergütet werden.

Ladisches
^ andescheam
Dienstag , IS . Juli 19SS.

» C 30 Th .-Gem.
,701—800 u . 1101—1200 .

Am Ii«
Lustspiel in drei Auf-

zllgen von Moreto .

!

Jn Szene gesetzt von
gritz Herz.

Musik von Heinrich
Levinger .
Personen :

Don Diego Herz
Donna Diana Moeller
Donna Laura Element
Donna Fenisa

Rademacher
Kruchen
Leitgeb

Don Gaston ttloevle
Perl » v. d . Trenck
Lloretta Albrecht

Ansang 7% Uhr .
Ende 9H Uhr.

Sperrsitz I 5 .20 M.

Don CesarTon Luis

Klavier
Stimmen
Reparaturen

erstklassige
Ausführung

H . Maurer
Kalserltraße 176

Ecke Hirschstr .
- Fernruf 713 -

12741

t Museum Karlsruhe e.V. ;
iiniiiiiiuiimifimiitiiiiiiitiiiiiiiiiiitifliiiiifmitiminmim

i Da vom 16 .—23 . Juli der Büchersturz
I unserer Bibliothek stattfindet , werden die
I verehrlichen Mitglieder gebeten , sSml «
§ liehe Bücher bis spätestens Freitag ,
= den 16. ds abzugeben.
| Vom 23 .—30 . Juli erfolgt dann wieder
I Ausgabe von Büchern zu den üblichen
i Bibliothekstunden 14490

^
Der Vorstand .

Waldstr. I Telefon 5111 Waltlstr .

RESI
DENZ -

LICHTSPIELE

und tebeffter ' Mn
« Ms t . 5 .InMi

Mittwoch , den 14 . Juli, abends 8 Ahr
im groben Koloffeumssaal

Tagesordnung :
1 . DaSneueMieterfchutzaesed . Referent Recht» -

anwait Dr . Waertber
S. Das Gebäudesondersteuergeseb , Referent

RechnungSoverinspektor fr. Söller
8. Der HauSbesib bei der VoranschlagSberatnng

im Bürgerausschuß , Referent Stadtver -
ordneter I . Schwarz .

Um zahlreichen Besuch bittet 14462
Der Vorstand .

!Brauchen Sit
Personal ,
Sie finden solches
für jedes Gewerb *
durch eine kitin *

Anzeig* in der
Badischen Tresse .

I
Büro - bezw.
Lagerräume

osort z . verm. Zu er-
ragen im Zignrrenii« -
Iiis « Neue Bahnhof » .

Geschaffs-Empfehlung !
Den verehrl . Einwohnern von Karls¬
ruhe u. Umgebung zur stell. Kenntnis ,daii ich ab heute die Wirtschalt

„ Zur Lessinghalle "
Lessinggtrasse 52 , Übernommen habe .

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein ,meine w . Gäste auf das denkbar Beste
zu bedienen und empfehle gleichzeitig
meinen gut bürgerlichen Mltiagstlscn ,sowie kalte u . warme Speisen zu ied . .
Tageszeit II. Sinner liiere u. Weine , a

Hochachtungsvoll p
Xaver Deuringar

früh . Bahnhof - Restaurant 1. Durmersheim

FREIBURG LBr .

öS Pension
Gedleg . ruh. Hau* 30 Bettan.

Zlmmor 2 .60 u . 3 .— , Pension von 6.— M . in .
2 Minuten vom Hauptbahnhof , Postttrassa 8.

Büro
große» , belle » , zu verm.
HanS-Tliomastrasie ll ,

im Lnden. _ _ 83342

Gut mSbl. Zimmer an
solid. Herrn per sofort
zu vermieten . 83251
KörnerftraSe 27, Part .

Die Frau

die die Männer

Aus dem Leben
einer Halbweltdame

in der Hauptrolle
Mae Murray

in sechs Akten . 14850

Groteske In |
2 AktenAlias, der Lebensretter

Kriechtiere und Otferngeziich *
Trianon-Woche

Verbreitetste Wochenschau , an Reichhaltigkeit
sowie in Aktueliität unübertroffen . I

Waldstr. Verstärktes
Orohester ! Waldstr.

Dobel H öhenluf ikurorl
im württ . Schwarzwald . 720 m 0 . d . M . zwischen
Wildbad u . Baden - Baden , in schöner , ruhiger Lage ,inmitten herrl . Tannenhochwald , mit prächt . Fernsicht Besond . geeignet für Nervöse ,leicht Lungenkranke , Herz - , Nieren - II. Asthmalejdende . Kurarzt , Lesezimmer .Oule Gas ' hftfe , zahlr . Privat Wohnungen . Prospekte durch die Kurverwaltung A130S

3m Schwarzwald
Nenchtal, möbl . Wohnung
<3 Zimmer und Kllche)
eventl. Obst- und Ge -
müsegarten . In staub-
freier , bester Lage, an
kinderloses Ehepaar oder
einige Damen auf län -
ger zu vermieten . An-
geböte unter Nr . 33100
an die Badische Presse.

Zwei gut mLbl. Zim <
mer m . et . Licht , als
Wohn- u. Schlafzimmer,
m . 1 od . 2 Betten , auch
als Büro in gut . Haufe
auf fof . od . spat . preiSw.
,u verm. Anzus. Zwilch.
11 - 4 lt . 6—8 U . 83359
Ainalienftr . 77, 2. Stock ,
Kaiserplab .
Hans -Thomaftr . 3, in ,

ist ein frdl . , möbl., N.
Zimmer

zu vermieten . 5014911

Möbl . Zimmer
freundl .. neue weihe MS-
bel . in gutem Sause , an
besseres , solides Friiul .
billig zu verm. 83187
Westendftr. 42. 3 Tr .

Wut möbl . Zimmer
mil elekt . Liltit sofort od .
Ivöter zu vermieten .
» 89 Kronenstr . 27,2. St .
Schönes , gut MSbl . Zim¬
mer zu verm. 83114
Winterstr . 35, 2. St . . r .

Gut möbl. Zimmer
mit el . Licht , auf 1. Aug .
zu vermieten . 5B360
UhlandNr . 36. Part . . lks .

Ein grosses, unmöbl .
Zimmer mit Kllchenben .
auf 1. August zu verm.
Angeb. unt . Nr . F3331
an .die Badische Presse.

Gut Möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten.
Kaiserstraße S, 3. Stock ,links . 8SZS3

Möbl . Zimmer sofort
auch vorübergehend zu
vermieten . B364
Erbprinzen «!. 42. 3 Tr .
» aiserstr . 87, IV ., ist 1

Balkonzimmer , evtl. auch
zwei möbl .. fof . od . spüt.
zu vermieten . Elektr . L.evtl . auch Telephonbe -
nützuna. 83220

Gut möbl. Zimmer
m . Bad zu verm . B3SS

Hirschstrafte 3S, 1 Tr .
Schesselftr. 58 , 4. St ..ist ein möbl. Zimmer m .

1—2 Betten
vermieten.

sofort zu
83346

Gut möbl . Zimmermit Pension aus 15. Juli
zu vermieten . B290
Waldstrafte 71 . 8. Stock .

vis neuen Kurse unserer

FAHRSCHULE
beginnen am 16 . ds . Mts . unter neuer Leltunq
des HERRN INGENIEUR ANGERMANN .
Wir bitten um rechtzeitige Anmeldung ,

Badische Kraftverkehrsgesellschaft m. d . H .
KARLSRUHE, Gottesauerstr . Nr. 6
Telefon 5149 und 5449 . 14600

Ettlingerft 21, »ort ,sind m« bl Zimmer mit
el . Licht u . Kost an sol.
Arbeiter zu verm .. pro
Woche v . ' 5.4 an . BM8
Qitntnor fchSnmSbl..uUIIUIcl L . tDf. . verm.
für 1 oder 2 Peri ? 14616

Seopoldftr . 15 Ii .
Gut möbl . fev. Zimmer
zu vermieten . B2S7
Riivpnrrerttr . 32 vart .

utile

Lagerraum- ■ i>et ~
ck, j
Effert u.

im Zentrum der Stadt
Br «M I .M3337 an die Bad . Pr .

1. o
ten gefucht .

Gesucht v . klein . Fam .
Zimmer und Küche

od . 2 leere Mansarden,Herrichtung derselb. wird
übernommen . Angebote
unter Nr . £ 3341 an die
Badische Presse.

I Männlldi )

Hohen üerdienst
fof.
°A

«« erzielen! Näher.
Rückvorto . N801S

orn. Braunschwelg.
Boblwe «.

Tücht . Friseuse
sofort od. später gesucht.

EMS . D « mf «.
Herrenstrake 17 . ©301

Junger Mann in an -
genehme Dauerstellung
von FabrikationSgeschäst
gesucht. Eine Interessen-
einlaäe von 1000— 1500
i{ - I «Wim « !« - 20 » ».av ' ÄÄiiia - - ■

Gesuch« zuverlässiges
Fräulein

1— 2 Zimmer
mit Küche, sucht kinderl.
Ehepaar . Angeb. u . Nr .
N3S9S an die Bad . Pr .

| Zimmer 1
Jung , höherer
Reichsbeamter

sucht auf 1. August 1926
gut möbl. Zimmer bei
aufmerksamer Bedienung .
Lage Weststadl . Ange¬
bote unter Nr . 56G0 «
au die Badische Presse.

Möbl . Zimmer
fof. Lu vermieten . 14514

iosienstrafte 53.
Zimmer mit Kost an

sol . Arbeiter zu vermiet .Kreuzsir . 16, II .
Stir Serienausenthalt
empfehle ich zwei sehr
schöne möbl . Zimmer
zusammen oder getrennt
einzig , schöne Lage und
Ausblick am Bodensee
(Unterseel .

Angeb . unt . Nr . 2677a
an die „Bai . Presse " .
Möbl . Zimmer zu ver.

miet. B anmeisterst ! . 42,
Part ., rechts. ©352

Leeres Zimmer
evtl . auch Mansarde , zumieten gesucht . Ang. u.
R334S a . d . B . Pr . erb

lachm . Borst.
12. pt . ©320

Offene Stelle .
Zmn Eintritt auf 1. Angnft er . wird für den

Schalterdienst ein tn der Eozialversicherung er-
fahren « Angestellter aesucht.Die Anstellung erfolgt »unächst mit sechs-
monatlicher Probedieelftzeit .

Bezahlung nach Gruppe V der Reichsbefol-dungsordnung .
Angebote mit selbstgeschriebenem Lebenslaus .Zeugnisabschriften biS svätestenS 1». d. M . er«beien . 2653a
Pforibeim . den 8 . Juli li>26.Der Kaffe «verdau>>̂ ror>iden»e

Fr . S t e >z i e r .
ZSeingZriner .

V ertrelung
vatentamtlich geschützter, seit Jahren in fastallen Ländern Europas eingeführter
Ariiliel siir Kellner u. ßerviersrSulein
ist bei « roftem Einkommen zu vergeben .Angebote u . Nr . 14344 an die Bad Presse erbet .

Her

f

~

SleHenge [uctie |

| Männlich ]

\ Weiblich !

Mädchen
20 Jahre , aus besserer
Familie . daS im Kochen
und Nähen Erfahrung
hat . sucht aus 1. August
Stelle , nur in besserem
Haushalt , wo Waschfrau
vorhanden ist . Angebote
unter Nr . MR.',« an die
Badische Presse. . . . i

Stellenmarkt
der Badischen Presse ver¬
mittelt infolge ihrer über¬
ragenden Verbreitung über
ganz Baden rasch und
zuverlässig Angebot und
Nachfrage . Für Jeden , der
einen Posten zu vergeben
hat oder eine Stellung
sucht , ist der einfachste u .
zuverlässigste Weg zum
Erfolg die Aufgabe einer
kleinen Anzeige in der

Badischen Presse
mm

der größten und bedeu¬
tendsten Zeitung Badens
Aullage Uber 45000



.Wocbenbeilage für Gurnen , Spiel und Sport" / Moniag, Oen 12. $uli 1926 .

Die Schlutzlage der IL Deutschen Kampfspiele in Köln.
80 (HM) Zuschauer im Kölner Stadion. — Die SchlntzkSmpse in Anwesenheit des Reichskanzlers Dr. Marx. — Die Ehrung der Kampfspielsieger .

Der Köhepunkl . >
Das Wochenend « der Kampfziele brachte sportliche Auslese .

Nuf den Plakaten standen große Namen : Torts , Dr . Peltzer ,
Oszmella , Rademacher . Ein Massenaufgebot hochwertiger Kämpfe
im Radfahren , Schwimmen und der Leichtathletik zog auf . So viel
Sport brachte dann auch die bereits etwas blasierten Kölner auf die
Beine .

Am Samstagmorgen wurde es bereits munter in der
Mingersdorfer Rio.s« men « . Die Leichtathletik bewies
eine besondere Zugkraft . Zwar wurden am Vormittag nur Vor -
laufe ausgetragen , aber man sah Meister auf der Aschenbahn , Eorts ,
r * ?iir c- .<* örn ' g liefen Staffelvorläufe . Und der Stettiner Doktor
taucht ? ii : der unvermeidlichen grauen Hofe überall auf . Houben sah
man in Civil . Auf der Tribüne saß Waitzer , lächelnd und selbst-
bewußt , wie es sich gehört , wenn man zwei englische Meister betreut
hat .

Das Wetter gebärtete sich übrigens ohne alle Einsicht . Zwi -
ichendurch prasselte es auf die Kampfbahnen , daß Zuschauer und
Läufer hinwegstoben . Dann hatte Richard Rau als Starter alle
Mühe , seine Schäfchen wieder zusammen zu suchen.

Zeichner und Photographen waren am Samstag besonders eifrig
auf der Jagd . Es war edles Wild in Gestalt der Englandsieger
angekommen . Aber neben den aus Stamsord Bridge Zurückgekehrten
fielen noch andere markante Persönlichkeiten im Innern der Kampf -
bahn auf . Karl Ritter von Halt erschien , er hatte sich zum Schutz
gegen den Regen einen Umhang über die Schultern gelegt , der ihm
ein « täuschende Aehnlichkeit mit einem Beduinen verlieh . Und der
schon erwähnte Altmeister Rau war mit einem weißen Friseurmantel
erschienen .

Hauben hatte auch am Nachmittag keine Lust , mitzumimen . Er
betrachtete sehr nachdenklich das Band der englischen Meisterschaft
auf Eorts Brust . Ohne Zweifel war «s ein bitteres Geschick für den
Krefelder , daß Deutschland gerade zu der Zeit seiner höchsten Form
noch so isoliert war .

Dieser neugebackene englische Sprintermeister lief übrigens ein
bestechendes Rennen . 400 Meter Staffell Alle Augen suchten unter
den vier Stuttgartern in ihren blauen Hosen den Meister Cort ».
Wer ihn nicht fand , merkte an der Art , wie der zweite Staffelmann
davonzog , daß da Eorts lief . Wenn man ihn so sieghaft über die
Bahn gehen sah , konnte man wohl verstehen , daß keiner jenseits des
Kanals ihm gewachsen war .

Wo aber blieb Peltzer ? Sollte dem Weltrekordmann das
Wetter zu schlecht gewesen sein ? Endlich kam er tiefvermummt . Wie
ein Schwerleidender sah er aus , sobald nur das hagere Gesicht aus
dem dicken Sweater herausschaute . Doch als er sich die tausend
Umhänge abstreifte , da sah man dag Sehnige an dem Stettiner . Und
der Stil ! Wie eine Spinne , die kraftvoll nach vorwärts ftrobtl
Dem Antritt ist keiner diesseits des Ozeans gewachsen . Uno wie
es drüben ist, weiß man nicht . Jedenfalls find die Löwen auch in
den U . S . A . selten .

Ueberall große Namen , Auslandsteger , Weltrekordleute . Aus der
Radrennbahn Oszmella und Engel , die Erand -Prix -Sieger ,
beim Schwimmen Erich Rademacher . Wir marschieren , mar -
schieren ficher und ohne Unterlaß .

„Ete " und seine
Rademacher ge-

Ueber 200 Meter

Der Schluhlag .
Ausgezeichnet « Leistungen in allen Disziplinen . — 80 000 Zuschaue,

im Kölner Stadion . — Neue deutsch « und Weltrekord «.
Köln , 11 . Juli .

De r Schlußtag der Deutschen Kampfspiele in Köln
war von ausgezeichnetem Wetter begünstigt . Zum erstenmale in
der Kölner Kampfspielwoche stellte sich auch die große Begeisterung
bei den Massen und Teilnehmern ein , auf die man die ganze Woche
vergebens gewartet hatte . 80000 Zuschauer waren am
Nachmittag Zeuge der Endkämpfe in der LeichtaWetik , im Schwim -
men , Radfahren und Tennis . Dank der guten Witterung und der
starken Konkurrenz kamen auf allen Gebieten ausgezeichnete Leistun
gen zustande , die mit großem Jubel aufgenommen wurden .

Den Reigen der Wettbewerbe eröffneten am Vormittag das
Straßenrennen und die Motorwettbewerbe . Etwas später begannen
« uch die

Endkämpfe in der Leichtathletik .
Der Zustrom der Massen zu diesen Wettbewerben war ganz

außerordentlich stark . In der Ehrenloge bemerkte man u . a . dem
Reichskanzler Dr . Mar x . Die Leistungen waren gerade auf die -
scm Gebiet ganz vorzüglich . Einige neue deutsche und Weltrekorde
legen beredtes Zeugnis von der Qualität der LeistunMn ab . Der
junge Hannoveraner Diekmann schlug im 5000 Meter -Laufen
den Waldlaufmeister Rätze -Luckcnwalde ganz überlegen und stellte
mit 15 :10,3 Minuten einen neuen deutschen Rekord auf . Den nach-
sten Rekord stellten die Stuttgarter Kickers in der 3mal
WO Meter ^Staffel mit 1 : 05,9 Minuten auf . Ein ganz besonder !»

futes
Nennen lief hier der deutsche Meister Eorts -Stutigart aus ,

er zum 100 Meter -Laus nicht antrat .
'
In seiner Abwesenheit

war dem Breslauer Körnig die kurze Strecke nicht zu nehmen
Körnig siegte in 10,7 Sekunden vor Dreibholz - Essen und Büch-
ner -Magdeburg . — Ueber 800 Meter lief der Darmstädter Engel -
Hardt ein sehr gutes Rennen ? Dr . Peltzer trat zu diesem Lau -
nicht an , da er durch die Staffeln stark überanstrengt war und
außerdem die 400 Meter betritt . Diese Strecke gewann er glatt
in 49,2 Sekunden vor dem Hallenser Stortz . — Die große deutsche
Staffel über 25 mal 250 Meter war ein glänzender Triumph für
den süddeutschen Vor and , der hier mit seinem Siege
über Westdeutschland und Brandenburg bewies , daß er ein fa
moses Durchschnittsmaterial neben Läufern von Ertraklasse besitzt,
— Sehr gute Leistungen boten auch die Frauen . Hier gab es so-
gar zwei Weltrekorde . Zunächst warf Frl . Schumann -
Essen den Speer 35 .495 Meter weit . Das ist ein Leistung , die den
alten deutschen Rekord um fast 5 Meter in den Schatten stellt
und zugleich einen neuen deutschen Weltrekord bedeutet . Die zweite
Welthöchstleistung lieferten die Damen Hennoch . Voß , Köh¬
ler und Pötting des Berliner C . T . . indem sie im Vorlau
zur 4 mal 100 Meter -Staffel nur 50,3 Sekunden benötigt «».

Unter stärkster Anteilnahme der Kölner Bevölkerung kam
nachmittags der

Marathonlauf
zur Durchführung . 59 Läufer er "chienen am Start darunter alle
die irgendwie Hoffnung auf einen Sieg haben konnten . Bei
5000 Meter lagen die Turner Tietz und Theuerkauf an der Svitze
für sie wurden 17 : 22 Minuten gestoppt , Bei 8 Km ging K . Mül
ler nach vorn ; er führte auch nochbei 15 Km . vor Tietz . dem 5D3ie
nor Franz , Poihl - Charlottenburg und Wanderer -Potsdam . Der
Favorit Hempel lag hier erst an 10. Stelle . Für 20 Km . wurden
1 :12 Stunden genommen . Beim 22. Kilamter gab Hempel wegen

wunder Führ auf . Müller führte weiter bis um SO., dann war er I
mit seiner Kunst zu Ende und gab auf . Etwa beim 80. Kilm « ter
erschien plötzlich der Siegener Reichmann in der Spitzere -

iruppe , arbeitete sich aus den dritten Platz und Übernahm nach
Müllers Aufgabe die Spitze , die er dann bis in » Ziel hinein nicht

mehr abgab . Unter enthusiastischem Beifall der Massen lief
Reichmann als Sieger ins Stadion ein . Erst nach einer ganzen
Weile kam der Zweite , W a n d e r e r -Potsdam , gefolgt von dem
Duisburger Eerull .

Auch «
bei den Schwimmwettkämpfen

war Massenbesuch zu verzeichnen . Der Stet Rvv « machers
hatte eine ganz besoickere Spannung ausgelöst .
Leistungen wurden denn auch lebhaft bejubelt ,
wann die 200 Meter Brust ganz überlegen .
Freistil zeigte der deutsche Meister Heinrich , daß ihm diese
Strecke besser zusagt . Er revanchierte sich an Berge s - Darmstadt ,

ür die Niederlage , die er am Samstag im 500 m Freischwimmen durch
den Darmstädter erlitt . — Die 4 mal 100 Meter Freistilstaffel
brachte eine überraschend « Niederlage von Hellas -Magdeburg durch
Magdeburg 96 . Dafür holte sich Hellas den Kampfspielsieg im
Wasserball .

Die Bahnrennen .
Der BDR . aus der ganzen Lini « erfolgreich.

Da der Sonntag im Kölner Stadion auf allen Wettkam >pf-
platzen große Zuschauermassen brachte , konnte es natürlich nicht
weiter verwundern , daß die Radrennbahn vollkommen ausverkauft
war , wirkten doch hier die Lieblinge des Kölner Publikums ,
Oszmella , Engel , Stoffes , Rausch usw ., alle echte Kölner Jungen ?,
mit . Engel stellte wieder sein « zur Zeit ganz glänzende Form
unter Beweis , indem er wie am letzten Sonntag im „Grand Prix
de Paris " dem deutschen Meister Oszmella das Nachsehen gab .
Interessante Kämpfe gab es auch in sämtlichen anderen Konkur -
renken . In allen endeten MR . - Fahrer nicht nur in Front , son-
dern auch auf den nächsten Plätzen . Auch die Wiener Fahrer
konnten nur im Stunden -Mannschaftssahren einen fünften Platz
belegen .

Di « Endrunden im Tennis .
Tennis gebraucht Sonnenschein . Der hatte an den letzten Wo -

chentagen meist gefehlt , aber am Tag « der Endkämpfe war er in schön-
stem Maße vorhanden . So konnte sich nicht nur ein guter Sport ,
sondern auch ein glänzendes gesellschaftliches Bild entwickeln .

Im Herren - Einzel brachte Froitzheim den Titel durch
einen 9 :7, 6 :0 Sieg über den Kölner Sannemann an sich.

Im Damen - Einzel wiederholte Frau Dr . Friedleben ,
Frankfurt a . M . ihren Sieg über die deutsche Meisterin Frau Nep
pach, indem sie diese 8 :4, 7 :5 abfertigte .

Das Dam « n - Dopp « l brachte Frau Dr . Friedleben den
zweiten Sieg ein . Im Verein mit ihrer Schwester , Frl . Weiher -
mann -Frankfurt a . M . schlug sie Frau Ler>t/Frau Vormann 3 :6,
6 :2 , 6 :3.

Herren - Doppel : Froitzheim/H . Schomburgk siegten über
Lüdtke/Hannemann leicht 6 :3, 6 : 1 .

Gemischtes Doppel : Der harte Kampf zwischen den Paa -
ren Frau Dr . Friedleben/H . Schomburgk und Frau Neppach/Prenn
endete mit einem 6 :4 , 8 :8 (zurückgezogen ) Siege der Elfteren .

Der leichtathletische Zehnkampf ergab folgende Resultate : 1.
Hol z- Eharlottenburg 651 Punkte . 2 . Wessel y - Wien 627 Punkte .
3. L e p k «-Berlin 592 Punkte . 4 . R e g e n e r -Dortmund 550 Punkte .
5 . T h y m m - Leipzig 537 Punkte . 6 Ba ß-Fvanksurt am Main 527
Punkte . 7 . Ullrich -Dortmund 519 Punkte . 8 . Dr . Hübener -
Dortmund 511 Punkte . 9. Born -Landau 507 Punkte .

Die Leichtathletikergcbnisse find :
100 M « t « r : 1 . Körnig . Breslau 10,7 Sek . ; 2. Dreibholz -

Essen 10,9 Sek . ; 3 . Büchner -Magdeburg 11 Sek .
400 Meter : 1 . Dr . Peltzer . Stettin 49,2 Sek ; 2. Stortz -

Halle 49,4 Sek . 3. Gertz -Koblen , 50,2 Sek .
800 Meter : 1 . Engelhardt » Darmstabt 1 :56,4 Min . ; 2.

Giesecke-Bremen 1 :58,3 Min . ; 3. Hohl -Koblen , 1 :59,2 Min .
5000 Meter : 1 . Diekmann - Hannover 15:10,3 Min .

( Neuer deutscher Rekord .) 2. Rätze -Luckenwalde 15 :30,2 Min . ; 8
Bruhnen -Brünn 15 :32,6 Min .

3 mal 200 Meter : 1. Stuttgarter Kickers 1 :06,9 Min .
(Neuer deutscher Rekord ) . 2. Phönix Karlsruhe l .°06,8 Min
3. Frankfurt 1880 1 :07,4 Min .

Deutsche Staffel (25 mal 250 M « t « r ) : l . Süd
deutfchland . 2. Westdeutschland . Brandenburg (alle DSV
Verbände ) .

Olympisch « Staffel : 1 . Verband Brandenburgischer AC .
3 :34 Min . 2 . Baltenverband der DSV . 3 :34,8 Min . 3 . Kieler TV
3 :42 Min .

110 Meter Hürden : 1 . Troßbach - Berlin 15,9 Sek .
2 . Weilheim -Wien 16,1 Sek . 3 . Steinhardt - Karlsruhe Brust¬
breite zurück.

Diskuswerfen : 1 . Hoffmeister - Hannover 42,18 Meter
2. Lignau -Dortmund 41,59 Meter . 3 . Junghenn -Kassel 40,7? Meter .

Speerwerfen : 1. Schlokat - Jnfterburg 55,75 Meter .
2. Dr . Lüdecke, Berlin 56,59 Meter . 3. Hauer -Düsseldorf 54,46 Meter .

Hochsprung : 1. Skorzinski - Berlin 1,82 Meter .
Schoepp -Hartmannsstadt 1,80 Meter . 3 . Huhn -Hena 1,80 Meter .

Marathonlauf : 1 . Reichmann - Siegen 2 :58,28 .9 Stun
den . 2. Wanderer Potsdam . 3. Gerull -Duisburg . 4 . Burthen -Eb
bing . 5. Tietz -Berlin . 6 . Pohl -Charlottenburg . 7. Jaeckel -Saar >
brücken . 8. Gebhardt -Schweinfurt .

Frauen -Wettbewerb «.
Speerwersen : ! . Schumann - Essen 35,495 Meter (neuer

deutscher und neuer Weltrekord ) . 2. Jacke -Magdeburg 30,02 Meter .
3. Haux -Franksurt 29,99 Meter .

4mal100Meter Staffel : 1 . SC . Charlotten bürg
50,6 Sek . 2. Berliner SC . Handbreite zurück . 3. Viktoria Magde
bürg 50,8 Sek . (Im Vorlauf stellte der Berliner SC . mit 50,3 Se
künden einen neuen Weltrekord auf .)

Schwimmen .
1000 Meter Frei st il : Handschuhmacher - Dortmund

15 :14 Min . 2. Vierkötter -Köln 15 :20,3 Min . 3. Neitzel -Magdeburg
15 :28,4 Min .

Kunst springen für Damen : 1 . Adler - WiM 88,50
Punkte . 2. Frl . Söhngen -Bremen 88,30 Punkte . 3. Frau Dorne «
Wien 84,98 Punkte .

200 Meter Bru st schwimmen : f . Rademacher
Magdeburg 2 :58,2 Min . 2. Zientz -Dortmund 3 :03,6 Min . 3. Pas
cos -Gießen 3 :06 Min .

200 Meter Freistil : 1 . Heinrich - Leipzig 2 :25,6 Min
2 . Berges -Darmstadt 2 :30,2 Min . 3 . Heitmann -Magdeburg 2 :32/

. Min ,

Turmspringen : 1. K . Schümm - Köln 88,38 Punkte .
2 . Riedschläger -Zeitz 87,20 Punkte . 3. Dr . Schrammel -München 83,20
Punkte .

200MeterFreistilfürFrauen : 1. Lotte Lehmann »
Dresden 8 :08,1 Min . 2. A . Rehborn -Bochum 3 :13,9 Min . 3. Frl .
Krock-Fraukfurt a . M . 3 :4S,3 Min .

100 Meter Brustschwimmen für Frauen : 1 . Hu -
n o l d - M .-Gladbach 1 :31 Min . 2. Bünt -Hamburg 1 :34,1 Min . 3.
Breimann -Düsseldorf 1 :39,3 Min .

4 mal 100 Meter Freistilstaffel : 1 . Magdeburg
96 (Schweizer , Heitmann , Gubener , Reitze !) 4 :29,8 Min . 2. HellaS
Magdeburg 4 :32 Min . 3. Sparta Köln .

Wasserball .
Endrunde : Hellas Magdeburg schlägt Poseidon Köln 7 :0

(Halbzeit 3 :0) .
Tro st runde : Jungdeutschland Darmstadt schlägt Westfalen

Dortmund 6 :3. (Halbzeit 4 :2) .

Die Ergebnisse vom Samslag.
Leichtathletik .

4 mal 100 Meter Vereins st äffe l : 1 . Stuttgarter
Kickers (Möbus , Eorts , Hubrich , Wendratfchek ) 42,8 Sek ., 2. P h ö »
nix Karlsruhe 42,9 Sek . , 3 . Berliner SC .

1500 Meter : 1 . Vöcher - Köln 4 : 09,9 Min . , 2. Krauß -Stettin
4 : 10,8 Min ., 3 . Friebe -Eraz 4 : 11,4 Min . , 4 . Wollmer - Kassel .

3 mal 1000 Meter : 1 . Preußen Stettin 7 : 48,2 Min . , 2.
VfB . Breslau 7 :55,8 Min ., 3 . Guts Muths Dresden 7 :59,4 Min .,

ST . Charlottenburg .
4 mal 100 Meter Stadt st äffe l : 1 . Berlin 42,3 Sek .,

2. Stuttgart 42,6 Sek . , 3. Frankfurt am Main 42,9 Sekunden .
N t> gelstoß e n̂ : 1 . Söllinger - Darmstadt 13,95 Meter , 2,

Schwaldt - Kottern 13,54 Meter , 3 . Ploch - Breslau 12,93 Meter .
Weitsprung : 1 . Köchermann -Hamburg 7,27 Meter , 2 . Do -

bermann -Köln 7,03 Meter , 3 . Schumacher -Hamburg 6,85 Meter .
50 Km .-Gehen : 1 . Hähnel -Ersurt 4 :52,23 Stunden , 2 . Born «

Berlin 5 :08,50 Stunden , 3. Lissen -Homberg 5 : 14,51 Stunden , 4.
Iänkel - Berlin . Hähnel übernahm vom Start an die Führung und
siegte leicht .

Damen -Wettkämpse .
Kugelstoßen : 1 . Frl . Grasse - Riederlehne 13,04 Meter , 2.

Mäder -Bernau 10,84 Meter . 3 . Preskau -Wien 10,74 Meter .
Weitsprung : 1 . Frl . Mäkelmann - Eharlottenburg 5,09 Me -

ter , 2 . Müller -Mainz 5,05 Meter , 3. Hellmann - Magdeburg 5 Meter .
100 Meter : 1 . Frl . Iunkers - Kassel 12,9 Sek . , 2 . Wittmann -

Eharlottenburg 13 Sek . , 3 . Holtmann -Hamburg IX Meter zurück.
Schwimmen .

500 Meter Freistil : 1 . Berges -Darmstadt 6 :58,4 Min . ,
2 . Heinrich - Leipzig 7 :08,3 Min ., 3. Handschuhmacher -Dortmund 7 :24,9
Minuten . _

200 Meter Rücken : 1 . Eickers -Köln 2 :54,2 Min . , 2 . Küp -
pers -Viersen 2 :54,6 Min ., 3. Schäfer -Magdeburg 3 :03,9 Minuten

Kunstspringen : 1 . Riedschläger - Zeitz 141,68 n . Punkts
2. Koßack-Berlin 140,28 Punkte , 3 . Plumanns - Köln 139 .08 Punkte

4 mal 200 Meier Freistilstaffel : 1 . Magdeburg
96 10 :36,9 Min . , 2 . Sparta Köln 10 :44,3 Min ., 3. Westfalen Dort >
mund 10 :53,4 Minuten .

Damen -Wettbewerbe .
200 Meter Rücken : 1 . Frl . Anny Rehborn -Bochum 3 :21,i

Minuten , 2. Westkott -Elberfeld 3 :25 Min . , 3 . Wunram -Hildesheim
3 :25,2 Minuten

200 Meter Brustschwimmen : 1 . Bünt -Hamburg 3 :30,,
Min ., 2 . Breimann -Düsseldors .

400MeterFreistil : 1 . Frl . Lotte Lehmann -Dresden 6 :5»
Min ., 2 . Krumme - Elberfeld 7 : 46 Min ., 3. Uhde -Darmstadt 7 : 46,1
Minuten .

Tennis .
Herren -Einz « l : Froitzheim — Rourney 6 :1, 6 :2. Zand «,

gegen Bötsch 6 :2 , 9 : 7.
Herren -Doppel : Froitzheim/H . Schomburgk — Munt

Simon 6 :0 , 6 :2 . Lange/Bauer — KremmDr . Schomburgk 6 :3 , 6 : 1
FrenzDr . Gast — HildebrandtWaldcck 6 :4, 6 :4 , Bräuer ^Stapenhors
— Dankwarth ^Schulz 8 :6 , 3 :6 , 6 :2 . Artens ^Mateiko — Groß T̂ümm «
2 :6, 6 : 4 , 6 : 1 . Hannemann ^Lüdtke — FuchsWetzel 3 :6, 7 :5 , 6 :4.

Damen - Einzel : Frl . Russem — Frau Ledig 6 :2, 6 :2.
Dame n -D o pp el : Frau Hoffmann 'Frl . Schmidt — Fr ,

Jacobiny 'Frau Ledig 6 :2, 6 :2.

Die Ehrung der Kampsspielsieger
durch die Stadt Köln.

Zur Ehrung der Kampfspiel -Sieger veranstaltete die Stadt Köln
am Sonntag abend im altehrwürdigen Gürzenich ein in einfachem
Rahmen gehaltenes Abendessen . An neun langen Taflen hatten die
Kampfspielsieger Platz genommen . An der Ehrentafel bemerkte man
neben dem Reichskanzler Dr . Marx u . a . den preußischen Wohl -
fahrtsminister H i r t s i e f e r , Staatssekretär a . D . L e w a l d,
Staatsminister a. D . Dominikus , den braunschweigischen Mi -
nister Marquardt , den Vertreter der österreichischen Gesandtschaft in
Berlin , Oberbürgermeister Dr . Iarres , sowie die namhaftesten
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden , aus Industrie ,
Kunst - und Wissenschaft . Räch einigen musikalischen Darbietungen
ergriff als erster Oberbürgermeister Dr . Adenauer das Wort
und dankte dem Herrn Reichskanzler , daß er trotz der auf ihn la -
stenden Amtsgeschäfte zum Abschluß der Deutschen Kampfspiele nach
Köln gekommen sei.

Darauf überbrachte Reichskanzler Dr . Marx die herzlichsten
Grüße und Glückwünsche des Herrn Reichspräsidenten , der es lebhaft
bedauert habe , durch unaufschiebbare Amtsgeschäfte verhindert ge-
wefen zu sein , selbst zu den Deutschen Kampsspielen nach Köln zu
kommen . Er wies weiter darauf hin , Turner und Sportler müßten
lernen , daß nicht der Sport allein ein Volk zusammenhalte , er habe
nur dann seine Berechtigung , wenn durch ihn der nationale
Sinn gehoben , gefestigt und vertieft werde . Der erste Zweck von
Turnen und Sport sei , der Gesundheit des Volkes zu dienen , nicht
nur der körperlichen , sondern auch der geistigen .

Im Namen des Deutschen Reichsausschusses sprach dessen erster
Vorsitzender Exz . Lewald , der in den Vordergrund seiner Aus -

führungen den Gedanken der Einigkeit stellte , der das Ziel
der ganzen deutschen Sportbewegung sein müßte . Wohlfahrtsminister
Hirtsiefer sprach im Namen der preußischen Staatsregierung den herz -

lichen Dank an alle aus . die bei den Kampfspielen mitgewirkt haben .
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Der Große Preis vonDeutschland I
ans der Avus.

Der glSnzende Erfolg der deutsche» AuloinduiZrie.Earraciola auf Mercedes Sieger .
Berlin . 11. Juli . (Drahtbertcht .) Ganz Berlin befand sich aufdcn Beinen , um Zeuge des Rennens um den Großen Preis

von Deutschland zu sein . Die Tribünen waren schon tage ,
lang vorher bis auf den letzten Platz ausverkauft und boten ein
buntes , farbenprächtiges Bild . Auch die ganze Strecke einschlief
lich der Nordkurve war von Zuschauermengen dicht besetzt, als sich
5?m !L ^ r Startflagge zum erstenmal senkte . Fünf Teilnehmerder Klasse D bis 3000 com , begaben sich auf die 20 Runden lange
Reise von 391 .461 Äm . Zwei Minuten später folgte die Klasse E
bis 2000 ccm , und abermals zwei Minuten später die Klasse ? bis
1500 ecm , mit 21 Fahrzeuges insgesamt 40 Wagen . — Schon bald
stellte sich heraus , daß der Mercedesf ahrer Rosenbergerder schnellste Mann im Rennen war . Rucken auf RAE .
hatte die Spitze genommen und schien zunächst , gestützt auf seine
Spezialkenntnis der Avusbahn , nicht gewillt , sie wieder abzugeben .
Ihm folgte Berthold und das übrige Feld . Rosenberger hatte sich
inzwischen von der 8. Stelle auf die 3 . Stelle vorgearbeitet , und in
der 3. Runde Riecken überholt . Er fuhr ungeheuer schnell und er -
zielte zeitweise über 170 Stundenkilometer . Sein Vorsprung wurde
von Runde zu Runde immer größer . Zum Unglück setzte nun Regenin kurzer Zeit die Bahn vollständig durchnäßte . Was man
befürchtet hatte , trat dann auch ein :

~
Rosenberg an der

Spitze liegend , verunglückte auf der schlüpfrig gewordenen Bahn .Leber d,e Unfälle wird an anderer Stelle berichtet .) *
Die Ergebnisse sind :

. „ „ Klasse v bi » 3 00 0 com : L Rieck « ». Berlin (NAG .)2 .57,33,2 St (Mittel 132,5 Km . ) ; 2. Fr . Feldmann -Berlin (Hansa ) ;8. Eduard Ortka -Berlin (RA ©.) .
Klaffe D bi » 2600 com : L Carraceiol a -Dreeden (Mer

cedes -Kompressor ) 2.54,17,8 St . (Mittel 135,1 Km .) : L. Pierre
Clause -Pari - (Bignan ) 3 :02.07.4 Et . (129,1 Km .) ; 3. Max . Prinz
an Schaumburg Lipp« (O .M . Super -Sport ) » : 10,57 St . (125,5 Km . ) .

> IL ' ., Z 5-1 " * 5 0 0 ! • Georg Klöbl e- Reckarsulm
(125,8 ftm ) ; 2. Jakob Scholl - ReckarsulmlNSL ) 8 : 11 .54 .2St . (122.8 Km ^ ». Jßlinger -Mannheim (RSU .)2 - ^ 58 4 St (121.4 Km .) .' 4. Jos . Müller -Düsseldorf (RSU .)^b. Fritz Backafch-Brandenburg (Brennabor ) .

Das Taubensuhl-Rennen.
La«da» Wfali ) , IL yult im

Der zum Tau ^Rheinpfalz " aehörenid« Automobilklub Landau
veranstaltete heute zum zweiten Male das „Taubensuhlrennen "

,eine Gefchwlndigkettsprüfung auf einer 8 Kilometer
von Landau entfernt gelegenen Rennstrecke , die 5 Kilometer eben
und dann 6 Kilometer in starker Steigung von Albersweiler über
Eußerthal nach dem 530 Meter hoch gelegenen Forsthaus verläuft .
Dieser Kurs , soweit er flach verläuft , glänzend hergerichtet , im
kurvenreichen Eebirgsteil jedoch von den Regengüssen der Vortageund dem scharfen Training den Rennwagen stark mitgenommen ,stellt an Maschinenmaterial und namentlich an die Fahrkunst der
Konkurrenten ganz bedeutende Anforderungen .

Von rund 60 Gemeldeten erschienen leider nur etwa 40 am
Start . Der gebotene Sport war durchweg sehr gut : in der Motor :
rcrdkategorie bis 175 ccm fuhr von den Senioren Stoib auf DKM .mit der beachtenswerten Zeit von 11 . 12 Min . Erster > nior wurde
der Karlsruher K ä st e l auf Remec , einer sehr ansprechenden Kon -
struktion , die mit Touren -DKW . - Motor ausgerüstet ist. In der
230er Klasse fuhr Kern (Pforzheim ) auf UT . mit vierventili «
gem Jap mit 10.57 trotz Kerzenwechsel eine überlegene Zeit fürdie Seniorenwertung , während Fischer auf UT . mit 10 .34 als
junior noch schneller war . Franz Jslinger auf der kleinen ,sehr schnellen 9tSU . wurde mit 10 .09 gestoppt aber nicht gewertet ,
obwohl er sogar wegeen Richtfunktionierens der Zeitnahme zweimal
fuhr (und zu diesem Zweck vom Ziel auf einer 35 Kilometer langen
Umwegstrecke nochmals zum Start hinunterfuhr ) , weil er seine
Straßenlizenzkarte nicht bei sich hatte . In der 350er Kategorie
plazierte sich Weigel (Landau ) auf Jmperia an erster Stelle , in
der Kategorie bis 500 ccm , die das größte Interesse hervorrief , weil
man auf das Abschneiden des bekannten Münchners Orl Eeißlermit Moto Euzzi sehr gespannt war . fuhr Dieffenbach (Mann -
beim ) auf BMW . mit ddr Rekordzeit von 8,50 die beste
Zeit des Tages für Räder und Wagen überhaupt und holte
sich den Wanderpreis des AT . Landau , eine prächtige Bronzostatue .
Geißler wurde mit der sehr enttäusechnden Zeit von 9.37 zweiter
Senior , Beilmann auf Victoria . mit 9.43 erster Junior . Bemer -
kenswert langsamere Zeiten brachten die noch schwereren Klassen .
In Kategorie bis 750 wurde Bus auf Wanderer Erster vor Roos
auf RSU ., in Klasse bis 1000 ccm führte Kornmann seine
Mabeco mit 9.55 zum Sieg , während Uebler auf Harley 11 .18 Min .
benötigte . Die Beiwagenklasse bis 600 ccm sah Beilmann auf
Victoria , als knappen Sieger vor Eöhler auf Jmperia . Braun auf
derselben Marke , bedeutend schneller als beide hatte 700 Meter vor
dem Ziel Magnetdefekt und mußte aufgeben . Die schnellste Zeit der
Beiwagenmaschinen schließlich sicherte sich Kornmann (Karlsruhe )
auf Mabeco in der 1000er Klasse mit 10.33.

Unter den Rennwagenfahrern schoß wieder einmal K a p p l e r
^ Gernsbach ) auf Simson -Supra den Vogel ab . er fuhr in Klasse v
mit 9 .01 die beste Zeit allerWagenfahrer . Birk (Mannn -
heim ) auf Bugatti siegte mit nur 5 Sekunden schlechterer Zeit in
der Rennwagentlasse F . Unter den Sport - und Tourenwagen holte
sich Kappler wiederum auf Simson -Supra mit 9.15 die beste Zeit ,
Jörns auf seinem Opel wurde in Klasse 0 mit 9,47 Drittbester ,
während Frank (Neustadt ) auf Ben ; in Klasse G mit 9 .29 noch etwas
schneller war . Die einzige weibliche Teilnehmerin , Frau Vollbrecht
(Mannheim ) aus Adler konnte sich in Klasse E mit 12 .10 als Zweite
plazieren . Die Resultate lauten im einzelnenn :

Motorräder
bis 175 ccm : 1 . Senior Stoib (Pforzheim ) auf DKM .

Ü1 .12 ; 2. Senior Heer (Pforzheim ) auf Heer -Blackburne 13.41.
1. Junior Kastel (Forchheim ) auf Nemer 14 .22.

Bis 250 ccm : 1 . Senior Kern (Pforzheim ) auf UT . -Iap .
10 .57,' 2. Senior Käst (Stuttgart ) auf Klotz 11 .20. 1 . Junior
Fischer (Pfor,heim ) auf UT . 10.34 : 2. Junior Westenfelder sPforz -
heim ) auf UT . 11 .14 : 3. Junior Mall (Daxlanden ) auf BMW .
12 .57.

Bis 350 ccm : 1 . Weigel (Landau ) auf Jmperia 10.05 :
2. Müller (Wiesbaden ) auf Krindley -Perleß : 3 . Lackmann (Kai -
ferslautern ) auf Rer Acme 10.48: 4. L . Weber (Mannheim ) auf
Weber 11 . 15 ( trotz Sturz ) .

Bis500ccm : 1 . Senior Dieffenbach (Mannhelm ) auf BMW .
(beste Zeit aller Räder und Wagen . Gewinner des Wanderpreifes ) :
2 . Eeißler (München ) auf Moto Euzzi 9.37. 1 . Junior Beilmann
(Landau ) auf Vitoria 9 .43 : 2. Junior Mack auf Faaß .

Bis 750ccm : 1 . Bus (Rammelsbach ) auf Wanderer 9 .53 ;
2. Roos sMußbach ) auf RSU . 10 .24 : 3 . Meisezahl (Mannheim ) auf
Ariel 10.28.

1 . Kornmann ( Karlsruhe ) auf Mabeco 9.55,'
auf Harley 11 .18.
Beiwagenmaschinen :
1 . Beilmann (Landau ) auf Victoria 12 .02:

2 . W Eöhler (Karlsruhe ) auf Jmperia 12 .15 .
Vis 1000 ccm : I .Kornmann auf Mabeco 10 .38.

Rennwagen :
Klasse d : 1 . Kappler (Gernsbach ) auf Simson - Supra 9 .01

(beste Zeit aller Wagen ) .
K l a s s e F : 1. Birk (Mannheim ) auf Bugatti 9.06.

Sport - und Tourenwagen :
Klasse v : i . Frank (Neustadt ) auf Benz 9.29 ; 2. Dr . Schwarz

Mannheim ) auf Benz 11 .13.
# l o 11 e « : Pfaffmana (Rhodt ) ctttf NAG . il .3£

Bis 1 000 ccm :
Uebler (Karlsruhe )

B i s 600 ccm :

Das baüische Gaufchwimmsest in Rastatt.
Die Schwimmergebnisse.

Dem sportfreudigen Publikum stand am Sonntag im neuen , «r,t
kürzlich eröffneten Städtischen Schwimmbad ein seltener Genuß
bevor . Der Gau II des Deutschen Schwimmverbandes (Baden ) hielt
nämlich in Rastatt sein diesjähriges Eauwettschwimmen ab ,
an dem sich 14 badische Vereine beteiligten . Es waren vertreten
Vereine aus Mannheim , Lampertheim , Heidelberg . Pforzheim ,
Durlach , Karlsruhe , Rastatt , Achern , Lahr , Offenburg , Kehl , Em -
mendingen und Freiburg . Alle Vorbereitungen für das Fest waren
in mustergültiger Weise vom einheimischen Schwimmverein getrof -
fcn , die eine tadellose Erledigung des abwechslungsreichen Pro -
gramms garantierten .

Zu Beginn des Nachmittags dankte Gauvorsitzender Aven -
m a r g- Kartsruhe dem Regier . Vertreter Prof . Vroßmer vom Unter -
richtsministerium , der zugleich die Deutsche Lebensrettungsgesell -
schaft im Lande Baden vertrat , ferner Herrn Stadtrat Prof . 2 .
Maier , dem Vertreter der Stadt Rastatt , für ihr Erscheinen und das
Interesse an der guten Sache des Schwimmsports und ging dann
auf den Zweck der Schwimmfeste ein . Der Stadt Rastatt gebühre
hohes Lob für die Erstellung des schönen Bades , das so sehr die
Schwimmsportsache zu fördern geeignet sei. Er schloß mit einem
Hoch auf die Schwimmerei und das Vaterland . Herr Professor
M a i e r dankte für die Einladung zum Feste und hieß die Gäste
im Namen der Stadtverwaltung willkommen .

Das Wasserballspiel am Nachmittag zwischen einer kombinier -
ten Mannschaft des S .V . Nikar -Heidelberg und des 1 . bad . Schw .-
Klub Pforzheim gegen Karlsruher Schwimmverein endete mit dem
Resultat 4 : 1 für den Karlsruher Schwimmverein . Ein
weiteres Wasserballspiel zwischen S .V . Neptun Karlsruhe und
S .Sp .V . Freiburg blieb mit 1 : 1 unentschieden . Die Ergebnisse
der einzelnen Kämpfe waren :

^ «Vereine mit Winterbad ; L-Berein « ohne Winterbad .
Trstschwimmen für Herren 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1 . Matt , H .>

SSV . Freiburg , 1,26 Mm . ; 2 . Mayer , Walter , 1 . Bad . SC . Pforz¬
heim , 1,34,8 Min . — v -Vereine : 1 . Dubeil , Emil , SV . Lampert -
heim , 1,41 Min . : 2. Richter . Martin , SV . Rastatt 1,42,6 Min .

Trstschwimmen für Damen 100 Meter ( ^ -vereine ) : 1 . Reisin¬
ger , SV . Mannheim , 1,43,8 Min . : 2. Schneider , Jula , SV . Mann -
heim , 1,45 Min . ; 3. Drais , Carmen , 1 . Bad . SC . Pforzheim , 1,52
Minuten .

Zunior -Schwimmen 100 Meter ( ^ - vereine ) : 1. Schäfer , Pforz -
heim , 1,23 Min . : 2. Wyrott , Fritz SV . Nikar , Heidelberg , 1,24,6
Min . — v - Bereine : 1 . Battenhausen , SV . Achern , 1,35 Min . : 2.
Sivert , Kurt , SSV . Lahr , 1,46 Min .

Streckentauchen 35 Meter : 1 . Würthele . Oskar , SV . Neptun ;
Karlsruhe , 35 Meter , 30,6 Sek . ; 2 . Lahn , Karl , SV . Neptun , 34
Meter , 29,4 Sek . — v -Bereine : 1 . Enderle , Otto , SSV . Emmen -
dingen , 35 Meter , 32,4 Sek . : 2. Witz , SV . Achern , 35 Meter , 32,4
Sek . : 3. Benz , Seestern Mannheim . 35 Meter , 36,4 Sek .

Damen -Brustschwimmen 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1. Hauck,
Erna , SV . Mannheim , 1,49,8 Min . : 2. Holfelder , Helene , DSV .
Freiburg , 1,52,8 Mm . ; 3. Bädeker . Lotte , DSV . Freiburg , 1,55 Mi -
nuten . — v -Bereine : 1. Ketterer , Luise , SV . Rastatt , 1,58,4 Min . ;
2. Grösser , Liesel , SC . Offenburg , 1,58,6 Min .

Iuniorlagenstäsesl 4X100 Meter ( ^ - Vereine ) : 1 . SV . Neptun ,
Karlsruhe (Alexander , Fuchs , Kirsch , Kloß ) , 6,05,6 Min . ; 2. SSV .
Emmendingen . 6,17 Min . — L - Bereine : 1 . Seestern , Mannhein
6,24,4 Min . ; 2. DSV . Durlach , 6,41,8 Min . : 3. SSV . Lahr , 7,l>
Minuten .

Seniorlagenstasesl 4X100 Meter ( ^ -vereine ) : 1 . SV . Nikar ,
Heidelberg . 5,50,8 Min . ; 2. SSV . Freiburg . 5,58 Min . — ö -Ber -
eine : 1 . SSV . Emmendingen , 6,14 Min . ;

Damenschwimmen . beliebig 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1.
Schneider , Jula , SV . Mannheim . 1,47,4 Min . — S -Bereine : 1 . Ket -
terer , Luise , SV . Rastatt , 1,57 Min .

Junior -Rücken 100 Meter ( ^ - Vereine ) : 1 . Rausch , Gustav , SV .
Neptun . Karlsruhe . 1,30.4 Min . ; 2. Mayer , Walter . 1 . Bad . SC .
Pforzheim , 1,42,2 Min . — v -Vereine : 1. Lindenauer , Seestern
Mannheim . 1,40 Min . ; 2. Hinderschiedt , Karl . SV . Rastay , 1,47,6
Min . ; 3 . Jllgen , Willy . SSV . Lahr , 1,57 Min .
Zunior -Bruststafsel 4xioo Meter ( A - Bettinc ) : 1 . Erster bad . SC .
Pforzheim . 6,34,6 Min . ; 2. SSV . Freiburg . 6.35,6 Min . — v - Ber -
eine : 1 . Seestern Mannheim . 6,42 Min . ; 2 . Erster Durlacher SV . ,
7,13 Min . ; 3 . SV . Lampertheim , 7,36 Min . ; 4 . SV . Achern , 7,37
Min . ; 5. SSV . Lahr , distanziert , 7,41,8 Min .

Damenlagenstasfel 4xioö Meter ( ^ - Vereine : 1 . SV . Mann¬
heim . ohne Kampf zugesprochen .

Springen , ») für Damen : 1 . Drais , Carmen , 1 . bad . SC . Pforz -
heim , 19% ; b) für Herren : 1 . Bosso , Franz . SV . Mannheim , 34 % ;
2. Kleves , Karl . SV . Nikar , Heidelberg , 27% Punkte .

Seniorrücken 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1 . Alexander , Georg , SV .
Neptun . Karlsruhe . 1,26,2 Min . ; 2. Fuchs . SV . Neptun . Karlsruhe .
1,31,8 Min . — v - Vereine : 1 . Hauser , H. , SV . Kehl , 1,28 .8 Min .

Damenbrust -Stafsel 4X100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1 . SV . Mann¬
heim , 7,35,2 Min . ; 2 . SV . Nikar , Heidelberg , 7,56 Min . — 3 . DSV .
Freiburg , distanziert , 7,31,2 Min . — L -Vereine : 1. SV . Rastatt
8,57,4 Minuten .

Iunior -Vrustschwimmen 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1. Suffel ,
Karl . SV . Nikar , Heid

'
elberg , 1 .35 Min . ; 2. RHler , Albert . 1 . bad .

ST . Pforzheim . 1,36 Min . ; 3. Fuchs , Karl . SV . Mannheim . 1 .36,6
Min . — S -Bereine : 1 . Hauger , Arnold , SSV . Lahr , 1,39 Min . ;
2. Enderle , Otto , SSV . Emmendingen , 1,42 Min . ; 3 . Hornung ,
Ottmar , SV . Rastatt , 1,43 Minuten .

Seniorfchwimmen 100 Meter ( ^ -Vereine ) : 1. Vogt , Seppl , SV .
Nikar , Heidelberg , 1,11,6 Min . ; 2. Richter , Eugen . Karlsruher SV .,
1 .11,8 Min . — K - Vereine : 1 . Hauser , H ., SV . Kehl , 1,17,4 Min .

Seniorbrust 100 Meter ( ^ -Verein ) : 1 . Köpf , Erich Karlsruher
SV . , 1,28,4 Min . ; 2. Giese , H . , SSV . Freiburg , 1,34,2 Min . ;
3 . Andris , K . , SSV . Freiburg . 1,37 Min . — K -Vereine : 1. Wcckesser,
Hans , SSV . Lahr , 1,38,4 Minuten .

Damen -Rückenschwimmen 100 Meter ( ^ - Vereine ) : 1. Ritz ,
Mina , SN . Mannheim . 1,42,2 Min . ; 2 . Ebbecke, Karola , SV . Nep -
tun , Karlsruhe , 1,48 Min . — L -Bereine : 1 . Ketterer , Luise , SV .
Rastatt , 2,04 Minuten .

Altherrenschwimmen über 35 Jahre 50 Meter ( ^ -Vereine ) :
1 . Groß . Otto , Karlsruher SV ., 33,6 Sek . ; 2. Iuilfs , W ., SV .
Mannheim . 34,4 Sek . — ö - Bcreine : 1 . Eisenbraun , Karl , SV . Lam -
pertheim , 36,4 Sek . ; 2. Speth , Ernst , SV . Rastatt .

Schwellstaffel 7 Mann (50—100—150- 200—150—100—50 Mi -
ter ) v -Lereine : 1 . Seestern Mannheim 12,51,4 Min . : 2. SSV . Em «
mendingen , 13,28,8 Minuten .

9.15 ;Klasse D : i . Kappler (Gernsbach ) auf Simson -Supra
2 . Frau Vollbrecht (Mannheim ) auf Adler 12.10.

Klasse F : 1. Seibel (Diez ) auf Bugatti 11 .23 ; Z . Forler auf
iat .

Klasse G : 1. Jndustriefahrer Jörns (Rüsselsheim ) auf Opel
9.47 ; 2. Privatfahrer Hageloch (Mannheim ) auf Amilcar 11 .30 ;
2 . Privatfahrer Geier (Ludwigshafen ) auf Amilcar 11 .59 ; 3 . Privat -
fahrer Klein (Pirmasens ) auf Opel 12 .56 .

29. Heilbronner Regatta .
Seit drei Dezennien treffen sich alljährlich am 2. Juli -Sonntag

in der Schwabenstadt Heilbronn die Rudervereine aus Württem -
bcrg und Baden , sowie aus dem Maingebiet . Auch Saarbrücken
bekundet durch einen mehrjährigen Besuch der Heilbronner Strecke
alte Anhänglichkeit und treudeutsches Zu ainmengehörigtcitsgefühl ,
das eben trotz oder gerade wegen all der schweren Jahre , die das
Land links des Rheins erlitten hat , besetztes und unbesetztes Ge -
biet verbinden .

Es ist nicht einmal so sehr die Rennstrecke , die mit ihrer Dop -
pelmindung nicht gerade ein Ideal darstellt , die die süddeutschen
Ruldervereine den Schwaben und Heilbronn die Treue halten las -
sen . Hier muß sich erweisen , und erweist sich auch die Qualität
der Steuerleute , deren Ausbildung unverdientermaßen von den
Vereinen meist vernachläßigt wird . Nicht immer wird dicfe Prü -
fung mit hinreichender Zensur bestanden , und mancher Steuermann
hat hier seine Mannschaft schon um den verdienton Lorbeer ge-
bracht . Es ist aber gut so , daß auch die Steuerleute vor die Be -
wältiaung von Aufgaben gestellt werden , die sich iwren nicht all -
täglich bieten .

Wenn auch die Felder durch Zurücknahme der Meldungen und
die Vorentscheidungen am Samstag nachmittag und Sonntag vor -
mittag zusammengeschrumpft waren , so gewann im allgemeinen da -
durch der Sport , der sich den Zuschauern in den Entscheidungs -
kämpfen bot . Das schärfste Rennen des Tages war der Kilian -
Vierer , in dem erste Mannschaften von Heidelberg , Offenbacher
Ruderverein und Mannheim « „Amicitia " die Riemen kreuzten .
Heidelberg hatte als Prae die sofort errungene Führung zu verbuchen ,
mußte sich aber auf dem letzten Viertel der Strecke mit Aufbietung aller
Kräfte wehren , den Sieg nicht voilOffenbach abgenommen zu bekommen .
Den eigentlichen Auftakt der Regatta bildete aber der Würt -
temberger - Vierer . der gute zweite Klasse am Start sah.
Er wurde nach Kampf eine Beute der vorzüglichen Mannschaft des
Cannstatter Ruderklubs , die bereits in Karlsruhe ihr Können ge-
zeigt hat . Ihre Ueberlegenheit erwies die Mannschaft auch in dem
Schwabe n - V i e r e r , den sie nach Belieben gewann . Der
Junior - Vierer gestaltete sich zu einem Zweikampf zwischen
Ludwigshafener Ruderverein und Mannheimer Ruderklub , den letz -
terer , trotzdem er nicht schlecht im Rennen lag , vorzeitig für ver -
loren gab . Im Jungmann - Achter maßen Karlsruher Ruder -
verein , Heilbronner „Schwaben " und Stuttgarter Rudergesellschast
die Kräfte . Im Karlsruher Boot war sowohl die Körper -
wie die Wasserarbeit die gleichmäßigste , sodaß es mit % Längen
Vorsprung nach Kampf die Heilbronner „Schwaben " abschütteln
konnte. Da aber nach Urteil des Schiedsrichters der Karlsruher
Ruderverein ausgeschlossen wurde , wurde Heilbronn der Sieg zuge -
sprachen . Es soll nicht verschwiegen werden , daß die Schwaben -
Mannschaft Sportgeist genug besaß, sich des Sieges nicht sonderlich
zu freuen .

Zu einer weiteren Kollision kam es im Wartberg -Vierer ,
dessen Verlauf schon einen Ausschluß sah . Es setzte hier bei dem
Kampfe zwischen Karlsruher „Alemannia " und Saar -
brücker Undine bereits eine Verwarnung für Undine ab ; nach dem
Rennen wurde dann trotzdem Alemannia durch Schiedsrichterspruch
wegen vorgeblicher Behinderung ausgeschlossen . Im Entscheidungs -
kcmpf traf Saarbrücken mit Ludwigshafener Ruderverein zusam -
men , dem es sich mit Luftkastenlänge beugen mußte . Auch hier gab
es wieoer einen Protest , und zwar von Seiten Saar -
brückens , das als Sieger erklärt wurde . Aus forma -
len Gründen wird aber Ludwigshafen beim Verbände Ein -
pruch erheben . Der Kätchen - Achter sah gute zweite Kl « sse
am Start . Bereits zu den Vorläufen hatten sich Mannschaften von
Namen eingefunden , von denen sich Mannheimer Ruderklub ,
Karlsruher Ruderverein und Ulmer Ruderklub für die
Entscheidung qualifizierten . Im Hauptkampfe traten nur
Ulm und Mannheim an , von denen Ulm mit einer Länge in; Ziele

gewann . Im Jubiläums « cht er erwies sich erwartetermaßen
die Mannheimer „Amicitia " den Offenbachern überlegen und führte
mit 30er Schlag das Rennen zum Siege .

Von den Skullern trafen die gewohnten Rivalen der füddeut -
schen Regatten wieder zusammen . Der Jungmanne Herrmann von
der Stuttgarter Rudergesellschaft hat feine verbesserte Form bei -
behalten und gewann das Rennen feiner Klasse , während er im
I u n i o r -E i n e r mit 1^ Längen dem Karlsruher Erich Moder
unterlag . D

Nachstehend die Ergebnisse :
1. Württemberg -Bierer . 1. Caniirstachter Rudertlub

6 .23 ; 2 . Ulmer Ruderklub .^vonau " 6,32 .2. Mit Längen ge¬
wonnen .

2. Zungmann -Bierer . 1 . Ulmer Ruderklub „Donau "

6,30 ; 2 . Mannheimer Ruderverein „Amicitia " 6,33 : 3. Ludwigs¬
hafener Ruderverein 7,00. Ulm gewinnt mit IM Längen .

3. Znngmann -Einer . 1 . Stuttgarter Rudergesell¬
schaft (Herrmann ) 7.28 ; 2. Ruderverein Eßlingen (Hempel ) 7,378 ;
Ulmer Ruderklub „Donau " bei 1500 Meter aufgegeben .

Zweimaliger Start infolge Kollision zwischen^ Stuttgart und
Ulm . Auch nach dem neuen Start kollidieren die beiden Boote
wieder , wobei sie beide nacheinander auf Land geraten . Mit zwei
Längen gewonm .

4. Junisr ^Vierer . 1. Ludwigshafener Ruderverein
6,37,8 ; Mannheimer Ruderklub bei 1600 Meter aufgegeben .

Bei 200 Meter Kollision . Nach dem zweiten Start übernimmt
Ludwigshafen die Führung . Mannheimer Club gibt bei 1700
Meter auf .

5 . Kilian -Dierer . 1. Heidelberger Ruderklub 0.Z1 .6 ;
2. Offenbacher Ruderverein 6,21,7 : 3. Mannheimer Ruderverein
„Amicitia " 6.32.2.

6. Doppel -Zweier . 1. Ulmer Rvderkl » d „Donau "
0 .37 . 2 . Marbacher Ruderverein 6,54.

Von Anfang an eine sichere Sache für Ulm , das mit 5 Längen
gewann .

7. Schwaben -Werer . 1. Tann .stal .tte » Ruderklub
6,31,2 ; Offenbacher Ruderverein bei 1700 M «ter aufgegeben .

8. Jungmann -Achter . 1 . Heilbronner Rudergesell »
schaft „Schwaben " 6,07,2 ; 2 . Karlsruher Ruderverein 6,06 .6 ;
Stuttgarter Rudergefellfchaft bei 1800 Meter aufgegeben .

Karlsruhe sichert sich die Führung und liegt bei 1000 Meter mit
1 Länge vor . Schwaben vermag im Ziel etwas in das Karlsruher
Boot aufzulaufen . Wegen Behinderung wird Karlsruh ? Nachtrag -
lich ausgeschlossen .

9. Wartberg - Vierer . 1 . Vorlauf : 1. Ludwigshafener Ruderver¬
ein 6.47 ; 2. Mannheimer Ruderverein »Baden " 6.53,5 . 2. Vorlauf :
1 . Rheinklub „Alemannia " Karlsruhe 6.46,2 ; 2. Saarbrücker Ruder -
gesellfchaft „ Undine " 6 .46 .4. — Karlsruhe wird nachträglich durch
Schiedsrichterspruch ausgeschlossen .

Haupt rennen : 1 . Ludwigshafener Ruderverein
6.37,2 ; 2 . Saarbrücker Rudergesellschast „ Undine " 6 .37,4 . Ludwigs .
Hafen gewinnt mit Luftkastenlänge , der Preis wird aber Saar -
brücken wegen Ausschluß von Ludwigshafen zugesprochen .

10. Stadt -Vierer . Mannheimer Ruderverein „Amicitia " geht in
6.58 allein über die Bahn .

11 . Reckar -Einer . Ulmer Ruderklub . Donau " (Bern -
heimer ) 'geht in 7.12 allein über die Bahn .

12. Zweier ohne Steuermann . 1. Ulmer Ruderklub
„ Donau " 6 .3s ; 2. Ludwigshafener Ruderverein 6 .46. Mit drei
Längen gewonnen .

13. Jungmann - Vierer . (Ermunterungs -Vierer ) . 1 . Tübinger
Ruderverein „ Fidelis " 6 .37 ; 2. Ruderverein Heilbronn
6.47,6 . Mit drei Längen gewonnen .

14. Kätchen -Achter . 1. UlmerRuderklub „Donau ' 5.49,5 °,
2 . Mannheimer Ruderklub 5.54,5 . Mit 1 % Längen gewonnen .

15. Junior -Einer . 1 . Karlsruher Ruderverein (Erich
Moder ) 7.02 ; 2 . Stuttgarter Rudergesellschast 7.04 . Moder über -
nimmt die Führung , hat sich aber , insbesondere auf dem letzten Vier -
tel der Strecke energisch des Stuttgarter Skullers zu erwehren . Mit
1 % Längen gewonnen .

16. JubilSums -Achter . 1. Mannheimer Ruderverein
„Amicitia " 5 .49,7 ; 2. Offenbacher Ruderverein 5.56. Mit zwei
Längen gewonnen , iL
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Millionär ohne Geld.
Der Nomon einer Wette.
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C. Phillips Oppenheim .

(OopyrflM 102t bj Aufast Scherl Q . m . b. H . BerlinJ

( 1 Fortsetzung .) •J ' & WSir (Nachdruck verboten .)

Bliß war gern einverstanden , und st « gingen in eine kleine Kon-
ditoret unweit vom Piccadilly-Zirkus . Es waren nur wenig Gäste
dort und niemand in der Nähe ihres Ecktisches. Dennoch sprach
Fräulein Morrison mit gedämpfter Stimme.

. „Ist es wirklich so . Herr Bliß. dah Sie seit fast einem Monat
bei Cockerill sind und nicht wissen , was hinter seinem Vogelgeschäst
steckt?"

,IZas dahintersteckt?" wiederholte Bliß erstaunt .
„Es ist nur eine Vorspiegelung .

" erklärte sie zitternd und schob
den Schleier vom Gesicht, das jetzt geisterhaft blaß aussah . „Frances
schwört , daß man Ihnen trauen kann, deshalb will ich Ihnen alles
sagen , was ich über ihn weiß. Vor etwa zwei Monaten erhielt ich
einen Brief von ihm, in dem er mich in sein Büro bestellte. In
dem Schreiben war auf eine gewisse Episode in meinem Leben an -
gespielt, von der ich glaubte , daß sie bloß meinem Rechtsanwalt und
mir und noch einer Person , die nun tot ist , bekannt sein könnte.
Ich zögerte eine Zeitlang, dann trieb mich meine Unruhe zu ihm.
Noch heute sind mir die schrecklichen Minuten untilgbar in Erinne-
rung , die ich dort verbracht habe. Die Vögel sangen, und der greu-
liche Papagei saß ihm auf der Schulter . Cockerill lehnte sich in sei-
nen Stuhl zurück und wiederholte mir ruhig jene ganze Geschichte
mit allen Einzelheiten . Er saß da , mit einem freundlichen Lächeln
um die Lippen ,und — beobachtete mich. Dann erzählte er mir
Wort für Wort den Inhalt eines Briefes, den ich einst geschrieben
habe und für dessen Rückgabe ich gern mein halbes Leben hin-
gegeben hätte. Ich habe nach diesem Besuch bei ihm drei Nächte
nicht schlafen können."

„Soll das heißen, daß Sie ihn für einen Erpresser halten?"

„Natürlich ! Visher hat er noch nichts unternommen , denn vor-
her will er offenbar feststellen , wieviel Geld ich aufbringen kann.
Dreimal hat er mich unter irgendeinem Vorwand zu sich gerufen ,
und jedesmal trägt er die abscheuliche Geschichte vor und betrachtet
mich dabei genau .

"
„Er hat Edith für nächsten Montag wieder hinbestellt," siel

Frances ein , „und er wird sicher nun Geld verlangen ."
„Und ich besitz « nichts," seufzt « Fräulein Morrison , „absolut

nichts, womit ich sein Stillschweigen erkaufen könnte."

Bliß lehnte sich mit grimmiger Miene in seinen Sessel zurück.
Die Erzählung des Mädchens hatte ihn erschüttert. »Sagen Sie
mir , was ich in der Sache tun kann !"

„Durchsuchen Sie sein Zimmer !" rief France ». „Erbringen Sie
!einen Beweis für sein lichtscheues Gewerbe !"

Bliß dachte eine Weile ' nach , wahrend ihn die beiden Mädchen
Mit ängstlicher Erwartung ansahen . „Ich will mein Möglichstes
tun, " versicherte er schließlich.

Er zahlte tapfer die Rechnung. Niemand hätte au« seinem Be-
»ehmen schließen können, daß er sein letztes Pfund wechseln mußte.

I Frances kritzelte etwas auf ein Stück Papier und gab es ihm.
k£ ici ist meine Adresse . Wann wollen Sie mich besuchen ?"

Er zögerte.
„Ich will auf mein« Frag« selbst antworten," fuhr ste entschlossen

fort . „Sie kommen Sonntag nachmittag zum Tee.
"

Er nahm freudig an . Di« Sonntage waren immer di« fllrchter-

lichsten von diesen höllischen Tagen gewesen , die er jetzt durchmachen
mußt «. „Ich werde um vier Uhr bei Ihnen sein," versprach er.

*
Als Herr Cockerill am nächsten Morgen in sein Büro kam ,

schien er außerordentlich guter Laune zu sein. Er trug einen kleinen
Veilchenstrauß im Knopfloch ohne dabei von der Würde und Ehr-
barkeit , die er sonst zur Schau trug, etwas einzubüßen. Freundlich
nickt« er Bliß zu . „Ich bin heute früher gekommen als sonst.
Tommy hat gestern wieder nicht gefressen ."

Er zog seinen Schlüssel heraus, und sie betraten gemeinsam den
kleinen Raum. Die Vögel begrüßten sie, wie gewöhnlich, mit lautem
Geschrei . Tommy jedoch schwieg ; er befand sich augenscheinlich nicht
wohl.

Eockerills Hände zitterten, als er di « Glacehandschuhe von den
Fingern streifte. „Ich brauche etwas warmes Wasser und ein wenig
warme Milch, Bliß. Es ist besser , Sie machen gleich Feuer , bevor
Sie die Tiere reinigen und füttern."

„Ist das eine Schande !" schrie der Papagei und sträubte die
Federn . Cockerill beachtete den Ausruf nicht . Er bereitete ein mit
Flanell gefüttertes Körbchen für die kranke Elster. Den ganzen
Tag behielt er den Vogel neben sich und machte dann und wann
eine Arbeitspause , um ihm etwas vorzupfeifen.

Um fünf Uhr bereitete er sich zögernd zum Weggehen vor. Er
rief Bliß ins Zimmer . „Ich fürchte, es geht Tommy noch nicht
besser ; sein Zustand bereitet mir ernstliche Sorge ."

Bliß sah seinen Herrn prüfend an. Es war kein Zweifel , daß
er wirklich betrübt war.

»Ich getraue mich nicht , ihn mitzunehmen," fuhr Cockerill fort .
„Die kalte Luft könnte ihm schaden . Morgen ist Sonntag. Würden
Sie so freundlich sein , Bliß, und am Morgen hier nachsehen , wie
es ihm geht? Ich werde Ihnen meinen Schlüssel geben.

"
„Sehr gern , Herr Cockerill . Und wenn Sie mir sagen, wo ich

Sie finden kann, will ich Ihnen gleich morgen noch über Tommys
Befinden berichten."

„Ich wohne im Akropolis-Klub , Pall Mall.
" Cockerill zog eine

Karte aus der Tasche und kritzelte etwas auf die Rückseite . „Wenn
Sie das vorzeigen, wird man Sie in mein Zimmer führen . Teilen
Sie die Zeit so ein , daß Sie um zehn Uhr bei mir sind .

"
Bliß verbrachte die Nacht mit dem Schlüssel zu Cockerill » Zim-

mer unter dem Kopfkissen . Lange vor acht Uhr früh stieg er di«
Trepp « des Hauses in der King -Straße empor und betrat das
kleine Büro. Der Papagei kreischte wie stets, und di« anderen
Vögel zwitscherten. Tommy hatte sein Körbchen verlassen und hüpfte
vergnügt auf dem Kaminsims umher. Bliß öffnete die Fenster-
laden und schloß die Tür . Er stand nun vor dem Problem, das ihn
die ganze Nacht beschäftigt hatte, ohne daß es ihm gelungen wäre ,die Bedenken zu bannen , di « sein Anstandsgefühl in ihm erweckt
hatte. Der Rollschreibtisch stand offen. Bliß dachte an die Besucher
seines Herrn und erinnerte sich ihrer merkwürdigen Verstörtheit ,
wenn sie diesen Raum verließen . Er biß die Zähne zusammen —
es mußte sein ! Sorgfältig begann er den Schreibtisch zu durchsuchen
und prüfte die aufgestapelten Manuskripte . Doch nirgends fand er
darin etwas anderes , als was der Titel verkündete. Jede Notiz,die er berührte , bezog sich auf Vögel. Er fand Photographien von
Vögeln , Briefe gelehrter Männer in vielen Sprachen — über Vögel.
Er ordnete die Papiere genau so , wie er sie gefunden, und durch -
forschte dann jeden Winkel des Zimmers . Auch dies ergebnislos .
Seine Wangen glühten , als er fertig war. Dennoch führte er sei-
nen Plan ganz durch : Er bohrte ein kleines Loch in die Tür , um
von außen das Zimmerinnere beobachten zu können.

Genau um zehn Uhr trat er in die Halle des großen Klub » in
Pall Mall und stattete dort Cockerill seinen Bericht ab , den dieser
mit einem Seufzer der Befriedigung entgegennahm .

„Sie scheinen heute selbst nicht ganz wohl zu sein , Bliß, " be-
merkte der Ornithologe freundlich. „Sie müssen mir schon erlauben ,
daß ich Sie für diesen Eingriff in Ihren Ruhetag ein wenig ent-
schädige . Wir wollen es als ein Dankopfer für Tommys Genesung
betrachten."

Bliß lehnte das Goldstück stotternd ab und eilte erleichtert da-
von. Eine Weile wanderte er im Park umher , nahm zu Hause
eine bescheidene Mahlzeit ein und machte sich gegen vier Uhr nach
Hampstead auf , wo er die Türglocke eines hübschen Häuschen»
läutete.

Frances öffnete selbst. „Nun ?" sagte sie erwartungsvoll, wäh-
rend sie ihn in ihren kleinen Salon führte .

Bliß versuchte ihrem Blick auszuweichen. „Halten Sie mich
für unvernünftig," begann er, „aber ich verwünsche mein Zusam-
mentreffen mit diesem Fräulein Morrison ! Ich habe etwas Ab»
scheuliches getan . Ich habe alle Papiere in Mr . Cockerills Schreib»
tisch untersucht. Die Finger brennen mir noch davon."

„Und was haben Sie gefunden?" fragte sie, unberührt von di«»
sem Ausbruch.

„Es war kein Stückchen beschriebenen oder bedruckten Papi «r»
da , das sich nicht auf Vögel bezogen hätte, und keine Spur einer
anderen Beschäftigung oder eines anderen Interesses .

"
Frances zog eine kleine Grimasse der Enttäuschung . .Zmmer»

hin : Sie haben getan , was Sie für Recht fanden , und der Zweck
heiligt das Mittel . Aber jetzt wollen wir Tee trinken und
plaudern."

Bliß verbrachte zwei höchst angenehme, aber sehr ungewöhn-
liche Stunden. Frances hatte sich durch den Wohlstand vorteilhaft
verändert. In dem hübsch möblierten Zimmer erschien ste ihm dop»
pelt graziös . Sie hatte eine weiche Stimme und viel Humor . Sie
lachten viel bei der Erinnerung an jene qualvollen Wochen , wo
Bliß versucht hatte , die Oefen zu verkaufen.

Nur einmal machte er eine Bemerkung , die ste in Verlegenheit
zu bringen schien. „Ihr Zimmer sieht ja aus wie ein Garten, "
sagte er und blickte auf einige große Vasen mit Blumen .

Sie wechselte die Farbe. „Herr Masters schickt mir all« dies«
Blumen, " erzählte sie. „Manchmal wäre es mir lieber , er täte
es nicht ."

»Ist Herr Masters verheiratet?"
„Er ist Witwer. Seit zehn Iahren schon ." ..
„Wie alt ist er?"

„Er wird jetzt fünfzig. Manchmal erscheint er mir älter , manch»
mal jünger , doch immer ist er fröhlich und voll Zuversicht. Er rich»
tet jetzt Kommissionslager für seine Alpha -Herde in der ganzen
Welt ein."

Bliß schwieg ein« Weile . Seine gute Laune war auf einmal
verschwunden. Er innerte sich plötzlich , daß er Bürodiener war und
dreißig Schillinge wöchentlich verdiente . Dennoch entrang sich ihm
die Frage : „Will Herr Masters Sie etwa heiraten?"

Sie schaute ihn ernst an . Sie waren beide aufgestanden , denn
er hatte schon gehen wollen. „Ich glaube ja .

" gab sie zu . „Was
würden Sie mir raten?"

„Mein Rat," erklärte er ein wenig heiser, „könnte nicht ganz
unparteiisch sein .

" Er biß die Zähne zusammen. „Sie müssen das
selbst entscheiden ."

Es wurde kein Wort mehr zwischen khnen gewechselt , bi» ste
stch zum Abschied di« Hände reichten : dennoch hatte er da» Gefühl ,
daß sie ihn verstanden hatte. „Wollen Sie mich am nächsten Sonn-
tag wieder besuchen ?" fragte ste.

»Herzlich gern," versicherte Bliß.
(Fortsetzung folgt .)
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SdimiOf & Co. e.am .iL
Telefon 5170 Karlsruhe Kaiseralle« 51

Schlafzimmer-Bilder
dretswert , Bilder für alle MSume. Einrahmun «« alcntin Schlüters Kunsthandlung . Kailerstr . Sl

Dreisabschlag i. Fahrrädern
Ii ? AMl . an ( Marke « es. aeschlldt ) 2 I . Garant .
LÄ Riiber werd . in Zahlung genommen . Jrio « .
^ chützenstrahe 40, Laden . 83881

Zwangsversteigerung.
. . Dienstag , den 13 . Juli 1826 , vormittags
K' Uör , werde ich in Grötzingen , Zusammenkunst
Me Kailer - und Kirchstr . gegen bare Zahlung im^ ollstreckungswege össentiich versteigern :
~ Eine bereits neue betriebsfertige Autore »
^»raturwertstätte . bestehend aus :

Drehdank tniJ Zubehör ,
Schleifmaschine mit Zubehör ,
Bohrmaschine mit Zubehör ,
eleklr . Molor mit Transmission ,

Verschiedene Werkzeuge .
Durla » , den 8. Juli im 14070

Herzog , Gerichtsvollzieher .

Grrnidstiickszwangsversteigening.
Gemarkung : Ettlingen .

« ®86 . Sir. 789a 14. 17 ,ir Hofreite und HauS -
f,^uen im Ortöetter Rheinstraue Mr . 13. Hieraus

4 ) 1 zweistöckiges Wohnhaus mit
„Wirtschaft zur (Yambriiinshalle ".

, , „ Holz - und Eisenbalkenkellcr .d > 1 einstöckiges GieKereigebäude ,e) 1 einstöckiges Saalgebüude mit gewölbtemKeller ,
1 einstöckiger Abortanbau an das Wohnhaus .

Schützling ohne Zubetiör : 25 000 Mk.
vi . . Schätzung mit Zubehör : 28 224 Mk.üentümer : Firma Fr Icker & (so . , Jmmo .

bitten « und Handelsgesellschast mit
. beschränkter Haftung in Karlsruhe .' iteigerungStagsahrt : Montag , den 6. September

In . 1926, vormittags 9 Uhr,#e" Etenflrfiumcit des Notariats .Nähere Auskunft gebührenfrei beim Notariat .« ttlin «en. den 6. Juli 1926 . 2682a
Vadischea Notariat Ettlingen I als

Vollstreckungsgericht.

MS-ZWWWSWle

A8412

de « badifrben yTansnvereinS v . Roten
totem . Ziveiaveretn stretbnrg i . » * .,

daftraße 63.
Ä
liche Weiterbildung
kräfte . Abgangs - un
Auskunft u . Prospekt

durch siaatl . gevr .
Besi >higun » 5zei

kt durch die Seil
. . . Lehr -

ngözciigniS
Leiterin '

Große freiwillige
Versteigerung!
Am Donnerstag , den 15. d». Mt » ., nachm. 8

Uhr, versteigere ich In Psorzheim . Marktplatz 8
« SasthanS zur Krone , 1 Treppe ) eine elegante ,
herrschaftliche Wohnungseinrichtung gegen Barzah .
lung und zwar :

a. kerreimmmen
» schrank 1 Schreibtisch , 1 Rauchtisch, 1

Tisch, 4 Lederstlihle , 1 Klubfosa , 2
itciiilä , 1 SchrcibtischsNihl , 1 » ronleuch -

1 Bücherschrank,
runder
» lubfauteutl » , _
ter mit 8 Birnen . 1 Aodemeppich , 2/3 ra , 1
PlllsSsosa . 2 PMschsauteuilS , 6 Pliischsefsel . 1
ovaler Tisch. 1 Glasschrank , Spiegel , 1 Gäule
und 1 Schreibtisch <schwarz», versch. prachtvolle
Oelgemiilde .

b. Esszimmen
1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Au »zugtlsch , 350 cm
lang , 8 Lcderstilhle , 1 Uhr , 1 Kron 'eu » ter itt .
7 Birnen . 1 Bodenteppi « . 250/350 , 3 Gar¬
nituren Gardinen .

c, Schlafzimmer :
2 Bettstellen. 2 Patentrvfte, 8 dreiteilige Ma>
traften , 2 Bettfchoner , 2 Nachttische m. Glas -
aufsatz , 2 Nachttischlampen , 1 dreiteiliger Spie -
gelschrank, 2 Seidensessel , 1 dreiteilige Damen -
friflertollette , 1 Damenstuhl f . Frisiertoilette ,
1 Frlsiertoilettenlampe , 1 Chalselonaue , 1
Plüschdecke, 2 Velourbettvorlagen , 1 Belour
teppich 2/3 m , 2 Garnituren Gardinen .

Zwangsversteigerung.
3m Weg, der Zwangsvollstreckung fallen die in

Lahr belegenen , im Grundbuch « von Lahr »ur Zeit
der Eintragung des VerstelgerungSvermerke » auf
den Namen der Firma .LZadesa", Badtsche Dell -
kateffen - und Konservenfabrik , Aktiengesellschaft in
Lahr eingetragenen , nachstehend beschriebenen
Grundstücke am

Donnerstag, de« 2S . Juli 1328,
vormittags 10 Uhr,

durch daS unterzeichnete Notariat in deffen Dienst -
räumen , Zimmer 7 in Lahr versteigert werden .
Beschreibung der »u versteigernde » Grundstück«

Grundbuch von Lahr Band 75 Heft 19 Bestands¬
verzeichnis l .

4730
Lg» . Kt . . 10 a 51 am Hofreit « im Neuweryof .8

Hierauf ftehtt Schätzung
») elu 2ftöcNg«S Fabrikgebäude mit NM .

Kontor . Wohnung u . Eifenbalkenkeller
b) ein istöckiger Autoschuppen 88 000 .—

4730
Lgv . Nr . 25 a 17 qm Hofreit « tan Neuwerth »f .

■ ) b ) c) ein ZstöckiaeS Fabrttgedävd «
mit Eisenbalkenkeller ,S

1 ) ein einstöckiges Hühnerhau » 75 000.—
Hierzu Zubehör an maschineller

Einrichtung ic . ea. 21000 ^-
Die Gebäude waren vorbe « MannschaftS -

Häuser der Artilleriekaserue .
Lahr , den 21 . Mai 1SL6 . 2681 «

Bad . Notariat I als Bollstreckungsgericht.

ein IstöcklgeS Kesselbaus ;
e) eine 1stöckige Werkstatt »,f ) ein Istöckiger Lagerschopf,ein Istöckiger Trottschopf ,ein einstöckiges Hühnerhau »

Frühvbli-Marlil
lN

ä, Vorraum:
1 Flurgarderobe mit 3 Spiegeln , 1 « luhsosa ,2 Polsterstühle , 1 Bodenteppich 2/3 m , 1 Lino -
ieumläuser .

e, Küche:
1 Büfett . 1 Kredenz , 1 Tisch. 2 Stühle . 1 TIS -
schrank . 1 SchrSnkchen mit verschied. Gewürz -
Wichsen , 1 Bürstengarnitur , 1 Holzgerätegar -
nitur . 1 Küchenwaage . 1 LSsselvrctt m . Lössel» .
1 Küchennhr . 1 Gasherd m . Backofen , i Koh¬
lenherd , 1 Kafseemühle , 1 Eierschränkchen.

f, Badezimmer
1 Badeeinrichtnng bestehend auS 1 Badewanne
m. WarmwassergaSapparat , i Badewannevor -
läge : außerdem noch verschiedenes Küchen-
gefchlrr.

Bersteigerung bestimmt . Alle oben ausgeführtenSachen sind fast noch wie neu und würden stchinsbesondere auch für Brautleute eignen .

A. Bosch,
Versteigerer ,

Pforzheim ,
Aerrenerstrahe 5. Telefon 1150.Aeltestes und bestclngeführteS BersteigeriiugSinstitutam Plai -e. Bersteigerungen und Schä ^ uugen wer -

den stets prompt erledigt . L6S0a

Lichtenau (Aml Kehl).
In der Zeit her Frühobsternie , kln-
fang August bis September , wirb
am Montag u . Donnerstag , jebe
Woche vormittags von S Uhr ab , am
Bahnhofsplav i . hiesig . Gemeinde ein

Frühobst - Markt
abgehalten . Kausliebbaber werben
freundlichst eingeladen . bkS3a

Das Bürgermeisteramt
Zimmermann .

WILHELM RIEGGER
KARLSRUHE HERRENSTRASSE46

FERNRUF 2311 .

'HerzHche Grüße von der See!
Wir fahl « m

Krachen -Salz schafft diese gesundenOptimisten, welche sich
stets wohl und frisch fühlen, stets munter und guter Laune sind,
i Daß diese Leute sich immer wohl und gesund fühlen , ist
nichts Besonderes; sie sind einfach gesund. — Kpmshwn . Rnl«
erhält sie gesund . Wenn man jeden Morgen eine kleine Dosis
Kraschen - Salz nimmt , dann wird das ganze System (Blut ,
Magen , Nieren, Leber usw. ) auf natürliche Weise gereinigt,,so daß der Stoffwechsel normal und kräftigfunktionierenkann,und Schlacken und überflüssigewässerigeMassen den Körper
auf natürliche Weise verlassen .

Kruschen -Salz ist deshalb von allerbester Einwirkung auf
Gesundheit und Wohlbefinden und auch von großem Einfluß
auf das körperliche Normalge wicht .

I» »5? M. 3— pro Glaa , für 3 Monat « raniofcaa *
BEUTHIEN » SCHULTZ G. M. B . H., BERLIK N SV, PANKSTRASSB 13—14 '

Paul R eoh , Mannheim. LorSwstraße 9, Fernruf : 9299.

Jeder Art und GröÜe
liefert a2402

Adolf Zafser, Maschinen - Fabrik
STUTTGART .

Widerruf !
Die Warnung , die ich

am 26. Juni in d . Bad .
Presse verössentl . habe ,
nehme ich hiermit auiiM ,
da alle ? geordnet ist.

Eugen Martin ,
Glullstrasje S. 83356

Beleidigung »«
Zurücknahme.

Nehme die veleidigend .
Aeuberungen , die ich ge-
gen Frau Christina Grll -
bele gesagt habe , mit
Bedauern zurück . 5S341

Frau Huck.
Eeorg -Sritdrichstraße i .

Holisteln . Marsdihergst „Heinz ."

Die Reit - und Fahrschule
zu Elmshorn liefert Holstein .

Wagen- u . Reitpferde
Geschäfts- u . Ackerpferde zu
festen Preisen , direkt v. Züchter bezogen.
— Ausbildung junger Leute im Reiten -M
Fahren etc. — Prospekte gratis . — Adr :g

Verband der Züchter
de « üolsteiner Pferdes .

Druckarbeiten
werden rasch und sauber angefertigt in der

Druckerei Ferdinand Thiergarten .
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Sta .lt besonderer Anzeige .
Mein innigslgeliebter , teurer Gatte , unser lieber Bruder ,

Schwager und Onkel 14524

Herr Friedrich Mahler
ist heute mittag unerwartet rasch von uns geschieden .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1926
Maihystr . 31 .

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen :

Emmy Mahler , geb. Rosenthal.
Die Beerdigung findet Miltwoch .den 14 . Juli , mittag « 12 Uhr ,

von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofs aus statt.

Statt besonderer Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung , daß heute mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vater , Schwiegersohn, Bruder , Schwager und
Onkel

Otto Bücheler
Oberpostdirektor , Vorsteher des Postscheckamts
im 58. Lebensjahr«, nach langem, schweren Leiden heim¬
gegangen ist . 14618

KARLSRUHE, den 10. Juli 1920.
In tiefer Trauer :

Gretel Bücheler
und die beiden Kinder Marianne und Hans Otto .

Die Beerdigungfindet am Montag , den 12 . Juli, B Ohr
nachmittags, von der Friedhofkapeileaus statt .

Von Beileidsbesuchen bitton wir Abstand nehmen
zu wollen.

*

Am 10. Juli verschied nach langem , schweren
Leiden der Chef des Postscheckamts

Herr Oberpostdirektor

BÜCHELER
Tief bewegt betrauern wir den Heimgang

unleres hochverehrtenAmtsvorstehers .Seln gerader
vornehmer Charakter , seine Herzensgüte , Pflicht¬
treue und groöenVerdienste um die Entwicklung
des Postscheckwesens sichern ihm unser ehren¬
des Gedenken . (14522

Der stellvertretende Amtsvorsteher , die
Beamten u.Angeiteliten d .PoItlcheckamts

$>.'»!• <•*» »y_;

TODES-ANZEIGE .
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß nach Qottes Ratschluß mein lieber ,
treubesorgter Gatte , unser lieber Vater,Grossvater ,
Schwiegervater , Bruder , Onkel und Schwager

Reinhard Gorenflo
unerwartet schnell sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , Mannheim , den 10. Juli 1926.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Gorenflo
geb . Auer , nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Dienstag , 13 . Juli
nachmittags 3 Uhr statt .

Trauerhaus : Gerwigstr . 33

Malratzenörelle ^ "
in großer Auswahl

»er Meter . . . Mk . 4.- S S« 8 .- 2.50

Bett -
Barchents

»et Meier Mk .
*

14498 Grobe Auswahl in

Kamelhaardecken , Schlafdecken

ArthupBaer,Kalser8tr,133
(Eingang Streusftr., gegenüber 6er kleinen Kirche . »
Verkaufsräume nur 1 Trepp ? hoch !

.'. ''.-iSy i>y x-y'ß 'S *: gm .

gl ! 30 Minuten

Ihr Pahbitd °
nur im Photogr . Atelier
Kaiserst .5il.Eina .Adlerstr

Spe ?ia !ausführunZ :
Stahlscheiben -

räder , Kuqe .' lagei

Maschinenfabrik Nage
Inh . r O. Larjg

Karlsruhe , Telefon 382 .

Nauen - Same S
§ tifeut | e| $ . Willy Lapsch ,
Douglasstr . 18, b . Denkm .

Milchkunden
gesucht.

Dielenige HauSsran ,
welch« noch ihre Milch
(Vollmilch od . Maschen)
ins Haus gebracht haben
will , lege Adresse u . Nr .
J3S34 i . d . B . Vr . nicd

Zwangs -
Versteigerung .
Tienstak, , den 13 . Juli

nackm. 2 Uhr . werbe
ich in Karlsrnbe im
Pfandlokale , Herrenftr .
45a, geeiert bare Zahlung
im Vollftreckungswege
öffentlich versteigern :

1 arökere Basti «
Danren - i». Kinder »
bitte , 1 Rartie Bür¬
sten n Holfiwaren .
1 » eis , 1 Klavier .

Ziaarettenmaschine
fttr elsktr Betrieb .

Die Versteigerung vor -
siebend aufgeführter Sa -
chen findet bestimmt statt .

Außerdem 1 BUiett ,
Kredenz , i Kommode ,
l Nähmaschine u . a. m.Karlsrube . 10. 3uUl926 .
14077 Riebl .

Gerichtsvollzieher .
Irische B3ö !i

WaiöSMdeeren

u . KMelbeeren
frei HauS liefert
Christian Jellmann

Nensa ^ sHe rrenalb ).
Auf dem Transport de-

schädigte

EIER
" " SÜB S P ! , .
SS. Klumps Wwe . & Co .B245 Büraerstr . lt .

Suche MitpSchter f . eine
Privat -

Hütte
im nSrdlichen Schwarz¬wald , über 3000 Meter
hoch in schönem Sli -Ge-
biet . Di « Hütte bietet
auch einen idealen Som -
meraufenthalt . Angebote
unter Rr . 2599 « an die
Badische Presse.

Ein Posten
' 1

aussepgewöhnlieh preiswerte

Zinkwaren
>•-? >>'.vĥ V."

Silbepheli yopzinkt mit kleinen Fehlern

Waschwannen
85 80 75 70 6560 5653 « 44 40 36cm

6 . 75 6 . 75 4 . 95 4 . 26 3 . 75 3 . 15 2 . 75 2 . 50 2 . 20 IL » I .TO 1 . 40

Eimer
33 cm
ISO

▼erzinkt
30 cm

MO

38 cm
033

Waschkessei
mit Deckal

43 40 38 36 34 33 cm
4 .253 .753 .502 .952 .752 .45

Elia Posten VolHsMdewannen
varrinkt

180 170 cm
22,50 19 .75

KNOPF

Unser lieber Vater , QroQvater und Schwiegervater

Staatsrat Dr . Dr. h . c.

Ministerialdirektor a. D . im
Unterrichtsministerium

a. o . Mitglied der Akademie der
Wissenschaften zu Heidelberg

ist am Samstag , 10. Juli , nach schwerem Leiden
Im 83. Jahre seines arbeitsreichen und gesegneten
Lebens xu unserer lieben Mutter heimgegangen .

KARLSRUHE , den 12- Jnll 1926.
Vorholrstr . IL 14526

Die trauernden Hinterbliebenen t
Ella Lfingln , geb . ron Salhrflrk
Sigmund von SallwOrk , Kunstmaler , n. Frau
Dr. Edmund Ton Satiwürk , Oberrealschuldlrektor ,und Frau
Adolt von SallwOrk , Professor , und Frau
Edith von SallwOrk , geb . Schlüter
Dr . Theodor LSngtn , Bibliothekdirektor
Vier Enkelkinder nnd

seine treue Hausfraa Fraa Chr. Erziehen .
Die Beisetzung findet am Dienstag, 18. Jnll, %18 Ohr

vormittags von der Friedhofkapelle aus statt.

Oestern , Sonntag früh 8 1/« Uhr, verschied nach
längerem Krankenlager unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Elisabeth Günther

geb . Alexander
im Alter ron nahezu 74 Jahren .

KARLSRUHE , 11 . Juli 1926. 14520
Drtlistr. 8

Familie Otto u . Philipp Günther .
Die Feuerbestattung findet am Dlenstag,13 . Juli ,

nachm . 3 1/« Uhr, auf dem hiesigen Friedhof statt .

WanzentocS
zur Selbstvertilgungsicher wirkend , zu haben

bei Friedrich Springer ,
Karlsruhe. 72Ö8

MsrKgrafenstr . 52 ZU
Hartgeräuch. Echwarziv.
Schinkenspeck

vcr Pfd . 2.31» All .
hartgeräuch . Schwarzw .

Bauchspeck
per Pfd . 2.20 Mk.
ff. Salami

harte Winterware
ver Pfd . 2L « Mk.

empfiehlt ver Nachnahme
Kans Kagmeyer
Gutach i .Schwrzw. 2626a

500-1000 Mark
auf 6—8 Wochen gegen
mehrfache Sicherheit und
Bürgschaft bei hoher
Vcrgiit . ges. Ang. unt .
S3344 an die Bad . Pr .

E eiratsyesüche

Suche einen Naturfreund
von gut. Herzenshildg .,
kath ., im Alter v . 35—45
Jahren , zwecks späterer

Heirat !
Angeb. unt . Nr . ©3332
an die » adlsche Presse.

nach
dem Muster der

Südwest !. BaugewerkS -
berufsgenosfenschaft

empfiehlt

W . AieMltii
Buch- uud Offetöruckerel

Verlag der

„Badischen Presse
"

Karlsruhe in Baden -

Wer
gut« Preise für gtti .
« leid .. Schuhe n. Wasche
erzielen will, schreibt an
er

ä *
%

'fs

Gallenstein-
Leidende vSMa

erhalten auf Wunsch ko-
NenloS Prospekt. Postfach
240 Pforzheim . Dank-
schreib. : — hatte sehr gut.
Erfolg , in 4 Std . kamen
schon ca . 50 Gallensteine,
etwa Haselnuß gros; .
Nachdem zeigten stch noch
Hunderte von diesen groß
u . Nein, aber auch ohne
Schmerzen. M. G.

§m unserer GeschiitfS.
stelle lagern noch fol.
sende

Angebote :
» 1902 $ 1904 81911
©1914
£ 1919
S11929
U1945
W197S
31984
©1996
aaoio
WAS2
®2055
R2067
« 2081
02099
H2108
TAI 9
02149
§ 2156
N2163
912192
©2232
@2243
32275
5i2313
U2S29
(52352
K2359
» 2369
« 2384

P1915
U1920
R19S8
©1953
©1980
N1988

«2016
« 2031
@2057
@2068
S2105

M2112

©1918
© 1926
O1939
Ä1958
« 1961
Ö1989
S2008
@2018
@2032
82061
D2079
812092
52106
52118

SS 2122 M2137
31250 » 2152
82157 § 2158

L21S« <02189
32225 « 2231
L2236 D2241
« 2248 TO2262
» 2299 » 2302
02316 X2323
@2331 R2341
« 2355 ©2357
R2362 O2365
f2374 ©2379

2397 02398
und noch neuere , die ge-
gen Vorzeigen der Aus -
weiSkarte im Verlag ab-
geholt werden wollen.

GeschiistSftelle der
Badischen Presse.

Geschäftshaus
(Weststadt) , seltene Ge-
legenheit, bei 6 NM M
Anzahlung zu verkaufen.
Offert , unt . Nr . H3SS3
an die Badische Presse.

E ; if ! Eilt !
Haus Altstadt, mit La -

den 9000 Jk, Hans Mit .tclftrtöt 25 000 Jl , Hans
Mittelst ., beziebb . , 28 000

Büro Herbst, Zcihringer -str. 81, Tel . 2371. S8353

Wüstenrok .
Gparvertrag j . kaufin

gesucht . Ana . u . KZWS
an die Badische Presse .

Kaufe
Keller - u. Speicherkram .E . Seisried , Zirkel S,Telephon 6760 . » 361

Schreibmaschinen
A dler . fast neu

Unterwood - Re »se« a -
, Äine . neu . spottbiilis
zu verkaufen . R37>>

HcB . «galdftrafte 6.

Küchen
liefern in vr . Qua¬
lität n . hübscher Form
sehr preiswert >1052
Karl Thome & Co .

Möbelhaus
Herrenstrabe 23

gegenllb . der Reichsbank

Zu verkaufen :
1 Registrierkasse für 6 BeöiellAWtl
1 Registrierkasse siir 3 Miemmgen

1 Expressv - Kasfeemaschine
eine grSkere Anzahl silberner « eft«ör» «nd
sonstige EinrtchtnnaSgegenftande , so »nl « i«
neu, preiswert zu verlausen . 3u ersrageu unter
Nr . 2647a an die »Badische Presse .

Matratzen

T -il . a«
'' « ^ ,Schützenstr . »«. 12118

13 Stück 2C480

Spiegel
eins, und saeett^ w »er-
schied. Größen , mit « nd
ohne Rahmen , sehr billig
abiuoeben bei
A . Hertmann ,
R.-Baderr . Langestr. 68 .
Küchenelnrichtung . weift ,
besteh, ans Mifett. » re.
Venz. Tisch . 2 Hock.. SS
M, ein, . Klichenschranle.
ltür . Schränke » . 20 M
an, 2tür. pol . Schränke
ö . 48 Jl an. Waschkom¬
moden . Nachttische m. u.
ohne Marm., dunk. eich.,
K reden» IM Jt , Bettstell,
in Holz u .Metall, in groß .
Auswahl . Kinderbetten ,
Federbett» « iffen, « om -
moden , Bertiko, Bllchcr -
schrank u. Dipl .-Schreid -
tisch , neu SSO u. 400 M,
eich . Bitfttt n. « reden »,
neu 480 Jl , Diwans ,
Chaiselongues, billigst b .
Walter. L «dw..WilhcIm.
strafte 5, Möbelg. » 318

alles gut erhalt ., f. 45 ^
abzugeben. B336
Durlacherstr . 6» 4. St ., r .

Gr . weih . S0367
eis . Bett

mit Matr ., sowie
eis . Kinderbett
billig zu v -rkansen .

Englerstr . 6 . vart . lkS .
Nnhbann » poliert «

Einzelmöbel
auch Eiche n . weitzlackiert,
zu niedrigsten Preisen .
Möbelhaus Freandllcb

Kronenstr . 37/39
lZahlungserleichterung . )

2 Nähmaschinen .
1 versenkbar.

Herren - u. Damenrad
alles wie neu, preiswert
zu verkaufen. B326
Kreuzstr. 15, Schulhof, p.

MW
Klee -Wiefenheu (Berg-
futterl , unberegnet , etwa
70—80 Zentner . ab
Jsprinaen zu verkaufen.
Hugo Kiehnle , PforzheimKronprinzcnstr . 3 . B252

Gebrauchte

Pianos
nnd

ZöMüiWS
schwarz. Eich« , « nbdanm.in den Preislagen von
R .-M . 15».- , 200 .—. SSV.- .
«80.—. 700.—. 850.— Mt
oecianfen . 1418«

Chr. Slöhr ,
aarl »^ »he

°^ ?nerstr . »0.

Fast neues, wenig
gespieltes

Pianivo
auch bei günstigen Sab»
lungSbedingungen bei
voller Garantie, sehr
preiswert abzugeben .
Heinr. Müller^

Slavlerbaner
Schützenftrab « v.

Sleltere Instrumente wer-
den in Zahlung genom .
men . » 14942
Marsmotorrad

mit Pekaseitenwagen. <n
tadell . Zust. , bill. vkf.
Anzuf. bei A. Metsinger,
Karlsruherweg 2. hinter
K .- V .-Platz . » 54
Damenrad preiswert zu

verk . Morgenstr . SS, II .
Striebich . » 84

Kaufe keEn
FAHRRAD

ohne me in An ßebo '

H. Brodführer
KARLSRUHE
Kalserstr . 5
am Durlacher Tor .

liermarK /

Zierfische
lauf . bill. zu Verls . 14
Durlacherstr . 58 , Laken

Eike Dizumeisier . u . Marlensirahe
^ V ° rk

^
auf

bei « alte « Bahnhof . Hanpteinaena :
DienStag . de » 13 . Juli 1S2«

Masse », z« ?nhr in

IteimeleF flprtfiofen
»um Einmachenvorzügl . geeignet , ebenso in
Italiener-Tomaten 'Z7gNr"s
Trauben kW zu brullo 10 Pst>.

ver Kistchen MI . 5.3». 145L8
Anion Metzger .
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